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Der Stadtpräsident K i e 1, den 1 5. [vi a i 1 9 8 5 

Ein lad u n g 

zu einer Sitzung der Ratsversammlung 
Donnerstag, den 23 . Mai 19 85, 15.00 Uhr 

Rathaus, Ratssaal 

Tagesordnung 
Öffentliche Sitzung 

1) Genehmigung der Tagesordnung 

2) Genehmigung der Niederschrift uoer die Sitzung 
der Ratsversammlung am 25. April 1985 

3) Geschäftliche Mitteilungen des Stadtp räsidenten 
- Es liegen keine Geschäftlichen Mitteilungen vor -

4) Geschäftliche Mitteilungen des Magistrats und des 
Oberbürgermeisters 

a) Erlaß des Inn en minis ters des Landes Schles wig
Holstein - Kommunalaufsicht - zum Nachtrags
stellenplan 1984 
Stadtrat Möller 

b) Wiederwahl des Stadtschulrates Karl-Heinz Zimm er 
zum hauptamtlichen Magistratsmitglied 
S t a d t rat t~ ö I I e r 

c) Personalbestand 
Stadtrat Möller 

d) Standortkriterien 
Bürgermeister Hochheim 

5) Bürgerfragestunde 
- Es liegen bisher noch keine 8ürgeranfragen vor -

6) Landschaftsplan Kiel 
Stadtbaurat ßartels 

7) Europaregatta der Riesenkatamarane und Trimarane 
Oberbürgermeister Luckhardt 

8) Auflösung der Gorch-Fock-Schule - Hauptschule -
Stadtschulrat Zimmer 

- urs. 173 -

- Ors. 174 -

- Drs. 175 -
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9) Errichtung eines SChulkindergartens an der - Drs. 17 6 _ 
Theodor-Storm-Schule - Grund- und Haupts chule _ 
Stadtschulrat Zimmer 

10) überplanmäßige Ausgabe für die Herrichtung 
einer Küche in den Beruflichen Schulen am 
Königsv.Jeg 
Stadtschulrat Zimmer 

11) Änderung der Satzung über die Volkshochschule 
Stadtschulrat Zimmer 

- Drs. 177 -

- Drs. 17 8 -

12) Neuwahl eines Mitgliedes des Jugendwohlfahrts- - Dr s. 179 _ 
ausschusses 
hier: Vertreter des Kieler Jugendringes e.V. 
Stadtrat Schroedter 

13) Neuwahl eines Mitgliedes des Jug e ndwohlfahrts- - Dr s . 180 _ 
ausschusses 
hier: Vertreter der Arb e it sgemei nschaft der 

freien WOhlfahrtspfl ege 
Stadtrat Schroedter 

14) Erhaltungssatzung gemäß § 39 h ßBauG für das 
Gebiet Harriesstraße 
Stadtbaurat Barteis 

- Drs. 18 1 -

15) Entwässerungsanlagen in der Joachim-Mähl-Straße/ - Drs.182 _ 
Redinskamp 
Stadtbaurat Barteis 

16) Bau eines SChmutzwasserkanals einschließlich 
Pumpstation in der Uferstraße 
Stadtbaurat Barteis 

- Drs. '183 -

17) Verlängerung der Geltungsdau er der Veränd er ungs- -Drs. 185 _ 
sperre Nr. 30 für die Grundstücke Kiel-Mitte, 
Ecke Ringstraße/Hopfenstraße mit der Flurbezeich-
nung 115, 116, 117, 11 8 Flur L 15 
Stadtbaurat BarteIs 

18) Verlängerung der Geltungsdauer der Veränderungs- -Drs. 186 _ 
sperre Nr. 31 für die östlich der Straße Wiener All ee 
gelegenen Teilbereiche aus den im Verfahr e n befind-
lichen Bebauungsplänen Nr. 356 und 471 
Stadtbaurat Barteis 

19) Strom- und Wasserversorgung des Ostuferhafens 
Oberbürgermeister Luckhardt 

- Drs. 187-
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20) Anträge der Fraktionen 
a) Straßenbahnlinie 4/Museumsbahn - Drs. 164 -

- Antrag der Ratsfraktion DIE GRüNEN -

- Dieser Antrag wurde in der letzten Ratssitzung 
vertagt. Eine Geschäftliche Mitteilung des 
Kulturdezernenten ist beigefügt. -

b) Umrüstung von Privat-PKW auf Katalysator- - Ors. 188 -
betrieb 
- Antrag der SPD-Ratsfraktion -

c) Bericht über die Haushalts- und Finanzlage - Drs. 189 -
der Landeshauptstadt Kiel 
- Antrag der SPD-Ratsfraktion -

d) Nachwahl eines Mitgliedes im Vorstand der - Drs. 190 -
Pumpe e. V. 
- Antrag der SPD-Ratsfraktion -

21) Große Anfragen - Fragestunde - Drs. 167 -
Zustand der Kieler Oberflächen-Gewässer 
Anfrag der Ratsfraktion DIE GRüNEN 
- Die Anfrage konnte in der letzten Sitzung noch 

nicht beantwortet werden. -

22) Verschiedenes 

-~ 
chmidt-Brod rsen 
Stadtpräsident 



Nichtöffenliche Sitzung 

1) Aufnahme von Darlehen aus dem Kommunalen - Ors. 191 -
Investitionsfonds gemäß § 23 FAG 
Bürgermeister Hochheim 

2) Bürgschaft für die Kieler Wohnun gsba ug ese ll- - Drs. 192 -
schaft mbH 
Bürgermeister Hochh e im 

3) Austausch von Grundstücksfläch e n im Bereich - Drs. 193 -
Schloßgarten 3/4 mit Herrn Klaus Han sen 
Bürgermeister Hochheim 

4) Verkauf von insgesamt 14 8 .079 m2 großen land- - Drs. 194 -
wirtschaftlich genutzten Flächen im Bereich 
Kronshagen und Ottendorf an den Was se rv erba nd 
Kronshagen - Ottendorfer Au 
Bürgermeister Hochheim 

5) Verkauf eines ca. 3.890 m2 großen Grundstückes -Drs. 195 -
an der Bunsenstraße in Kiel-Wellsee an die 
Firma Hundertmark - Transport GmbH -
Bürgermeister Hochheim 

6) Verkauf eines ca. 8.000 m2 großen unb e bauten - Drs. 196 -
Grundstücks im Bereich des Bebauungsplanes Nr. 441 
in Kiel-Mettenhof an die Paritätis che n Sozial-
dienste Gemeinnützige GmbH i. G. 
Bürgermeister Hochheim 

7) Verkauf des ca. 847 m2 großen Grundstückes 
Kirchhofallee 76 an die Provinzial - Leben
versicherungsanstalt Schleswig-Holstein, 
Sophienblatt 33, 2300 Kiel 1 
Bürgermeister Hochheim 

8) Verschiedenes 

~ 
hmidt-Brod {:rse n 

Stadtpräsident 

- Drs. 197 -



I rr ,.. 

I , " IT . .... ~ . .. , . 

TAG E S 0 R 0 NUN G 

fUr die Sitzung der Ratsversammlung, Donnerstag, 
den 23. Mai 1985, 15.00 Uhr, Rathaus, Ratssaal 

Öffentliche Sitzung 

/. f i .e j J . .fr 
1.t . / . _~_ 9_~-r 

1) Genehmigung der Tagesordnung; 2) Genehmigung der Niederschrift 
Uber d ie Sitzung der Ratsversammlung am 25.04.1985; 3) Ge schäft
liche Mitteilungen des Stadtpräsidenten; 4) Geschäftliche Mit
teilungen des Magistrats und des OberbUrgermeister s, a) Erlaß der 
Kommunalaufsicht zum Nachtragsstellenplan 1984, b) Wi ederwahl des 
Stadtschulrates Karl-Heinz Zimmer zum hauptamtlichen Magistrats
mit g lied, c) Personalbestand, d) Standortkriterien; 5) BUrger
fragestunde; 6) Landschaftsplan Kiel; 7) Europaregatta der Riesen
katamarane und Trimarane; 8) Auflösung der Gorch-Fock-Schule 
- Hauptschule -; 9) Erri chtung eines Schulkindergartens an der 
Theodor-Storm-Schule - Grund-und Hauptschule -; 10) Üb e rplan
mäßig e Ausgabe fUr die Herrichtung einer KOche in den Beruflichen 
Schul e n am Königsweg; 11) Änderung der Satzung Ober die Volks
hochschule; 12) Neuwahl eines Mitgliedes des Jugendwohlfahrtsaus
schusses, Vertreter des Kieler Jugendringes e.V.; 13) Neuwahl eines 
Mitgliedes des Jugendwohlfahrtsausschusses, Vertreter der Arbeits
gemeinschaft der freien WOhlfahrtspflege; 14) Erhaltungssatzung 
gemäß § 39 h ßBauG fOr das Gebiet Harriesstraße ; 15) Entwässerun gs 
anlagen in der Joachim-Mähl-Straße/Redinskamp; 16) Bau eines 
SChmutzwasserkanals einschließlich Pumpstation in der Uferstraße; 
17) Verlängerung der Geltungsdauer der Veränderungssperre Nr. 30 
fOr die GrundstOcke Kiel-Mitte, Ecke Ringstraße/Hopfenstraße mit 
der Flurbezeichnung 115,116,117,118 Flur L 15; 18) Verlängerung 
der Ge ltungsdauer der Veränderungs sperre N~ 31 fUr die östlich der 
Wien e rP ( Le~ gelegenen Teilbereiche aus den im Verfa hr en befind
lichen Bebauungsplänen Nr. 356 und 471; 19) Strom- und Wasserver
sorgung des Ostuferhafens; 20) Anträge der Fraktion en , a) Str aß en 
bahnlinie 4/Museumsbahn, DIE GRÜNEN, b) UmrO st un g von Priva t-PK W 
a uf Kata lysatorbetrieb, c) Bericht UDer die Haushalts- und Finanz
lag e der Landeshauptstadt Kiel, d) Nachwahl eines Mi tgl i edes im 
Vorsta nd der Pumpe e.V., b) - d) SPO; 2 1) Groß e Anfra gen - Frag e 
s tunde, Zustand der Kieler Oberfläch e n-Gewässer, DIE GR ÜN EN; 
22) Verschied e nes. 

Nichtöffentliche Sitzung 

1) + 2) Finanzangelegenheit e n; 3) - 7) GrundstUcksan ge l ege nheit e n; 
8 ) Versc hied e nes. 

Di e Beratungsunterlagen fOr die öffe ntliche Sitzung können im 
Rath aus - BUrgerberatungsstelle - u ,'ld im BUro des Stadtpräs ident eIl 
währ end der allg emein e n Di enstze it eingesehen werd e n. 

Sc hmi dt -Brodersen 
Stadtpräs id e nt 



1. "Kieler Nachrichten" 
- Anzeigenabteilung -

TAG E S 0 R 0 NUN G 

für die Sitzung der Ratsversammlung, Donnerstag, 
den 23. r"ai 1985, 15.00 Uhr, Rathaus, Ratssaal 

Öffentliche Sitzung 

1) Genehmigung der Tagesordnung; 2) Genehmigung der Niederschrift 
über die Sitzung der Ratsversammlung am 25.04.1985; 3) Geschäft
liche Mitteilungen des Stadtpräsidenten; 4) Geschäftliche Mit
teilungen des Magistrats und des Oberbürgermeisters, a) Erlaß der 
Kommunalaufsicht zum Nachtragsstellenplan 1984, b) Wiederwahl des 
Stadtschulrates Karl-Heinz Zimmer zum hauptamtlichen Magistrats
mitglied, c) Personalbestand, d) Standortkriterien; 5) Bürger
fragestunde; 6) Landschaftsplan Kiel; 7) Europaregatta der Riesen
katamarane und Trimarane; 8) Auflösung der Gorch-Fock-Schule 
- Hauptschule -; 9) Errichtung eines Schulkindergartens an der 
Theodor-Storm-Schule - Grund- und Hauptschule -; 10) Überplan
mäßige Ausgabe für die Herrichtung einer Küche in den Beruflichen 
Schulen am Königsweg; 11) Änderung der Satzung über die Volks
hochschule; 12) Neuwahl eines Mitgliedes des Jugendwohlfahrtsaus
schusses, Vertreter des Kieler Jugendringes e.V.; 13) Neuwahl eines 
Mitgliedes des Jugendwohlfahrtsausschusses, Vertreter der Arbeits
gemeinschaft der freien WOhlfahrtspflege; 14) Erhaltungssatzung 
gemäß § 39 h ßBauG für das Gebiet Harriesstraße ; 15) Entwässerungs
anlagen in der Joachim-Mähl-Straße/Redinskamp; 16) Ba u eines 
SChmutzwasserkanals einschließlich Pumpstation in der Uf erst raße; 
1!) V~rlängerung der Geltungsdauer der Veränderungs sperre Nr. 30 
fur dIe Grundstücke Kiel-Mitte, Ecke Ringstraße/Hopf e nstraß e mit 
der Flurbezeichnung 115, 116, 117, 118 Flur L 15; 11:3) Verlängerung 
d~r Geltungsdauer der Verdnderungssperre N~ 31 für die östlich der 
Wlener l7 u ee gelegenen Tei lbereiche aus den im Verfahren be f ind
lichen Bebauungsplänen Nr. 356 und 471; 19) Strom- und Wasserver
sorgung des Ostuferhafens; 20) Anträge der Fraktionen, a) Straßen
bahnlinie 4/Museumsbahn, DIE GRÜNEN, b) Umrüstung von Privat-PKW 
auf Katalysatorbetrieb, c) Bericht übe r die Haushalts- und Finanz
lage der Landeshauptstadt Kiel, d) Nachwahl eines Mitgliedes im 
Vorstand der Pumpe e.V., b) - d) SPD; 21) Große Anfragen - Frage
stunde, Zustand der Kieler Oberflächen-Gewässer, DIE GRÜNEN; 
22) Verschiedenes. 

Nichtöffentliche Sitzung 

1) + 2) Finanzangelegenheiten; 3) - 7) Grundstücksangelegenheit e n; 
8) Verschiedenes. 

Die Beratungsunterlagen für die öff e ntliche Sitzung können im 
Rathaus - Bürgerberatungsstelle - u~ d im Büro des Stadtpräsidenten 
während der allgemeinen Di enstze it e ingesehen werden. 

2. lagesordnung ist im Rathaus auszuhängen. 
3. Z.d.A. 

Scnmlot-Brodersen 
Stadtpräsident 



Hauptamt Ki e l , den 23. Mai 19 85 

Zusammenstellung des zur Sitzung der Ratsversammlung 
am 23. ~ai 19 85 auf den Tisch gelegten Materials 

Öffentliche Sitzung 

Punkt 19a) Ferienpaß 19 85 - Drs. 205 -
- Zuschuß zum Erwerb der KVAG-Ferienmarke 
Stadtrat Schroedter 

Zu Punkt 20) Anträge der Fraktion en 

e) Satz ung üb e r die Reinigung der öffent-
lichen St raß en in Ki e l - Dr s . 184 -

Antrag der CDU-Rat s herrenfraktion 

f) Maßnahmen für arbeitslose Jug e ndli che 
an der Volkshochschule der Land es haupt-
stadt Kiel - Drs. 2 11 -

Antrag der SPD-Ratsfr akt ion 

Zu Punkt 21) Große Anfragen - Frag est und e 

Zustand der Kieler Oberflä c heng ewässer 
Anfrage der Ratsfraktion DIE GRÜNEN 

Di e Antwort auf die Große An frage wird 
gesondert auf den Tisch gelegt. 



Hauptamt 
00.0.24.04 
00 . 0. 24.05 
00 . 0 . 2 5 . 22 Gg / K 1 

Kiel, den 7. Dezember 1983 

Geb un dene Unt erlagen über die Sitzungen des Magistrats und 
der Rats versammlung 

Bis zu m Ende des J ahres 1978 enthielt eine gebundene Ausf e rtigung 
der Unterlagen über eine Sitzung des Magistrats bzw . der Rats
ver sa mmlung jeweils einen Abdruck der Tagesordnung mit sämtlichen 
Beratungsunterlagen, das Original der Tagesordnung sowie noch-
mal s alle Beratungs unterlagen in Form der Niedersch rift (Magistrat) 
bzw. der Kurzniederschrift (Ratsversammlung). 

Da eine zweite Ausfertigung der Beratungsunterlag en entbehrlich 
ist , enthalten die gebundenen Exemplare der o. a. Sitzungen ab 
01 . 01 .1979 nur noch die Originaltagesordnung und die Niede rsc hrift 
(Magistrat) bzw. die Kurzniederschrift (Ratsversammlung) mit sämt
lichen Beratungs unterlagen. Bei der Ratsversammlung kommt dann 
noch die sogenannte Langniederschrift hinzu. 

Ab 01 . 12.1983 ent hält die Kurzniederschrift der Ratsversammlung 
keine Anw esen hei tsliste, in der die Ratsmitglieder sich selbst 
eingetragen haben, s ondern nur noch das Deckblatt der Kurznieder
schr ift mit de n Namen der Anwesenden. 

Den gebunden en Ausfertigungen über die Sitzungen des Magistrats 
und der Ra tsversa mmlung ist jeweils ein Abdruck des vorstehenden 
Vermerkes beizufügen. 

K nu t h 



Kur z nie der s c h r i f t 

über die Sitzung der Ratsvers~mmlung am 23. Mai 1985 

Beginn: 15.06 Uhr 

Sitzungsunterbrechung: 

Vorsitzender: 

1. Schriftführer: 

2. Schriftführer: 

Anwesend: 

Es fehlen entschuldigt: 

Öffentliche Sitzung 

Ende: 18.31 Uhr 

Stadtpräsident S c h m i d t - B rod e r sen 

Ratsherr Prof. Dr. Mix, Ratsherr J a e h n i k e 

Ratsherr L ö w n er, Ratsherr H aas s 

Stadtpräsident: 

Stadträte: 

Ratsherren/innen: 

Schmidt-Brodersen 

Diekelmann, Diesel, Hagelstein, Ipsen, 
J9~aRRiR§, Lange, Lüth, Raupach, 
Frau Sievers, Prof. Spickhoff 

Behr, Biallowons, Boysen, Breitkopf, 
Gebhardt, Gefla€A, Dr. Graner, 
Haass, Hänsler, Fr~u Hofer, 
Husmann, Jaehnike, Kempe, 
Frau Krabbenhöft, Krumrey, Dr. Lang, 
Fratl-~afi~e, ~eest, Frau Lentz, 
Löwner, Prof. Dr. Mix, Petersen, 
Dr. Reimers, Fratl-Reyer, Resser, 
Rogacki, Rüdel, Sauerbaum, 
Graf von SChlieben, Dr. Schöning, 
Frau Schuckenböhmer, Schultz, 
Sönnichsen, Stein, Stier, Tschorn, 
Witt, Wunder 
Stadtrat Johanning, Ratsherr Gerlach, 
Ratsherrin Frau Lange, Ratsherr Leest , 
Ratsherrin Frau Reyer, Ratsherr Rösser 

Es fehlen unentschuldigt: 

Anwesende hauptamtliche 
Magistratsmitglieder: 

Außerdem sind anwesend: 

Oberbürgermeister Luckhardt, 
Bürgermeister Hochheim, Stadtbaurat 
Barteis, Stadtrat Schroedter, 
Stadtrat Möller, Staetrat-9r.-Mstt, 
Stadtschulrat Zimmer 

Mitglieder der Ortsbeiräte, Amtsleit~r 
und weitere Mitarbeiter der 
Landeshauptstadt Kiel 



Stadtpräsident S c h m i d t - B rod e r sen eröffnet die Ratssitzung 
und begrüßt die Teilnehmer. 

Er trägt vor, daß sich 6 Ratsmitglieder entschuldigt haben und 1 Ratsmitglied 
später kommt, so daß zu Beginn der Sitzung 42 und später 43 Ratsmitglieder 
anwesend sein müßten. 

Er stellt damit die Beschlußfähigkeit fest. 

Die Tagesordnung zu der heutigen Sitzung ist rechtzeitig zugestellt worden. 

Es haben sich wiederum einige Änderungen ergeben. 

Mit einer Zusammenstellung wurden auf den Tisch gelegt: 

Für die Öffentliche Sitzung 

Als neuer Punkt 19 a) - Ferienpaß 1985 

Die Vorlage 

Zu Punkt 20) - Anträge der Fraktionen 

Als e) ein Antrag 
der CDU-Ratsherrenfraktion 
betr. Satzung über die Reinigung der öffentlichen 
Straßen in Kiel 

und 

als f) ein Antrag 
der SPD-Ratsfraktion 
betr. Maßnahmen für arbeitslose Jugendliche an der 
Volkshochschule der Landeshauptstadt Kiel 

Zu Punkt 21) - Große Anfrage - Fragestunde 

Zustand der Kieler Oberflächen-Gewässer 

wurde die Antwort zu Beginn der Sitzung verteilt. 

- Drs. 207 -

- Drs. 184 -

- Drs. 211 -

- Drs. 167 -

Bei den nachgereichten Anträgen und Vorlagen handelt es sich um dringende 
Angelegenheiten, zu deren Anerkennung, soweit sie nicht auf der Tagesordnung 
standen, eine 2/3 Mehrheit, im übrigen eine einfache Mehrheit erforderlich ist. 

Widerspruch dagegen wird nicht erhoben. 

Damit ist die Dringlichkeit anerkannt. 

Weitere Änderungen haben sich durch die gestrige Magistratssitzung ergeben: 

Vertagt wurden: 

Für die Öffentliche Sitzung 

Der Punkt 6) - Landschaftsplan Kiel 

und 

der Punkt 19) - Strom- und Wasserversorgung des Ostuferhafens 

- Drs. 173 -

- Drs. 187 -



Weitere Änderungen zur Tagesordnung liegen bisher nicht vor. 

Ratsherr Dr. L a n g beantragt namens der Ratsfraktion DIE GRÜNEN 

1. den Antrag Teilnahme des Bürgermeisters Hochheim an einem Empfang 
des südafrikanischen Generalkonsuls in Hamburg und 

2. den Offenen Brief von Herrn Christian Koberg vom 7. Mai 1985 
an die Ratsversammlung 

als Geschäftliche Mitteilung auf die Tagesordnung zu setzen und die Dringlichkeit 
dafür anzuerkennen. 

Stadtpräsident S c h m i d t - B rod e r sen führt aus, daß zur Anerken
nung jeweils eine 2/3 Mehrheit erforderlich ist. 

Danach läßt er darüber getrennt abstimmen. 

In beiden Fällen wird eine 2/3 Mehrheit nicht erreicht. 

Damit ist die Dringlichkeit nicht anerkannt. 

Stadtrat 0 i e k e I man n beantragt namens der CDU-Ratsherrenfraktion, 
den Antrag "Nachwahl im Ortsbeirat Hassee/Vieburg " als Dringlichkeitsantrag 
auf die Tagesordnung zu setzen. 

Bei einer Abstimmung erhält dieser Antrag die erforderliche 2/3 Mehrheit, 
so daß die Dringlichkeit anerkannt ist. 

Er wird als Punkt 20 g) behandelt. 

Weitere Änderungswünsche werden nicht vorgebracht. 

Damit ist die Tagesordnung in der geänderten Form genehmigt. 

Zu Punkt 2) - Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung der Ratsversammlung 
am 25. April 1985 

Die Niederschrift über die Sitzung der Ratsversammlung am 25. April 1985 hat im 
Büro des Stadtpräsidenten zur Einsicht ausgelegen. 

Einwendungen wurden nicht erhoben. 

Damit ist die Niederschrift genehmigt. 

Zu Punkt 3) - Geschäftliche Mitteilungen des Stadtpräsidenten 

Es liegen keine Geschäftlichen Mitteilungen vor. 



Der Magistrat 
Pe rsona lausschuß 
Hauptamt 

Zu PunktCfQ.der Tages~rdnung 

Geschäftliche Mitteilung 

Kiel, den 18. April 1985 

Betr. : Erlaß des Innenministers des Landes Schleswig-Holstein 
- Kommunalaufsicht - zum Nachtragsstellenplan 1984 

Nach dem Beschluß der Ratsversammlung vom 15./16. Dezember 1983 "hat der 
Personaldezernent die Verfügungen der Kommunalaufsicht, die die Genehmigung 
oder Beanstandung der Stellenpläne oder Nachtragsstellenpläne betreffen, als 
Geschäftliche Mitteilung im Wortlaut der Ratsversammlung mitzuteilen." 

Die Landeshauptstadt Kiel legte den am 20. September 1984 von der Ratsversamm
lung beschlossenen Nachtragsstellenplan 1984 dem Innenminister des Landes Schles
wig-Holstein am 28. September 1984 vor und übersandte am 5. Oktober 1984 noch 
weitere Unterlagen. Am 19. Oktober 1984 erhielt das Land Schleswig-Holstein ein 
Druckstück des Stellenplanes. 

Der hierzu ergangene Erlaß des Innenministers vom 21. Dezember 1984 ist zur 
/ Kenntnisnahme beigefügt. Das Hauptamt hat inzwischen zu den Anmerkungen 

Stellung genommen und erklärt, daß es die Angelegenheit nunmehr als erledigt 
ansieh t. 

Der Personalausschuß wurde in seiner Sitzung am 25. März 1985 unterrichtet. 

Der Magistrat hat in seiner Sitzung am 17. April 1985 von der vorstehenden 
Geschäftlichen Mitteilung Kenntnis genommen. 

Möller 



DER INNENMINISTER 

DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Der ......... ter det u"cIe. SdsI •• wl.·Hobteta 
,- __________ ~~~.mc~~II~~~UOO~=~=.I~I __________ 1 .... N. i 

L 

Magistrat 
der Landeshauptstadt Kiel 
Hauptamt 

2300 Kiel 1 

00.1. 3.00 
v. 28.09.1984 .. -

.J 

Melae Zeida •• u. N.daridlc YOa 

IV 340 a - 161.210.1 - 02 
v. 13.07.1984 

K.a, 

Z1·12.1984 

Nachtrag zum Stellenplan und den Stellenübersichten für das 
Haushalts- bz~. Wirtschaftsjahr 1984 

Von dem Inhalt d~s Nachtrags zum Stellenplan der Stadt
ver~altung sowie den Stellenübersichten für das Haus
halts- bz~. Wirtschaftsjahr 1984 habe ich Kenntnis ge
nommen. 

Einwendungen gegen die hierin gegenüber dem Ursprungsplan 
vorgesehenen Änderungen erh~be ich - vorbehaltlich der nach
stehenden Anmerkungen - nicht. Dabei bin ich davon ausge
gangen, daß di~ bewertungsrechtlichen Grundsätze so~le die 
tarifrechtlichen Voraussetzungen in jedem Einzelfall er
füllt sind. 

Zu dem Nachtrag bemerke ich: 

1. Ich gehe davon aus, daß die Stadt die Stellen 001/002 

und 003 so~ie die Stellen 001/005 und 006 aus dem Stel
lenplan streicht, wenn das Verwaltungsgericht meine Be

--anstandung voml~. Juli 1984 bestätigt und die Ausbringung 
derartiger Stellen für unzulässig erklärt. 

T.I .. 
0)1151171 
, .. ,.. kMI 

............ 
Mo.· ..... 

'·12 UIw 

c ................ 
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2. Die Stadt sieht wiederum bei einer Reihe von Angestellten
steIlen Höherbewertungen bzw. Neueinrichtungen von Ange
stelltenstellen vor, ohne daß die erforderlichen Arbeits
platzbeschreibungen vorgelegt wurden. Bevor personal
wirtschaftliche Maßnahmen getroffen werden, bitte ich, mir 
über die für die Hebung bzw. Neueinrichtung folgender Stel
len maßgeblichen Gründen zu berichten: 061 - 007, 4 680 -
004, 610 - 018, - 028, - 019, - Q36, 612 - 050, - 051, 
- 055, -056. 

3. In Ihrem Bericht vom 28. September 1984 erwähnen Sie die 
stättischen Richtlinien über die Gewährung von Eltern
und Pflegeurlaub ohne Vergütungs fortzahlung. Ich bitte um 
Ubersendung eines Exemplars. 

4. Bei Vorlage des Stellenplans 1985 sind gem. § 2 Abs. 2 der 
Stellenplanverordnung und den für die Aufstellung des Stel
lenplanes verbindlichen Mustern (vgl. Verwaltungsvor
schriften zur Landesverordnung über die Stellenpläne in 
Gemeinden vom 30. März 1973 - AmtsbI. Schl.-H. S. 283 -) 

) den für das Haushaltsjahr ausgewiesenen Stellen die im 
Vorjahr ausgewiesenen sowie die am 30. Juni des Vorjahres 
tatsächlich besetzten Stellen gegenüberzustellen. Aus dem 
Stellenplan und dem Nachtrag zum Stellenplan der Landes
ha~ptstadt Kiel ist nicht ersichtlich, wie die Planstel-
len und Stellen am 30. Juni des Vorjahres besetzt waren 
(Besoldungs- bzw. Vergütungsgruppe). Eine Uberprüfung des 
Stellenplanes ist ohne diese Unterlagen nicht möglich (z. B. 
unterwertige Besetzung von Beamtenstellen - § 7 Abs. 2 Lan
desbesoldungsanpassungsgesetz -, Besetzung von Beamten
stellen mit Angestellten - § 4 Abs. 1 Stellenplanverordnung). 

) 
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Ich bitte darum, durch entsprechende Ausweisungen im 
Stellenplan sicherzustellen, daß den Erfordernissen 
der Verwaltungsvorschriften zur Stellenplanverordnung 
auch insoweit entsprochen wird. Den Bemerkungen des Landes
rechnungshofs habe ich entnommen, daß die Erstellung der
artiger Unterlagen durch die elektronische Datenverarbeitung 
ohne weiteres möglich ist. 

5. Bei 1 - 022 (nachrichtlicher Teil) sind 6 Feuerwehrmannan
wärter für den mittleren feuerwehrtechnischen Dienst ausge
wiesen. Ich bi.tte um Mitteilung, ob sich darunter auch Vor
behaltstellen nach § 10 des Soldatenversorgungsgesetzes be
finden. 

1m Auftrage 



Zu Punkt tf.&.. der Tagesordnung 

Personalamt Kiel, den """. (/"\.,.;. 0, 15 

Geschäftliche Mitteilung 

a) für den Magistrat 

b) für die Ratsversammlung 

Wiederwahl des Stadtschulrats Karl-Heinz Zimmer zum 
hauptamtlichen Magistratsmitglied 

Der Innenminister des Landes Schleswig-Holstein hat mit 
Erlaß vom 18. April 1985 mitgeteilt, daß er von seinem 
Widerspruchsrecht gem. § 64 Abs. 1 i. V. m. § 51 Abs. 6 
GO keinen Gebrauch macht. 

Möller 
Stadtrat 

Ker nl'nis genonHne 



Zu Punkt der Tagesordnung 

Der Personaldezer.nent Kl.1. den 8. Mai 1985 

Ge!9hätt11ch. Mitt.ilung 
a) tur den Magistrat 
b) tur die Ratsversammlung -_ .... _ ..---- .. _ ... _--- .. . _ ... _. __ ..• 

Betreff. Personalbestand 

Die Ratsversammlung hat in ihrer Sitzung vom 15./16. Dezember 1983 
anläßlich der Beratung und Beschlußfassung Uber den Stellenplan 
1984 folgenden Beschluß gefaßt. 

-Der Personaldezernent hat vierteljlhrlich 
der Rat~v.rsammlung eine Geschäftliche Mit
teilung zu erstsllen, aus der der jeweilige 
Personalbestand (Soll - Ist) der städtisohen 
Mitarbeiter (aufgeschlüsselt naoh Beamten, 
Angestellten, LOhnempfängern, Auszubildenden, 
ABM-Kräften) hervorgeht. 

Die Mitteilung hat durch G.genUberst.llung der 
Zahlen hervorzuheben, w.lche Veränderungen s.it 
der vorhergehenden Mitt.iluqg eingetr.ten sind. 
(Abgänge, Wiederbesetzungen und Ums.tzungen.) 
Die Neueinstellungen sind (aufgeschlUss.lt nach 
Beamten, Angestellten, Lohnempfängern, AU8ZU
bildenden, AHM-Kräften) aufzuführen.-

Die gewünschte Mitteilung fUr den Zeitraum vom 31. Dezember 1984 
bis 31. März 1985 wird biermi t vorgelegt. 

Möller 
Stadtrat 

;( e n n ! n j s gen 0 1 In e n 



deamte 

Lt. Stellenplanquerschnitt 1985 Soll 

nicht be~etzte Planstellen 

fehlbesetzte (mit Angestellten 
besetzte) Planstellen 

Uberpler~äßig beschäftigt 

Beamte ' ill 

Erläuterungen: 

-

31.12.84 + 
920 6 

11 12 

63 -
6 -

852 -

L .. .. 

• 
. L. l31.03.85 
- 926 

- 23 

1 62 

3 3 

- 844 
i 

... • - • !ll!!;k , 



Angestellte 

Lt. Stellenplanquerschnitt 1985 

nicht besetzte Planstellen 

in fehlbesetzten (Beamten-) 
Planetellen beschäftigt 

Uberplanalßig beschäftigt 
\ 

An&estellte I fSt -
Erläuterungen: 

11 12 84- Jt. .. L. 
Soll - 3.125 

72 

62 

51 
3. 166 

ABM-'Mitarbeiter 
(Angestellte) 

~, 1 ~ Al 
~ 

181 

119 

+ 

12 

Kiel, d. 10. Mai 1985 
Landeshauptstadt Kiet 

Der Magistrat 

...•• ~~!~91lq.lqlJlt l'J . 
.. / ) 
(/: - .-

C~~y!--/'-7 

9 

22 
100 

./ . 
42 

"31.00.8'5 

3.264 

63 

62 

29 
3.'85 _. 

~1 ()~ A~ 

151 



Arbeiter 

Lt. Stellenplanquerschnitt 1985 221l 

nicht besetzte Planstellen 

Uberplanmäßig beschäftigt 

Arbeiter !.ll 

Erläuterungen: 

Personalveränderungen: 

i~eueinstellungen (einschl. ABM) = 94 

AbgEinc;e ( " ") :a 88 

31.12.84 
1879 

49 

39 

1869 

ABM-Mitarbeiter 
(Arbeiter) 

,1.12.84 

58 

+ . / . J 31.03.ß5 

5 1884 

38 50 37 

40 49 3C 

1877 

+ ./. 31.03.85_ 

4 1 61 



Anwärter und Auszubildende 1 . 1.85 + . / . 31 . 3. e 5 I 

1. Sonderregelung Beamte 

1 t. Stellenplanquerschnitt 1985 Soll 57 1 - 58 -
nicht besetzte Planstellen 7 - 5 2 

Anwärter Ist 50 6 - 56 -
2. Sonderregelung Angestellte 

, It. Stellenplanquerschnltt 1985 Soll 127 - - '127 

nicht besetzte Planstellen - 5 - 5 

Auszubildende (An,estellte) Ist - 127 - !) 12~ 

3. Sonderregelung Arbeiter 

It. Stellenplanquerschnltt 1985 Soll 54 - - 54 -
.n1cht besetzte Planetellen 4 - - 4 

Auszubildende (Arbeiter) Ist 50 - - 50 -
4. Ptlegeberelch 

It. Stellenplanquerachnitt 1985 Soll - 18 - 1 17 

let 55 2 - 57 

Erlluterun&en: 
, 

zu 4.: Im Städtischen Kr ank enh au I werden 
a) 43 Kinderkrankenschwe.ternachUlerinnen 

1 z 5 auf eine SchwesternplaDetelle und 

b) 14 Krankenptle,ehelferachUlerinnen 
1 : 2 au! eine Schwesternplanetelle berechnet. 

( 
, 

• 

:~L 



Amt für Wirtschafts
und Verkehrsförderung 

Zu Punkt ~cL der Tagesordnung 

Geschäftliche Mitteilung 

a) für den Magistrat 

b) für die Ratsversammlung 

Setr.: Standortkriterien 

Kiel, den 09.05.1985 

In der Frankfurter Allgemeinen Zeitung vom 9. März dieses Jahres wird unter 
der Oberschri ft 

"Standorte minderer Qualität?" 

im Wirtschaftsteil zu bestimmten Kriterien bei der Standortwahl von Unter
nehmen Stellung genommen. 

Den Mitgliedern des Wirtschaftsausschusses hat dieser Artikel in der Sitzung 
am 18. April 1985 vorgelegen. 

Wir bitten um Kenntnisnahme. 

Bei dieser Geschäftlichen Mitteilung wird eine umfangreiche Diskussion 
geführt, bei der sich Redner der CDU-Ratsherrenfraktion, der SPD-Rats
fraktion und der Ratsfraktion DIE GRÜNEN beteiligen. 

Kenntnis genommen. 



FA t: v. 4 . .1. ~S 

~b\ltluu:tt \ton utiubettt C!lltltlitiit '/ 
Das Eigenleben der Länder wächst I von Arno Surminski, Hamburg 

Ein bundesdeutsches Unternehmen, 
das ein Zweigwerk vor den Toren Ka
buls oder hinter dem Ural errichten 
wollte, käme uns vor wie ein Eisver
,käufer, der sein Geschäft am Nordpol 
machen möchte, Es gibt eben politische ' 
Rahmenbedingungen, die wirtschaftli
che Investitionen von vornherein aus
sichtlos erscheinen lassen; wie etwa in 
den meisten Ostblockstaaten, aber auch 
in vielen Entwicklungsländern, von den 
bürgerkrieg- und terrorgefährde1len Re
gionender Erde einmal ganz abgesehen. 
Ein Blick auf den Globu1> zeigt uns, da,ß 
das Gebiet, in dem Wirtschaft in un,se
rem Sinne betrieben ,werden kann, gar 
nicht so : groß ist. Es ' sind ,,;fast , aus
schließlich die westlichen , Demokratien, 
in denen es einigermaßen gleichwertige 
Rahmenbedingungen gibt, zwar auch 
hier mit gewissen Abweichungen von 
Staat zu Staat, aber in der allgemeinen 
Richtung doch übereinstimmend. ' 

Innerhalb der Grenzen der Bundesre
publik gibt es diese einheitlichen Rah
menbedingungen für die Wirtschaft 
So glaubten wir bisher. Die Entwick
lung der letzten Zeit läßt uns zweifeln, 
ob diese Annahme richtig ist. Wirt
schaftliche Rahmenbedingungen kön
nen nur dann im ganzen Lande einheit
lich sein, wenn die relevanten politi
schen Gruppierungen in Wirtschafts
fragen wenigstens im Grundsatz einer 
Meinung sind. Nachdem die Grünen zu 
politischer' Bedeutung gelangten und 
ein Teil der großen Volkspartei SPD für 
eine andere Wirtschaftsideologie anfäl
lig wurde, ist der einheitliche Rahmen 
,dahin. Im föderativen System haben die 

einzelnenParteien von Bundesland zu 
Bundesland unterschiedliches ,politi
sches Gewich~, d'amit sind auch die Rah
menbedingungen für die Wirtschaft 
unterschiedlicl1. Kurz gesagt: Wo Grüne 
und linker SPD-Flügel. Efnfluß gewin
nen, verliert die Region an wirtschaftli
cher Anziehungskraft. Da die Wirt
schaft sehr sensibel reagiert, nimmt sie 
mögliche ' Zukunftsentwicklungen vor
weg. Regionen, in denen rot-grüne 
Mehrheiten nach den ,nächsten Wahien 
d(mkbar erscheinen, sind schon heute 
Standorte minderer QUl;llität. Das' wirt
schaftliche Süd-Nord-Gefälle, von dem 

I soviel die Rede ist, ha~ hier eine seiner 
Ursachen. Exemplarisch dafür war da's 
T/luziehen um Dragahn und Wackers
dorf. baß SPD und ' Grüne eines Tages 
die MehXheit ' erringen, ist in Nieder
s~chsen wahrscheinlicher als , in Bayern, 

I Was aber ' dem Erbauer und Betreiber 
einer ' Wiederaufbereitungsanlage ins 
HauS steht, wenn diese Parteien die 
Landesregienmg stellen, kann sich die 
Wirtschaft ~ehr wohl ausmalen. Gesun
der Menschenverstand und Verantwor
tungsbewußtsein für Betrieb und Ar
beitsplätze gebieten es, die politisch si
chere Region als Standort zu wählen. 
Man baut nicht gern in "erdbebenge
fährdeten" Gebieten. 

Gute Politik besteht heute darin, ein 
wirtschaftsfreundliches Umfeld zu 
schaffen und zu erhalten. In einigen po
litischen Köpfen spukt noch der alte 
Glaube, die Wirtschaft laufe allein, weil 
die 'Wirtschaftstreibenden vor lauter 
Profitstreben gar nicht anders können. 
Die Wirtschaft schaut aber sehr wohl 
aus dem Fenster nach den politischen 
Winden. Entscheidungen über Standor
te und Investitionen hängen natürlich 
neben allen wirtschaftlichen Daten ' 

- z-
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auch vom politischen Klima draußen , 
ab. Die Zeiten, in denen es gleichgültig I 
war, ob man sich im SPD-regierten I 

Hamburg oder im CDU-regierten Ba
den-Württemberg niederließ, sind lei- , 
der ferne Vergangenheit. 

Es gibt Anzeichen dafür, daß in der 
SPD die Alannzeichen erkannt werden: 
Die alte Stammwählerschaft der ge
werblichen Arbeitnehmer und Gewerk
schaftsmitglieder beginnt an der Partei 
zu verzweifeln, weil sie sich von der 
grün-alternativen Unvernunft hat an- ' 
stecken lassen. So reagierte der SPD
Senat' ' in Ha mburg auf ' die von" den 
Griin-Alternativen inszeniterten neuen 
Umweltskandale weitaus gemäßigter' 'ais' 
noch vor einem Jahr, als, er die Chemie
firma Boehringer schließen ließ. Der 
Bürgermeister attackierte die Grün-Al
ternativen unerwartet heftig, und die 
im Mehrheitsbeisitz der Stadt befindli
schen Elektrizitätswerke durften, wohl 
um die Wirtschaftsfreundlichke it des, I 

Standortes Hamburg zu demonstrieren, 
eine Dividendenerhöhung ankündigen. 
Die Angst ist groß, die einst wohlha-

I bendste Region , des westlichen Europa 
könnte den Weg ins wirtschaftliche Ab
seits gehen wie das benachbarte Bre
men. Schon soll es wegen der ständigen 
Umweltschlagzellen Absagen ' von Kon- I 
gressen und Messen gegeben haben. 

Es wird Zeitgenossen geben, die em
pört sagen werden, die Wirtschaft habe 
sich um die politischen Verhältnisse ei
nen Dreck zu kümmern, die müsse sie 
hinnehmen wie Sonne und. Regen. Dar
an ist richtig, da'ß die Wirtschaft die 
Politik nicht unter Druck setzen und 
erpressen darf. Aber auf eingetretel)e 
politische Veränderungen zu reagieren, 
ist nicht n\lr ihr gutes Recht, sondern 
ihre Pflicht. Neben den rein wilischaft
lichen Daten wie Währungsrelationen, 
Marktchancen, Verkehrsanbindung ist 
das politische Moment ein nicht mehr 
wegzudenkender Kalkulationsbestand
teil. Es wäre bodenloser Leichtsinn, 
wenn die Wirtschaft jene unvernünfti
gen Forderungen unberücksichtigt lie
ße, die aus der grünen und linken Ecke 
kommen. Denn diese Politik will die 
Macht erringen oder an ihr teilhaben, 
um dann die unverni,inftigen Forderun
gen zu verwirklichen, So wie jeder Ur
lauber sich in das Land seiner Wahl be
gibt, in dem er die größte Freizügigkeit 
erwartet und am meisten für sein Geld 
bekommt, so wird die Wirtschaft natür
licherweise dahin gehJ n, wo' man ihr 
wohlgesonnen ist. 

Was von der Politik erwartet wird, ist 
keineswegs ein Komplott mit der Wirt
schaft, um Umweltsünden unter den 
Teppich zu kehren. Was Ökologisch nö
t ig ist, muß getan werden. Aber auf den 

. Allmählich dämmert es in den Partei
zentralen und wohl auch beim be troffe- , 
nen Wähler, daß es durchaus möglich 
ist, die Wirtschaft aus einer bestimmten 
Region .. hi nauszuwählen", um freiwillig 
zum Armenhaus zu werden. 

. Geist kommt es an. Der unverhohlene 
Haß, der von den Grünen und Linken 
der Wirtschaft entgegenschlägt, ver
treibt die Wirtschaft in mildere Regio
nen . Ökologische Probleme sind in ver
t'rauensvoller Zusammenarbeit von Po
litik und Wirtschaft unter Erhaltung 
möglichst vieler Arbeitsplätze zu lösen, 
aber nicht dadurch , daß man den gro
ßen Hammer nimmt und die FabTiktore 
zunagelt. 



Es liegt eine weitere Geschäftliche Mitteilung vor, die wegen des Zusammen
hanges zu Punkt 20 a) dort behandelt wird. 



Zu Punkt 5) - Bürgerfragestunde 

Es liegen keine Bürgerfragen vor. 



Zu Punkt 6 der Tagesordnung 

Umweltausschuß 
Garten- und Friedhofsamt Kiel, den 2.5.85 

) . 

Betreff: Landschaftsplan Kiel 

Berichterstatter: Stadtbaurat BarteIs 

Antrag: Der in der Sitzung aushängende Landschaftsplan (Karte 
20) sowie die im Erläuterungsbericht enthaltenen 
(und dort schwarz umrandeten) Empfehlungen (Anlage 1) 
werden beschlossen. 
Der vorliegende Rahmen ist fortzuschreiben und durch 
verti e fende Teillandschafts- und Grünordnugspläne 
auszufüllen. 
- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung _ 

Begründung: 

Einleitung und Verfahren 

Am 03.05.1979 beschloß der Bauausschuß die Grundsätze für die 
Landschafts- und Grünordnungsplanung der Landeshauptstadt 
Kiel und beauftragte die Verwaltung, einen Landschaftsplan auf
zustellen. 

Grundlage der Planung sind das Gesetz zur Anpassung des Land
schaftspflegegesetzes und anderer Rechtsvorschriften vom 
19. November 1982 (LPflegAnpG) und der Erlaß des Mini~ters für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten des Landes Schleswig
Holstein zur Landschaftspl a nung vom 06. Juni 1974. 

Da das Verfahren für die Aufstellung von Landschaftsplänen in 
Schleswig-Holstein nicht verbindlich geregelt ist, wurden die 
einzelnen Verfahren ss chritte für die Auf s tellung des Landschafts
planes Kiel durch Beschluß der Ratsversammlung am 20.03,l980, 
geändert durch Bes chluß der Ratsversammlung a m 20.01,1983, 
festgelegt. Da s Verfahren beinhaltet insgesamt 10 Phasen, 
In Anlage 2 ist der zeitliche Ablauf des Verfahren s darge
stellt. 

-/2 
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(Anm . : Mit Beschluß der Rat s ver sa mml ung vom 24. 5 .1983 wur d e 
die Zuständigkeitsordnun g der La nd es haupt sta dt Kiel geändert . 
Da dies e nunmehr vor sieht, daß d e r Umw e ltau ss chuß feder
führend , für de n Land schaftsplan z u s tändi g ist, mußte das 
Verfahre n in Pha se 9 e nt sprechend geändert werden : 

" Besc hluß über den Land schaftsplan durch den Umw eJtaussc huß 
nac h Anhörung des Bauausschu sses und der Ortsb ei räte unter 
Berücksic hti gung der Ergebnisse der Bürgerinformation". ) 

Im erste n Halbj a hr 1983 hat die Verw altung ei ne Betei li gung 
der Trä ge r ö ff e n t li c h er Belange und der Nat ur- und Umwelt
sc hu tzorga nisatio nen dur c hgef ühr t (Ph ase 5) . Di e offizielle 
Beteiligu ngs f rist lief vom 04.0 2 .198 3 bi s 29.04 . 198 3 . In s 
gesamt wurden 84 Tr äge r öffe ntlich e r Belan ge s owie Na tur
und Umweltsc hut z or ganisationen angeschrieb e n. Davon haben: 

43 ~ei ne Stell un gn a hme abg e geb e n, 

1 5 k ine Bedenken erhoben oder Anregungen vorgebrac ht, 

26 Bedenken er hob en und Anregun gen vor gebrac ht. 

Üb er die vorgetragenen Be d e nk e n und Anregungen wurde am 
09 .04.1 984 durch Bauausschuß und Umw e ltau ss chuß in gemein
samer Sitz un g e nt sc hi eden . 

Auf Anr eg un g des Bauausschus ses Lind de s Umw e ltausschusses hat 
di e Ratsversammlung a m 20.01.1983 be s chlossen, zeitlic h 
parall el mit der Anh ör un g der Tr äger öffentlicher Belange a uch 
di e Öffe n tlic hk ei t über den Land s chaft sp l a n-Vorentw urf z u 
informi e r e n. Di e Information erfolgte im 11. Qua rtal 1 983 in 
fünf öffe ntlic h e n Vort ragsveranstaltungen in ver s chiede ne n 
Stadtt e il e n. 

Nach der gemeinsamen Sitzung des Ba uausschu sses und des Um 
weltausschusses am 09 .04.1 984 ( s .o.) wurde die Öffentlic hkeit 
in Ph ase 8 vom 11.05. bi s 12.06.1 984 üb e r den Landsc hafts pl a n
Entwurf infor miert (Au sstell un g in den SchauPe ns tern de r 
Kieler Nachrichten ). Etwa zeitgleic h (14. 05 . bis 15.06 . 1984 ) 
wurde den Bürgern Gelegenheit gegeben, den La nd scha ftsplan
Entwurf ei n z u se h e n ( Au s ha n g und Offenl egung im Hint e reingang 
d es Rat hau ses, Waisenhofstraß e ) und Stel l ung z u n e hmen. 

Au s der Öffe ntlichk ei t si nd in sgesamt 32 Ste llungnahmen in 
mündlich e r od e r sc hr iftlicher Form eing ega ngen . 

In den Mon a t e n August bis November 1 984 hat das Bau deze rnat 
ve rfahr e nsgemä ß (Ph ase 9 ) al l e 18 Ortsbeir ä te beteiligt 
( erste Sitzun g am 01.08.19 84, l e tzte Sitzung am 08 .11.1 984). 
Alle 18 Ort s b e ir ä te h a be n de m Landschaft spla n- Entwurf grund
sätz li c h z ug es timmt (l e di glic h ei ni ge Änderungsemp fehlungen 
wurden a bg ege be n). 

- / 3 
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Am 19.04.1985 hat der Umweltausschuß in gemeinsamer Sitzung 
mit dem anzuhörenden Bauausschuß über die vorgetragenen 
Bedenken und Anregungen von seiten der Bürger und der Orts
beiräte entschieden, so daß nunmehr die Beschlußfassung 
über den Landschaftsplan durch den Umweltausschuß erfolgen 
kann. 

Danach ist die Phase 10 des seinerzeit von der Ratsver
sammlung beschlossene~ Verfahrens zur Aufstellung eines 
Landschaftsplanes erreicht: 

11 Endgültiger Beschluß über den Landschaftsplan durch die 
Ratsversammlung". 

Gliederung und Inhalt des Landschaftsplanes 

Der Landschaftsplan besteht aus 

- einer Karte im Maßstab 1 : 10.000 (Gegenstand des Be
schlusses), 

- einem Erläuterungsbericht mit schwarz umrandeten Empfehlungen 
(die Empfehlungen sind in der Anlage 1 zusammengefaßt und 
sind ebenfalls Geqenstand des Beschlusses ; die übrigen 
Erläuterungen haben nur informativen Charakter) und 

- einem Grundlagenkarten- und Anlagenteil oder Materialband 
(ebenfalls nur mit informativem Charakter). 

Die Arbeit gliedert sich thematisch in folgende Bereiche; 

Der Teil 1 beinhaltet zunächst eine problemorientierte 
Situationsdarstellung und die daraus abgeleitete, auf Kiel 
bezogene Zielsetzung der Landschaftsplanung. 

Die in Teil 2 enthaltene Analyse von Einzelfaktoren der 
Landschaft stützt sich weitgehend auf Fachbeiträge von Herrn 
Prof. Dr. Knauer vom Institut für Landschaftsökologie und 
Wasserwirtschaft und vonHsrrn Dr. Ross vom Geologischen 
Landesamt. 

In Teil 3 der Arbeit sind die Potentiale der Landschaft nach 
Funktionen geordnet dargestellt und bewertet. 

Bewertungsgrundlage der natürlichen Elemente des Landschafts
bildes sind neben Untersuchungen der Verwaltung Aussagen des 
Landschaftsarchitekten von Winterfeld, Hamburg. 

-/4 
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Zu r Frage der Erholungswirks a mk eit von Freiflächen und der 
Freiflächenversorgung der Wohnbereiche wurde durch das Gar
ten- und Friedhofsamt eine entsprech en de Unt ers uchung durc h
geführt. 

Di e Bewertung des 5kolo gisc h en, klimati sc hen und biotisc hen 
Pote nt ials ist nahe z u voll s t ä nd ig den Aussagen von Herrn 
Prof. Dr. Knauer entnommen. 

In Teil 4 wurden die bestehenden und geplant e n r a umbed e ut s amen 
Nut z ungsansprüche einer land sc haftspflegerischen Be urt ei lung 
unter Berücksic ht ig un g der Erg e bniss e aus der la nd sc haf ts
analyse und -diagnose unt e r z o ge n. 

Der Te il 5 beinhalt et Au ssage n z ur Entwicklu n g eines zu s ammen
hängenden Grünsystems s owi e zur Gest a ltung und Pflege der 
Grün- und Freiflächen. 

Zu den einzel ne n Sachbereichen s ind jeweils Rahmenemp f e hll'ng e n 
ge gebe n (im Erläuterung s b e richt sc hw arz umr an d e t), die Gegen-
stand d ieses Beschluss es s ind ( Anl age 1). 

Alle wesentlichen Einzelau ssage n si nd, soweit dar ste llbar, 
im l a nd sc h a ft s plan (K arte 20), der eb~a ll s Gege n s tand 
~i eses Beschlu sses ist, zu sa mme n ge faßt. 

Auf der Grundlage der regionalpl anerischen Unt e r s uch un g l a nd
schaft und Erholung Kieler UmJ a nd 1972 unt erstützt der Verb0nd 
Kieler Umland di e Erarbeitung de s l an d scha f tsp lanes Kiel und 
e rwirkte die Einbeziehung 5kologi s ch bedeutsamer und er holungs
wirksamer Räume der angr e nz e nd e n Nachba rg emei nd en . 

Die überwiegend in Kapit e llbi s 3 entha lt e ne landschafts
analyse und -bewertung wurd e s omit a uf Teil e unmittelbar 
benachbarter und im Verband Kieler Umland z u sa mmengeschlossener 
Ge me inden ausgeweitet, so da ß übergr ei f e nd e Bezie hung e n 
dargestellt werden konnten. 

Di e Aus s agen zur Planung bes chränken s ich 2ed och allf das Ge
biet der landeshauptstadt Kiel. 

Zur Verdeutlichung der m5 g1ichen Wirkung e n des landschafts
plan es auf zukünftiges Planen und Ha ndeln sind je 1 Katalog 
planungs - und handlungsrel eva nt e r Maßnahmen und Empfe hlungen 
e rarb eitet worden. Die Kataloge wurden im Umweltaussch uß und 
Bauausschuß am 13.1.84 diskutiert und z ur Kenntnis ge nommen. 
Sie hab e n l e diglich informativen Charakter und si nd der 
Vorlage als Anlage 3 und 4 beigefügt. 

Der Umweltausschuß hat in seiner Sitzung am 14.5.85 mehr
heitlich zugestimmt. 

BARTELS 

ST ADT BA URAT 

Diese Vorlage wurde im Magistrat vertagt und steht somit nicht zur Beratung 
an. ) 
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Zu Punkt der Tage sordnung 

Presseamt Kiel, den 13.5.1985 

DRUCKSACHE ",1:'1 

Betreff: Europa-Regatta der Riesenkatamarane und Trimarane, 
Start in Kiel am 9 . August 1985 

Berichterstatter: Oberbürgermeister Luckhardt 

Antrag: A. Die Landeshauptstadt Kiel begrüßt die Entscheidung 
der ASSOCIATION POUR LA PROMOTION DES COURSES A LA 
VOILE EN EUROPE 
(Vereinigung zur Förderung der Europa-Regatta), Kiel 
als Starthafen vorzusehen und ge~ährt im Rahmen der 
zur Verfügung stehenden finanziellen und personel~en 
Mög lichkeiten organisatorische Hilfe. 

B. Zugestimmt wird einer außerplanmäß~gen Ausgabe in 
Höhe von DM 40.000,-- bei der neu einzurichtenden 
Haushaltsstelle 024/5911 - Europa~Regatta 1985 -

Begründung: 

Der Betrag wird gedeckt durch: 

a) DM 35.000,-- Einnahmen aus der Vermietung von 
Standplätzen an der Kiellinie - neu einzurich
tende Haushaltsstelle 024/115 -

b) DM 5.000,-- Zuschuß des Kieler Yacht-Clubs aus 
Sponsorengeldern - neu einzurichtende Haushalts
stelle 024/177 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Die Vereinigung zur Förderung der Europa-Regatta hat 
die Stadt Kiel und den Kieler Yacht-Club um Hilfe beim 
Aufenthalt und Start der Riesenkatamarane und Trimaran~ 
in Kiel gebeten. 

Diese Veranstaltung findet erstmals in Europa statt und 
wird in Kiel unter der Schirmherrschaft der EG-Kommission 
gestartet. 

Das Ereignis garantiert eine europa-, vielleicht sogar 
weltweite pUblizistische Ausstrahlung. Angekündigt ist 
eine Eurovisionsübertragung aus Kiel. 

Weiterhin werden eine Vielzahl von Journalisten aus .dem 
In- und Ausland vom Aufenthalt und Start der Mehrrumpf
boote berichten. 

-2.-
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Geplant ist, daß d i e ca . 35 Schiff e im Bereich BlücherbrUcke -
Ki e llini e ihp e Liegeplätze erhalten. Hi er i st auch vorgesehen, 
Imbi ß und a ndere Verkaufs stände aufzustellen , die zum einen die 
vie len Besucher versorge n und sich zum anderen durch Standge 
bühren und Umlagen an der Fina n zierung bete i l i gen sollen. 

Be i ei nem Erfolg dieser Rega tta wUrde Kiel 1 98 7 der Zi e lhafen 
se in. 

Fina nzi e rung splan des Veranstalters 

Gesamtkosten d er Regatta 

Einnahmen a) Spons oren 

b) Euro päi sche Kommission 

c) 8 Städte je DM 50 . 000 ,--

d) Europä is ches Parlament 

Di e Zuschüsse der Städte sind vom Veranst alter 
wie fol g t aufg eschlüsselt worden : 

ca . DM 1 . 800 . 000 ,-.: 

DM 1.1 00.000,- ~ 

DM 100.000,- -

DM 400 . 000, --

DM 200.000 ,--

DM 1.800.000, --

a) Unterbringung, Verpfl egung und Re i sekosten 
für 25 Personen (Organisati onss tab) ca . DM 48 . 000, --

b) Org anisation in Kiel ca . DM 2 . 000 ,--

Unberücksichtigt sind in diesem Betrag die 
Kosten, die den Städten zusätzlich entstehen 
(Sc hätzung ): a) Liegeplätze, Krangeb Uhre n und 
sonsti g e Aufwendungen für die Schiffsb et reu
ung 

b) Sachkosten für Organisati onshilfe , öffent
lichkeitsarbeit, Übersetzungen sowie fUr 
die Betreuung der Aktiven, ausländ is chen 
Städtedelegat ionen, Ehrengäste und J our
nalisten 

Gesamtaufwendung en 

Einnahmen: 

a) Finanzierungszusage des Kieler Yacht-Clubs 
(Sponsorenge lder, einschl. DM 15 . 000, -
Kieler Spar- und Leihkasse ) 

b) Gebühren und Umla gen von Verkaufsständen 
an der Kiellinie 

DM 50 . 000 ,--

DM 10 . 000, --

DM 30 .000 ,--

DM 40.000,--

DM 90 .000,--
================ 

DM 55 . 000,- -

DM 35.000,--

DM 90 .000,--
======= ==== ===:: 



:: 

Der Kieler Y~cht-Club wird den Kostenzuschuß in Höhe 
von DM 50.000,-- an den französischen Veranstalter 
direkt zahlen, so daß lediglich die Aufwendungen der 
Stadt im Unt erabschnitt 024-Presseamt- veranschlagt 
werden. 

Zuständigkeit: 

a) Koordination und Organisationshilfe am Land sowie 
vermittelnde Hilfe bei der Pressearbeit: Presseamt 

b) Organisationshilfe auf dem Wasser und mit den Lie
geplätzen verbundene Aufgaben: Hafen- und Seemanns
amt. 

c) Weitere städtische Ämter für besondere Aufgaben. 

Die Startvorbereitung und der Regattastart selbst 
wird vom Kieler Yacht-Club organisiert. 

Das Kämmerei- und Steuera mt hat die Vorlage mitge
zeichnet. 

Luckhardt 

Beschluß: j, ud! AnJ{'8 
." ••• ..,.- ,""' /J_ ".t.-r-

- einstimmlg .. 
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Zu Punkt i der Tagesordnung 

Schulausschuß 

Amt für Schulwesen Kiel, den 13. Mai 1985 

Drucksache 4~s 
Betr. : Auflösung der Gorch-Fock-Schule - Hauptschule -

Bericht erstatter: Stadt schulrat Zimmer 

Antrag: Vorbehaltlich der Zustimmung der Schulaufsichtsbehörde wird 
bes chlossen: 

Di e Go r ch-Fock-Schule - Hauptschule - nimmt ab Schuljahr 1985/86 
keine Schüler für das 5. Schuljahr mehr auf und läuft jahrgangs
weise aus . Sie wird mit dem 31. Juli 1989 aufgelöst. 

- Endgülti ger Beschl uß durch die Ratsversammlung -

Begründung: 

Eine Hauptschule soll nach § 12 (2) SchulG mindestens eine Klassej e Klassenstufe I 
umfassen. Die Mindestzahl der Schüler je Klasse ist nach einer Anweisung 
des Kultusminister itms mit 12 festgesetzt. 

In der Gorch-Fock-Schule - Hauptschule - wurde diese MindeSzahl von 12 
Schülern bei der Einri chtung der 5. Klassemcht erreicht. Es konnten nur 
8 Schüler aufgenommen werden. Die Prognose der Grundschulen, Hauptschulen 
und Realschulen vom 06 . Februar 1985 weist für die nächsten Jahre folgende 
Ubergänger in das 5. Schulj ahr aus: 

1985 8 Schüler 
1986 12 Schüler 
1987 8 Schüler 
1988 8 Schüler 
1989 10 Schüler 
1990 9 Schüler 
1991ff 8 Schüler 

Es können somit außer 1986 keine Jahrgangsklassen gebildet werden. 

Für das Schuljahr 1984/85 hat die Schule mit Zustimmung der Schulauf
sichtsbehörde Schüler des 5. und 6. Schuljahres zu einer Klasse zusammen
gefaßt; daneben besteht noch eine reine 6. Klasse. Eine solche 
kombinierte Klasse für das 5. und 6. Schuljahr müßte - außer 1986, wo die 
Mindestzahl 12 nach der Prognose erreicht wird - in jedem Jahr wieder ge
bildet werden. Um die Mindestzahl 12 zu erreichen, müßten in den fo~genden 
Jahren sogar Schüler aus der kombinierten Klasse 6 + 7 mit denen des 5. 
Schuljahres ~u einer neuen Klasse zusammengefaßt werden, um dann im 
folgenden Jahr wieder in ihre alte kombinierte Klasse zurückzugehen. Nur 
so kann die Klassenbildung erreicht werden (s. Anlage). 

- 2 -
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Nachteile dieses Systems für die Schüler wären 

_ der weniger intensive Unterricht in den kombinierten Klassen 

_ der für einzelne Schüler notwendige Klassenwechsel zum Auffüllen 
kombinierter Klassen 

Die Auflösung der Gorch-Fock-Schule - Hauptschule - erscheint danach 
zwingend notwendig. Sie sollte ab Schuljahr 1985/86 keine Schüler des 
5. Schuljahres mehr aufne~en und jahrgangswei se auslaufen. 

Die im Schuljahr 1984/85 gebildete kombinierte Klasse mit Schülern 
des 5. und des 6. Schulj ahr es bleibt für die Schulzeit bis zum Ab
gang des älteren Schuljahrganges bestehen. Die 1981~ Eingeschulten 
würden dann 1988 mit 11 Schülern in die 9. Klasse übergehen und die 
Schule am Ende des Schuljahres mit dem 31. J~i 1989 auslaufen. 

Die aus dem bisherigen Schulbezirk der Gorch-Fock-Schule - Hauptschule -
kccrmenden Schüler können ohne Schwierigkeiten in der Max-Tau-Schule 
und der Hauptschule im Bildungszentrum Mettenhof aufgenommen werden. 
Sie würden zur Stabilisierung der Zweizügigkeit der Schulen beitragen. 
Es ist mit durchschnittlich 20 Schülern und weni ger je Klasse im 5. 
Schuljahr zu rechnen. 

Stellungnahmen der am Verfahren beteil igten Gremien: 

_ Schulkonferenz der Gorch-Fock-Schule 
Das Au s laufen der Hauptschule wird abgelehnt. Beantragt wird die einzuglge 

Fortführung bei gleichzeitiger Einschränkung der Max-Tau-Schule auf einen 
Zug. 

_ Ort sbeirat Schreventeich/Hasseldieksdamm 
Zustimmung zur Vorlage am 7. Mai 1985 mit 6 Stimmen bei 3 Enthaltungen. 

_ Kreiselternbeirat für die Grund-, Haupt- und Sonderschulen 
Einstimmige Zustimmung zur Vorlage am 24. Apr il 1985. 

Der Schulausschuß hat der Vorlage in seiner Sitzung am 9. Mai 1985 mehr
heitli ch zugestimmt. 

Beschluß: Nach Antrag. 
Der Beschluß ergeht bei 2 Gegenstimmen. 
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GORCH-FOCK-SCHULE 
********~******** 
-HAUPTSCHULPR06NOSE- POST-NR. 35 

BERECHNUNG OER QUOTEN 81182 QUOTE 82/83 QUOTE 83/84 QUOTE 84/B5 

SCHüLER 5. KL. B7 27 22 
QUOTE 5 - 6 100.0 % 174.1 X 122.7 % 
SCHüLER 6.KL. 76 B7 47 
QUOTE 6 - 7 96.1 I 88.5 1 100.0 1 
SCHüLER 7. KL. 55 73 77 
QUOTE 7 - B 121. 8 1 119.2 1 93.5 X 
SCHüLER B. KL. 66 67 87 
QUOTE B - 9 115.2 1 100.0 X BB.5 %. 

SCHüLER 9.KL. 49 76 67 

~ DIE ZAHLEN ENTHALTEN DIE SCHüLER DER VORBEREITUNGSKLASSEN IN DER JEWEILIGEN KLASSEN STUFE. 
~ DIE SCHüLER DER 'H'-KLASSEN (9.KL.-STUFE) SIND NICHT ENTHALTEN. 

8 

27 

47 

72 

77 

~ DIE FOLGENDEN QUOTEN SIND DURCHSCHNITTS~ERTE DER LETZTEN DREI JAHRE "IT DOPPELTER GEWICHTUNG DES L~TZTEN JAHRES. 

QUOTEN DIESER SCHULE 5.KL. ZUR 6. Klo 129.9 % DAGEGEN STADTDURCHSCHNITT 106.2 I 
6.KL. ZUR 7.KL. 96.2 I 103.2 %. 

7.KL. ZUR 8. KL. 107.0 l 97.2 I 
8.KL. ZUR 9.Klo 98.1 % 95.9 % 

OIE 2 ZUBRINGER-GRUNDSCHULEN SIND 

1'72) SCHULE A~ GöTEBOR6RIN6 (61 ~IT 5 I DER HAUPTSCHULüBER6ÄNGER 
('35) 60RCH-FOCK-SCHULE ~IT 100 I DER HAUPTSCHULüBER6ÄNGER 

DAZU üBER6ÄNGER AUS SPRG. /WIEDERHOLER 2 
DAZU AUSWÄRTIGE/ZUZüGE 0 

PROGNOSE ~IT SCHULEIGENEN QUOTEN 

HöCHSTFREQUENZ 31 i KLASSENZUSA~MENLE6UNGEN NUR ZUR 7. UND 8. KL. 
SCHüLER JE KLASSENSTUFE KLASSEN JE KLASSENSTUFE 

SCHULJAHR 5 6 7 B 9 INSG. 5 6 7 B 9 INSG. 

BI I B2 B7 76 55 66 49 333 
82 I 83 27 87 73 67 76 330 
83 I 84 22 47 77 87 67. 300 
84 I 85 8 27 47 72 77 231 2 3 3 10 

PRO G NOS E 
85 I 86 8 10 26 50 71 165 1 1 2 3 8 
86 I 87 12 10 10 2B 49 109 1 1 1 2 6 
87 I 88 B 16 10 11 27 . 72 1 1 1 1 5 
8B I B9 8 10 15 11 11 55 1 1 1 5 
89 I 90 10 10 10 16 11 57 1 1 5 
90 / 91 9 13 10 11 16 59 1 1 5 
91 / 92 B 12 13 11 11 55 1 1 5 
92 / 93 8 10 12 14 11 55 1 5 
93 / 94 8 10 10 13 14 55 1 5 
94 / 95 8 10 10 11 13 52 5 

A"T FüR SCHULWESEN / FR / 24.JAN.1985 -HI0 



MAX-TAU-SCHULE 
************** 
-HAUPTSCHULPROGNO!.E -. POST-NR. 70 

BERECHNUNG DER QUOTEN 81/82 QUOTE 82/83 QUOTE 83/B4 QUOTE 84/85 

SCHüLER 5.KL. 0 54 53 46 
QUOTE 5 - 6 0.0 1 0.0 1 90.6 % 
SCHüLER 6.KL. 0 0 49 48 
QUOTE 6 - 7 0.0 1 0.0 1 0.0 1 

SCHüLER 7.KL. 0 0 0 48 
QUOTE 7 - B 0.0 1 0.0 1 0.0 1 

SCHüLER 8.Klo 0 0 0 0 

QUOTE B - 9 0.0 1 0.0 1 0.0 % 

SCHüLER 9.KL. 0 0 0 0 

.. DIE ZAHLEN ENTHALTEN DIE SCHüLER DER VORBEREITUN6SKLASSEN IN DER JEWEILI6EN KLASSENSTUFE • 

.. DIE SCHüLER DER 'H'-KLASSEN (9.KL.-STUFEI SIND NICHT ENTHALTEN . 

.. DIE FOLGENDEN QUOTEN SIND DURCHSCHN11TSWERTE DER LETZTEN DREI JAHRE "11 DOPPELTER GEWICHTUNG DES LETZt! 

QUOTEN DIESER SCHULE 5.KL. ZUR 6.KL. 
6.Klo ZUR 7.KL. 
7.KL. ZUR 8.KL. 
8.Klo ZUR 9.KL. 

DIE 3 ZUBRINGER-GRUNDSCHULEN SIND 

45.3 % 
0.0 1 
0.0 1 
0.0 1 

DAGEGEN STADTDURCHSCHNITT 106.2 1 
103.2 % 
97.2 1 
95.9 % 

(172) SCHULE AM GöTEBOR6RIN6 (61 "IT 25 % DER HAUPTSCHULüBER6ÄN6ER 
(174) SCHULE AM HEIDENBERGER TEICH (61 MIT 25 X DER HAUPTSCHULüBER6ÄN6ER 
(#70) MAX-TAU-SCHULE "IT 100 % DER HAUPTSCHULüBERGÄNGER 

DAZU üBER6Ä NSER AUS SPRG./WIEDERHOLER 5 
DAZU AUSWÄRTIGE/ZUZüGE 

PROGNOSE "IT STADTDURCHSCHNITTSQUOTEN 
AB UMSCHULUN6 1989 38 1 DER HAUPTSCHULüBERGÄ HGER VON HEIDENB. TEICH WEGEN GEÄNDERTER BEZIRKE. 
HöCHSTFREQUENZ 31 " i KLASSENZUSA""ENLEGUN6EN NUR ZUR 7. UND 8. KL. 

SCHüLER JE KLASSENSTUFE KLASSEN JE KLASSENSTUFE 
SCHULJAHR 5 6 7 8 9 INS6. 5 6 7 8 9 INS6. 

81 / 82 0 0 0 0 0 0 
82 I 83 54 0 0 0 0 54 
83 / 84 S3 49 0 0 0 102 
84 / B5 4b 4B 48 0 0 142 2 2 2 0 0 6 

PRO 6 NOS E 
85 I Bb 36 49 50 47 0 • 182 2 2 2 2 0 8 

8b / 87 36 38 51 49 45 . 219 2 2 2 2 2 10 

87 / BB 34 38 39 50 47 208 2 2 2 2 2 10 

88 / B9 31 36 39 38 48 192 I 2 2 2 'l 9 

89 / 90 30 33 37 38 36 174 2 2 2 2 9 

90 / 91 33 32 34 36 36 171 2 2 2 2 2 10 

91 I 92 30 35 33 33 35 166 1 2 2 2 2 9 

92 / 93 35 32 36 32 32 167 2 2 2 2 2 10 

93 / 94 30 37 33 35 31 166 2 2 2 2 9 

94 / 95 27 32 38 32 34 163 2 2 2 2 9 

A"T FüR SCHULWESEN / FR / 25.JAN.1985 -H10 
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HAUPTSCHUL E IM alM 
****************** 
-HAUPTSCHULPR06NOSE- POST -NR. 73 

BERECHNUNG DER QUOTEN 81/82 QUOTE 82/83 QUOTE 83/84 QUOTE 84/85 

SCHüLER 5.KL. 75 45 35 
QUOTE 5 - 6 122. 7 I 133.3 % 120.0 I 
SCHüLER 6. KL. 76 92 60 
QUOTE 6 - 7 103.9 1 106.5 1 100.0 1 
SCHüLER 7.KL. 130 79 9B 
QUOTE 7 - 8 94.6 1 105.1 1 95.9 % 
SCHüLER 8.KL. 124 123 83 
QUOTE 8 - 9 99.2 1 103.3 1 103.6 % 
SCHüLER 9.KL. Ib2 123 127 

.. DIE ZAHLEN ENTHALTEN DIE SCHüLER DER VORBEREITUNGSKLASSEN IN DER JEWEILIGEN KLASSENSTUFE • 

.. DIE SCHüLER DER 'H' -KLASSEN (9.KL.-STUFEI SIND NICHT ENTHALTEN • 

45 

42 

60 

94 

86 

.. DIE FOLGENDEN QUOTEN SIND DURCHSCHNITTSWERTE DER LETZTEN DREI JAHRE HIT DOPPELTER GEWICHTUNG DES LETZTEN JAHRES. 

QUOTEN DIESER SCHULE 5.KL. ZUR 6.KL. 
b.KL. ZUR 7.KL. 
7.KL. ZUR 8. KL. 
8. KL. ZUR 9. KL. 

DIE 2 ZUBRINGER-GRUNDSCHULEN SIND 

124.0 % 
102.6 1 
91.9 I 

102.4 I 

DAGEGEN STADTDURCHSCHNITT 106.2 % 
103.2 I 
97.2 I 
95.9 I 

(112) SCHULE A" GöTEBORGRING (G) "IT 70 I DER HAUPTSCHULüBERGANGER 
('74) SCHULE A" HEIDENBER6ER TEICH (6) "IT 75 % DER HAUPTSCHULüBER6ÄN6ER 

DAZU üBER6ÄNGER AUS SPRG , /WI EDERHOLER 3 
DAZU AUSWÄRTIGE/ZUZüGE 2 

PROGNOSE "IT SCHULEI6ENEN QUOTEN 
AB U"SCHULUN6 1989 
HöCHSTFREQUENZ 

62 I DER HAUPTSCHULüBERGANGER VON HEIDENB. TEICH WEGEN GEÄNDERTER BEZIRKE. 
31 i KLASSENZUSA"HENLEGUNGEN NUR lUR 1. UND 8. KL. 

SCHüLER ·JE KLASSENSTUFE KLASSEN JE KLASSENSTUFE 
SCHULJAHR 5 6 7 8 9 INS6. 5 6 7 8 9 INSS. 

81 I 82 75 16 130 124 162 5b7 
82 I 83 45 92 79 123 123 462 
83 I 84 35 bO 98 83 127 403 
84 I 85 45 42 60 94 86 327 2 2 3 4 . 4 15 . PRO S NOS E 
85 / 86 36 56 43 59 96 290 2 2 2 2 .. 4 12 86 I 87 37 45 57 42 60 • 241 2 .2 2 2 2 10 87 I 88 37 4b 46 56 43 228 2 2 2 2 .. 2: 10 . 88 I 89 32 46 47 45 51 227 2 2 2 2 2 10 89 I 90 31 40 47 4b 46 210 1 2 2 2 .2 .9 90 I 91 31 38 41 46 47 203 1 2 2 2 2 9 91 I 92 32 38 39 40 47 196 2 2 2 2 2 10 
92 I 93 36 40 39 38 41 194 2 2 2 2 2 10 93 I 94 30 45 41 38 39 193 2 2 2 2 9 
94 I 95 27 37 46 40 39 189 2 2 2 2 9 

A"T FüR SCHULWESEN I FR I 25.JAN. 1985 -HI0 
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Amt fUr Schulwesen 

Gorch-Fock-Schule - Hauptschule 

- . Entwicklung der Klassen nach der Prognose vom 24.1.1985 ----_._ -----_._----
1. Ohne Veränderung 

Jahr Klassen 

5. 6. 7. 8. 9. 

1984 Sch. 8 27 47 72 77 

~ KL 1 17 Q) 

1985 Sch. ... 8 71 
Klo (J) 

1986 Sch. 12 
Klo (Y 

1987 Sch. 8 ' 16 
~ 

27 
Klo ~ d) 

1988 Sch. 

~ 
15 

~ Klo Q) 

1989 Sch. 10 
+ 2 

Klo 

2. Bei Auslaufen der Hauptschule 

Jahr 

1984 

Klassen 
5. 

Sch. 8 
6. 
27 

. /. 9~ 

10 16 11 

CD (i) 

7. 8. 9. 
47 72 77 

Klassen 

ins es. 

@ 

(j) 

(j) 

(j) 

(j) 

@ 

Klassen 
insgesv 

1 
'4:-9 ------..:.--:

Kl. 1 2 3 3 10 / 
_ 4~ _ ____ _ . ___ · -

1985 Sch. 10 26 50 71 
+ ~ ./. 9.., 

_1 ___ . __ ~_. ___ ___ . ____ ... ___ ~ ___ ._.~ ___ 7 ___ ../ 
10 28 49 

Klo 
1986 Sch. 

+ 9 ./:-2-J 
-vl 1 2 Kl. 4 --

1987 SchI. 11 27 

1 

~9 ./. 9) 
___ __ ~_L ___ . ____ . _______ _ . __ . ____ ._. __ ._ .. _ .. _ ... __ ,,1 __ . ___ .. _ ... ~ ___ .. __ ~_.J 

. ) 1988 SchI. 11 
Kl. 1 

- ------- ------_ .. - . .... _ .. _-_._------_ .. ------_ . ../ 



Zu Punkt 9. de T Ta~e s ordnung 

Schulausschuß 

Amt für Schulwes en Kiel, den 13. Mai 1985 

Drucksache 4fb 
Betr. : Schulkindergarten an der Theodor-Storm-Schule - Grund- und 

Hauptschule -

Berichterstatter: Stadtschulrat Zimmer 

Antrag: An der Theodor-Storrn-Schule - Grund- und Hauptschule - wird vorr 
behaltlich der Zustimmung der Schulaufsichtsbehörde ab Schuljahr 
1985/86 ein Schulkindergart en errichtet. 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Begründung: 

Das Schulamt Kiel als untere Schulaufsichtsbehörde hat festgestellt, daß 
im Stadtteil Wellingdorf ab Schuljahr 1985/86 ein Schulkindergarten ein
gerichtet werden müßt e. 

SChulkindergärten s i nd Einrichtungen, die auf dem Wege über das Spielen 
schulpfliChtige, aber noch nicht schulreife Kinder in eine größere Gruppe 
einfÜhren und sie auf das Lernen in der Grundschule vorbereiten (§ 11 
SchulG) • 

Der Schulkindergarten soll an der Theodor-Storm-Schule - Grund- und Haupt
schule - eingerichtet werden. Erwartet werden jährlich 8 - 12 Kinder. 

Nach Absprache mit dem Schulleiter steht ein Raum zur Verfügung. Er kann 
aus laufenden Mitteln ausgestattet-werden. 

Beschlüsse der beteiligten Gr emien: 
- Schul konferenz der Theodor-Storm- Grund- und Hauptschule: 

Das Vorhaben wird begrüßt (Sitz ung am 25. März 1985) 

- Kreiselternbeir at der Grund-, Haupt- und Sonderschulen 
Der An trag ist angenommen (Sitz ung am 24. April 1985) 

- Ort s be irat Ellerbek/ Wellingdorf 
Der Antrag ist einstimmi g angenommen (S i tzung am 7. Mai 1985) 

Der Schul ausschuß hat der Vorlage in seiner Sitzung am 9. Mai 1985 zuge;timmt. 

-L
-~ 
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. bitte wenden 



Stadtschulrat Z i m m erträgt ergänzend vor, daß die Errichtung des 
Schulkindergartens kein zusätzliches Geld erfordert , sondern im Gegenteil 
sogar noch Geld einspart, da die Kinder ansonsten einen normalen Kinder
garten besuchen müßten. 

Beschluß: Nach Antrag. 
Der Beschluß ergeht einstimmig. 



Zu Punkt /10 der Tagesordnung 

Schul ausschuß 

Amt f ü r Schulwesen Kiel, den 10. Mai 1985 

Betr. : Herrichtung einer Küche in den Beruflichen Schulen am 
Köni gsweg; 
hi er: Uberplanmäßige Ausgabe 

~eri cht erstatter: Stadtschulrat Zi mmer 

."-nt r ag : Zugestimmt wird der Leistung einer überplanmäßigen Ausgabe in 
Höhe von 12.000 DM bei der Haushaltsstelle 24.600.941 - Herrichtung 
ei nes Hauswirtschafts- und Küchenraumes in den Beruflichen Schulen' 
am Königsweg. 

Di e Mehrausgabe wird gedeckt durch Minderausgaben in gleicher 
Höhe bei der Haushaltsstelle 2925/643 - Beiträge und Umlagen 
für sonstige Versicherungen . 

- Endgültiger Beschluß dur ch di e Ratsversammlung -

Begr ündung : 

In ,den Berufl i chen Schulen am Königsweg muß die nicht mehr funktionsfähige 
Küche 11 als Hauswirts chafts- und Küchenraum neu hergerichtet werden. 

Bei der Veranschlagung der Kosten im Haushaltsplan 1985 wurde davon ausge
gangen, daß di e technischen Geräte (El ekt roherde, KÜhleinrichtungen) wie bei 
ähnlichen Maßnahmen von den Stadtwerken als Leihgeräte zur Verfügung ge
stellt werden können . 

Wie die St adt werke jetzt mitteilen , s t ehen keine Leihgeräte zur Verfügun~. 
Für den dadur ch erforderlichen Kauf s ind zusätzliche Haushaltsmittel er
forderlich. 

Die als Deckung ausgewiesenen Mittel werden nicht mehr benötigt. 

Das Kämmerei - und Steueramt hat die Vorl age mitgezeichnet. 

Der Schulausschuß ha t der Vorlage in se iner Sitzung am 9. Mai 1985 zugestimmt. 

Beschluß: ach Antnu~ 
eins timmlg . 



Zu Pkt. ~~ der Tagesordnung 

Schul ausschuß 

Amt fü r Schulwesen Kiel, den 10. Mai 1985 

Betr. : Änderung der Satzung über die Vo lk!-;; loci Ischule 

Berichterstatter: ' Stadtschulrat Zimmer 

Antr ag: Der beigefügten 3. Nachtragssatzung zur Satzung über 
die Volkshochschule der Landeshauptstadt Kiel vom 
11. No vember 1977, zulet zt geändert durch die 2. Nach
tragssatzung vom 28. September 1983, wird zugestimmt. 

- Endgültiger Beschl uß durch die Ratsversammlung -

Begründung: 

Nach der Satzung über die Volkshochschule der Landeshauptstadt Kiel ist 
als Organ neben dem Leiter, den Fachbere ichskonferenzen und dem Kuratorium 
die VHS- Kon f erenz vorgesehen. Ihr gehören der Schulleiter, die Fachbereichs
leiter, Ve rtreter der Lehrkräfte und der Geschäftsführer an. Aufgaben sind 
Empfehlungen und Beratungen des Kuratoriums und des Schul trägers in Ange
legenheiten der Volks hochschule . 

In der Praxis hat sich kei ne Notwendigkeit für dieses Organ gezeigt. Die 
Lehrkräfte haben die Mögli chkeit, in den Fachbereichskonferenzen an der 
Gestaltung der Volkshochschule mitzuwirken. Für al le i n der VHS-Konferenz 
Vertretenen besteht daneben Mits pracherecht in den Sitzungen des Kuratoriums 
(ohne Stimmrecht). 

Auch der Landesrechnungshof kommt i n seinem Bericht 1983 zu dem Ergebnis, 
daß diese Einri chtung als Insti tution aufgegeben werden sollte, nachdem 
sie zuletzt im Jun i 1980 zusammengetreten war; diese Anregung werde noch 
dadurch ge s tützt, daß der Schulleiter auch bisher fachübergreifende 
Probleme in kl einen Gesprächskreisen habe abklären können. 

Zu den in § 9 Ab s. 5 besonders genannten Aufgaben der VHS-Konferenz wird 
wie folgt Stellung genommen: 

1. Die Haus halt s mittel sind durc hweg aufgrund des Haushaltsplanes oder der 
vom Kuratorium anerkannten Begründung zum Haushalt gebunden. 

2. Die Verweisung eines Teilnehmers und Grundsatzfragen zur Aufrechter-
3. haltung der Ordnung ergeben s ich aus dem Hausrecht des Leiters. Be

rufungsinstanzen wären nach der Zuständigkeitsordnung der Dezernent 
und der Schul ausschuß. 

4. Sonstige wichtige Angelegenheiten des Schulbetriebes können in den be
treffenden Fachbereichskonferenzen behandelt und in die Sitzung des 
Kuratoriums eingebracht werden. Hierfür dürfte § 11 Abs. 5 - Aussprache 
über pädagogische und organisatorische Frage,n der Weiterbildung und der 
außerschulischen Bildung - ausreichend Möglichkeiten bieten. 

Da s Recht samt hat die Vorl age mitge ze ichnet . 
Das Kuratorium der Volk shochschu le hat der Vorlage in seiner Sitzung Am 18.4.1985 
mehrheitlich zugestimmt. ebenfa lls mehrheitlich der Schulausschuß a~ 9.5.1985 . 
Anlage: § 9 der Satzung über die Volkshochschule 

Beschluß: Nach Antrag. 
Der Beschluß ergeht mit Mehrheit. 

~_.---- ' f ----') 
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3. Nachtragssatzung 

zur Satzung über die Volkshochschule der 
Landeshauptstad t Kiel 

Vom 

Au fgrund des § 4 der Gemeindeordnung für Schleswig-Holstein i.d.F. 
vom 11. November 1977 (GVOB1 . Schl .-H. S. 410) zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 22. Dezember 1982 (GVOBl. Schl.-H. S. 308) 

wi rd nach Beschlußfassung durch die Ratsversammlung vom 
die folgend e 3. Nachtragssatzung er lassen. 

Artikel I 

Die Satzung über die Volkshochschule der Landeshauptstadt Kiel vom 
8. Juni 1977 (K ieler Nachrichten vom 18. Juni 1977), zuletzt geändert 
durch die 2 . Nachtragssatz ung vom 28. September 1983 (Kieler Nach
ri cht en vom 6. Oktober 1983) wird wie folgt geändert: 

A. § 9 wird gestrichen. 

B. Außerdem werden gestrichen 

§ 3, 
in § 
§ 4, 
i n § 
in § 
in § 
ln § 
i n § 

Ziffer 3 
4, Ab satz 
Ab satz 2, 
4, Absatz 
4, Ab sa tz 
5, Absatz 
6 , Absatz 
6, Absatz 

2, Satz'l "und der VHS-Konferenz" 
Zi ffer 5 
2, Ziffe r 6 "der VHS-Konferenz und" 
2, Ziffer 7 "und der VHS-Konferenz" 
2 "und im Ei nvernehmen mit der VHS-Konferenz" 
5, Zi ffer 2 "die VH5-· und" 
6 "und i n den ei nzelnen Fachbereichskonferenzen je 

eine Lehrkraf t als Vertreter für die VHS-Konferenz" 
§ 6, Ab sa t z 6, Satz 2 
in § 7, Ab satz 3 "und l n der VHS-Konferenz" 
§ 11, Absa tz 4, Ziffer 3 

Artikel II 

Diese Nachtragssatzung tritt am 1. des auf die Bekanntmachung folgenden 
Monats in Kraft. 

Ki el, den 

Der Oberbürgermeister 



S atz u n g 

aber die Volkshochschule de r Stadt Kiel 

vom 8. Juni 1977 

§ 9 

VHS-Konf erenz 

(1) Die VHS- Konferenz sichert die Mitwirkung der Mitarbeiter an 
der Planung und Durchführung der Arbeit der Volkshochschule. Sie 
ni~~t den Arbeitsbericht des Leiters der Volkshochschule entgegen 
und berä t ' und bes chließt Empfeh lungen an das Kuratorium und den 
SChultr~ger. 

(2) Mit g l i eder der VHS-Konfere nz s ind 

1. der Leiter der Volkshoehschu l e, 
2. der Geschäftsfahrer, 
3. die Fachb er eichsleiter, 
4. die Vertre ter der Lehrkräfte. 

(3) Die VHS- Konferenz wählt aus ihrer Mitte ihren Vorsitzenden. 

(4) Die VHS-Y. onferenz wird vom Leiter ~er Volkshochschule Ubp.r 
alle gr~nds~t z lic he n Ange l egenheiten der Volkshochschule unter
richtet. 

(5) Die VH~-~ onferenz bes chließt über 

1. die Verteil ung der zur Verfü gune stehenden Haushaltsmittel, 
soweit von Scnulträger oder vom Geldgeber keine Zweckbesti~~ung 
im ei nze l ne n e r geht, 

2. die Verweisung eines Tei lnehmers von der Volkshochschule, 

3. die Grundsatzfr~gen der Aufrechterhaltung der Ordnung an 
der Volkshochschule , -

4. sonstige wichtige AnGe legenheiten des inneren Schulbetriebes~ 
(6) Zu den Empfeh l unge n der VHS - Konferenz gehören insbesondere~ 
1. Vorschläge zum Arbe i t s p lan , 

2. Vorschläge zum Hausha ltsvoranschlag, 

3. Vo:sChläge zur Entwi cklung der Volkshochschule und der 
Welterbildung i n Kiel . 



Zu Punkt J1~ der Tagesordnung 

J u gen d amt 
Jugendwohlfahrtsausschuß 

Kiel, den 24. April 1985 

Betri fft: 

Druclmache 4fj 
Neuwahl eines Mitgliedes des Jugendwohlfahrts
ausschusses 

Berichterstatter: Stadtrat Schroedter 

Antrag: Als Nachfolger für den aus dem 
Jugendwohlfahrtsausschuss ausgeschiedenen 
Herrn Peter Willers 
wi rd 

Herr Hartrnut S t ein e r t , 
Waitzstraße 76, 2300 Kiel 1, 
gewäh I t. 

- Endgültiger Beschluss durch die 
Ratsversammlung -

Beg r ü n dun g: 

Der Kieler Jugendring e.V. hat in seinem Schreiben vom 07.02.1985 
mitgeteilt, dass Herr Peter Willers von seinem Amt als Bürgerliches 
Mitglied des Jugendwohlfahrtsausschusses mit sofortiger Wirkung 
zurÜCkgetreten ist. 

Der Kieler Jugendring e.V. hat folgende Vertreter als Nachfolger 
vorgeschlagen: 

1. Herrn Hartmut S t ein e r t, Waitzstr. 76 
vom VerbandChri~tlicher Pfadfinderinnen und Pfadfinder 

Beruf: Elektromechaniker 

2. Frau Hannelore W e I I ß 0 w, Howaldtstr. 9 
vom Jugendwerk der Arbeiterwohlfahrt 
Beruf: Chemielaborantin 

Die Ratsversammlung hat von 
zu wählen. 

den beiden Genannten einen als Nachfolger 

sck~ Der Jugendwohlfahrtsausschuß hat in seiner Sitzung am 
2.5.85 die Wahl von Herrn St2inert vorgeschlagen . 

. ~schhill ; NadJ An rB.~ 
~II"""""~'>K~ , 

- einstimml~ . 



Zu Punkt 11~ der Tagesordnung 

Jugendamt 
Jugendwohlfahrtsausschuß 

Drucksache ~qPO 

Kiel, den 24.4.1985 

Betrifft: Neuwahl eines Mitgliedes des ~ugendwohlfahrtsausschusses 

Berichterstatter: Stadtrat Schrmedter 

Antrag: Als Nachfolger für die aus dem Jugendwohlfahrtsausschuß ausscheidende 
Frau Doris Kielmann 
wi rd 

Herr Pastor Harry M e y er, 
Klosterkirchhof 10, 2300 Kiel 1, 

gewählt. 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung _ 

Begründung: 

Die Arbei tsgemeinschaft der freien Wohlfahrts pflege hat in ihren Schreiben 
vom 14.03.1985 und 12.04.1985 mitgeteilt, daß Frau Doris Kielmann von ihrem 
Amt als Bürgerliches Mitglied des Jugendwohlfahrtsausschusses zum 31.05.1985 
zurücktritt. Für die Zeit ab dem 01.06.1985 ist ein Nachfolger zu wählen. 

Die Arbeitsgemeinschaft der freien Wohlfahrtspflege hat folgende Vertreter 
als Nachfolger vorgeschlagen: 

1. Herrn Pastor Harry Meyer, Klosterkirchhof 10, Leiter des Diakonischen Werkes 
2. Frau Brigitta Harbeck, Hegelstr. 26, Dipl.Sozialpädagogin, Arbeitsgemein

schaft der freien Wohlfahrtspflege 

Die Ratsversammlung hat von den beiden Genannten einen als Nachfolger zu wählen. 

ger Jugendwohlfahrtsausschuß hat in seiner Sitzung am 2.5.85 die \~ahl von 
errn Meyer vorgeschlagen. 

Besct~~&.: N ac~ An h>l$? 
- . intltimmlg . 



Zu Punkt AY. der Tagesordnung 

:3auausschu ß 
Stadtplanungsamt Kiel, den 22 . Apri l 1 985 

Drucksache Ai4 

Betreff: Erhaltungssatzung gemäß § 39 h BBauG für das Gebiet 
Harriesstraße 

Berichterstatter: Stadtbaurat BarteIs 

Antrag: Die beigefügte Satzung gemäß § 39 h BBauG, bestehend 
aus Text und Plan, für das mit Kurzbezeichnung be
nannte Gebiet Harriesstraße wird beschlossen. 

- Endgültige Beschlußfassung durch die Ratsversammlung -

Begründung: 

I. Die Ratsv e rsammlung hat am 14. Juni 1984 die Aufstellung 
von Erhaltungssatzungen gemäß § 39 h BBauG für mehrere 
Teilgebiete der Stadt beschlossen. Nachdem der Bauausschuß 
am 04.04.1985 die Satzungen für die Teilgebiete 

Westring zwischen Klausstraße und Eckernförder Straße 
sowie zwischen Geibelplatz und Virchowstraße 
Schrevenpark 
SChülperbaum/Sandkuhle 
Herzog-Friedrich-Straße/Kirchhofallee 
Krupp-Siedlung auf dem Ostufer 
das sogenannte Afrikaviertel Neumühlen/Dietrichsdorf 

vorbereitend beschlossen, die Beschlußfassung über die 
Satzung für das Teilgebi et Harriesstraße aber vertagt 
hatte, ist diese angepaßte Vorlage für die erneute Ein
bringung in die Selbstverwaltungsgremien erforderlich. 

Mit dieser Satzung soll für die Landeshauptstadt Kiel die 
Möglichkeit eröffnet werden, in die Entwicklung des 
Satzungsgebietes in stadtgestalterischer und städtebau
licher Hinsicht lenkend einzugreifen, wozu das vorhandene 
gesetzliche Instrumentarium nicht ausreicht. Durch diese 
Satzung wird der Landeshauptstadt Kiel künftig bei allen 
Anträgen auf Abbruch, Umbau und Änderung von baulichen 
Anlagen und Werbeanlagen im Geltungsbereich der Satzung 
ein Genehmigungsvorbehalt e ingeräumt. Dieser Genehmigungs-



- 2 -

vorbehalt hat zum Ziel, jedes Vorhaben daraufhin zu prüfen, 
ob die bauliche Anlage erhalten bleiben soll, 

1. weil sie allein oder im Zusammenhang mit anderen bau
lichen Anlagen das Ortsbild, die Stadtgestalt oder das 
Landschaftsbild prägt, 

2. weil sie von städtebaulicher, insbesondere von geschieht' 
licher oder künstlerischer Bedeutung ist. 

Die vorstehenden Merkmale können nebeneinand e r od e r auch 
kumulativ angewendet werden. Der Genehmigungsvorbehalt hat 
nicht zum Ziel, di e Gebäude im Geltungsbereich der Sat zung 
in jedem Fall e zu erhalten und Abbrüche , Umbaut en oder Än
derungen schlechthin zu untersagen, sondern e röffnet ein e 
gesonderte Prüfung darüber, ob die jeweils beg ehrt e Ände
rung der baulichen Anlagen und Werbeanlag e n mit den von der 
Gemeinde nach § 39 h BBauG entwickelten Erhaltungs z i e len 
übereinstimmt. 

Die einzelnen Erhaltungsziele sind in der Satzung genannt. 

Im Falle des Versagens einer Genehmigung kann der Eigentümef 
nach § 39 hAbsatz 6 BBauG von der Gemeinde die Übernahme d! 
Grundstücks verlangen, wenn es ihm wirtschaftlich nicht mehf 
zuzumuten ist, das Grundstück zu behal t en od e r e s in der bil 
herigen oder einer anderen zulässigen Art zu nutz en. Bei def 
Beurteilung der wirtschaftlichen Zumutbarkeit ist allerdingI 
zu berücksichtigen, ob und in welchem Umfang zur Erhaltung, 
Erneuerung und funktionsgerechten Verwendung des Ge bäud e s 
oder der sonstigen baulichen Anlage Mittel öffentlicher 
Haushalte zur Verfügung gestellt werden können. 

Im Einzelfall können daher Entschädigungsverpflichtungen 
auf die Landeshauptstadt Kiel zukommen, die sie kraft de s 
gesetzlichen Übernahmeanspruchs des Eigentümers nicht ab
wehren kann, wenn die Voraussetzungen für ein Übernahme-
verlangen vorliegen. 

11. Die Entwürfe der Erhaltungssatzungen sind den Ortsbeiräten 
in öffentlichen Sitzungen vorgestellt worden. Die Beteili
gung hatte das folgende Ergebnis: 

Satzungsgebiet 

Sc~ülperbaum/Sand
kuhle, Herzog
Friedrich-Straße/ 
Kirchhofallee, 
Harriesstraße 

Datum der Sitzung 
des Ortsbeirates 

23.10.1984 

Ergebnis 

zugestimmt 

· .. 
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111. Zum besseren Verständnis soll für die Bürger nach Inkraft
treten der Satzungen eine Informationsschrift gefertigt 
werden, in der die besonderen Ziele der Satzung, die 
rechtlichen Auswirkungen und das Genehmigungsverfahren 
bei baulichen Maßnahmen am Gebäude erläutert werden. 

Der Bauausschuß hat dem Antrag in seiner Sitzung am 02.05.1985 
zugestimmt. 

Bar tel s 
Stadtbaurat 

Beschluß: Nach Antrag. 
- ---- Der Besch 1 uß ergeht mi t Mehrhe i t. 
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S atz u n g 

der Landeshauptstadt Kiel 

über die Erhaltung baulicher Anlagen 
und die Genehmigung von Werbeanlagen 
für das Gebiet Harriesstraße 

Vom 

Aufgrund des § 39 h des Bundesbaugesetzes (BBauG) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 18.08.1976 (BGBl. I S. 2256 , berichtigt 
S. 3617 ) , geändert durch das Gesetz vorn 06.07.1979 (BGB1. I 
S. 949), des § 82 Ab s. 1 N r . 1 und 2 s 0 wie Ab s. 2 der La nd e s .
bauordnung für das Land Schleswig-Holstein (LBO) vorn 24.02.1983 
(GVOB1. Schl.-H. S. 86) und des § 4 der Gemeindeordnung für 
Sch1eswig- Holstein in der Fassung vorn 11.11.1977 (GVOBI. 
Schl. - H. S. 410), zuletzt geändert durch Gesetz vom 22.12.1982 
(GVOB1. Sch1. - H. S. 308) wird nach Beschlußfassung durch die 
Ratsversammlung am die folgende Satzung 
erlassen: 

§ 1 

Örtlicher Geltungsbereich 

1. Die Satzung für das Gebiet Harriesstraße gilt für die 
nachstehend genannten Gebäude: 

Harriesstrilße Nr . .l bis Nr. 44 
Königsweg Nr. 54 und Nr. 53-59 
Papenkamp Nr. 28 bis Nr. 44 

2. Der Geltungsbereich ist im beigefügten Ubersichtsplan gekenn
zeichnet. Der Ubersichtsplan ist Bestandteil dieser Satzung. 

3. Zusätzlich vom Denkmalschutz erfaßte Gebäude sind im Uber
sichlsplan nachrichtlich besonders gekenn~eichnet. 

§ 2 

Erhaltungsgründe 

Der Geltungsbereich umfaßt einen geschlossenen Straßenraum, der 
durch die Blockrandbebauung Harriesstraße und der Bebauung Papen
kamp bzw. Königsweg gebildet wird. Dies ist ein charakteris
tisches Beispiel für den Mietwohnungsbau gegen Ende des 19. 
Jahrhunderts in Kiel. 
Das unverwechselbare Erscheinungsbild des Straßenraumes wird 
sowohl durch das Material der Fassaden als auch durch die beson
ders ausgeprägte Gefällesituation bestimmt. 
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§ 3 

Genehmigun gspf licht 

1. Zur Wahrung des Erscheinungsbildes bedürfen Umbauten oder 
Änderungen der im Geltungsbereich dieser Satzung befindlicb~ 
baulichen Anlagen oder Teilen von baulichen Anlagen, zu den eD 

auch Einfriedigungen und Freitreppen zählen, sowie die Ände~ 
der äußeren Gestaltung baulicher Anlagen der Genehm i gung n ael 
§ 39 h BBauG und §§ 82 Abs . 1 Nr. 1 und 2 und Abs. 2 i. V. " 
62 Abs. 2 LBO. 

2. Es ist auch die Errichtung und Änderung solcher Werbean l ageO 

genehmigungspflichtig, die nach § 62 Abs . 1 Nr. 39 LBO gene~ 
gungsfrei sind, weil sie die Größe von 0,5 qm nicht überscb~ 
ten. 

3. Die Genehmigung darf nur versagt werden, wenn d i e bauliche 
Anlage erhalten bleiben soll, 

1. weil sie allein oder im Zusammenhang mit anderen baulich~ 
Anlagen das Ortsbild oder die Stadtgestalt bestimmt oder 
für das Stadtviertel, Plätze und Straßenräume gestaltprä/ 
gende Bedeutung hat oder 

2. weil sie von städtebaulicher, insbesondere geschichtlich~ 
oder künstlerischer oder denkmalwürdiger Bedeutung, insb~ 
sondere unter ortsspezifischer Betrac htung ist oder 

3. weil die mit dem Abriß ode,' Teilabr iß beabsichtigte Neube' 
bauung das Erhaltungsziel I nd die Er hal tungsgründe beein'" 
trächtigt oder 

4. Werbeanlagen sich 
Satzung befinden. 

nicht! Einklang 

§ 4 

mit Zielen dieser 

Ordnungswidrigkeiten 

1. Ordnungswidrig handelt, wer ohne Genehmigung eine baul iche 
Anlage oder Teile von baulichen Anlagen im Geltungsbereich 
dieser Satzung abbricht, umbaut oder ändert (§ 156 Abs. 1 
Ziff. 4 BBauG i. V. m. § 80 LBO). 

2. Ordnungswidrig handelt, wer Werbeanlagen ohne Genehmigung 
oder abweichend davon errichtet oder ändert (§ 80 LBO). 

3. Ordnungswidrigkeiten können mit einer Geldbuße bis zu 
50.000,-- DM geahndet werden. 
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§ 5 

Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekannt.achung in Kraft 
~el (der Innenminister des Landes Schleswig-Holstein hat mit Erlaß vom 
~ el die Genehmigung gem. § 39 h Abs. I S. 3 BBauG 
~rj i. V. m. § 16 BBauG sowie § 82 LBO erteilt). 
~d 

. ' Eine Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften des BBauG 
bei der Aufstellung dieser Satzung ist unbeachtlich, wenn die 
Verletzung nicht innerhalb eines Jahres seit der Bekanntmachung 

e D dieser Satzung schriftlich gegenüber der Landeshauptstadt Kiel 
ebl 

- Stadtplanungsamt - geltend gemacht worden ist. Dabei ist der 
ht l Sachverhalt, der die Verletzung begründen soll, darzulegen. 

Kiel, den 

Der Oberbürgermeister 

11 





Be grtindunE?; 

Die Bebauung ist übe~~iegend in den Jahren 1893 bis 1902 ent
standen. Sie dOkumentiert eindrucksvoll die Erschließung neuer 
WOhnquartiere während der Zeit, als Kiel rasant zur Großstadt heranwuchs. 
Der Straßenraum wird durch das 4-geschossige Mietwohnhaus 
bestimmt. Der hier ver~..,rendete Hau~typ wurde aus dem sogenannten 
Kieler "Z~lfeistubenhaus" entwickelt und im wesentlichen in 4 
Typen variiert. Die Fassaden sind entsprechend tlaneinandergereiht" 
und zei~en die, meistens 12,0 m breite, Grundstücksauft~ilun~. 
Durch dle besonders starke Steigung der Harriesstraße s~nd dle 
Häuser gegeneinander höhenmäßig versetzt. Die dadurch slch 
a?zeichnende Vertikalgliederung verleiht dem Straßenbild 
elnen unverwechselbaren Reiz. 

Hesent lich sind für das Ers cheinungsbild u. a. : 

- der Rythmus der Gebäudebreiten, 
- die einheitliche Dachform, 
- die deutliche Dachgesimsausbildung, 
- d~e Betonung der Vertikalg liederung, unterstützt durch 

dle Proportion der Fenster, 
- Dachgauben und Zwerggiebel 
- die äQ~erst sparsame, fast'flächige Fassadenarchitektur, in der 

Balkone, Lo ggien, Kragplatten fehlen, 
- das für die Fassaden venlfendete Material 



Zu Punkt 115" der Tagesordnung 

Bauausschuß 
Tiefbauamt Kiel, den 16.04.1 985 
- Stadtentwässerung -

Drucksache AI r2 
Betreff: Entwässerungsanlagen in der Joachim-Mähl-Straße/ 

Redinskamp 

Berichterstatter: Stadtbaurat Barteis 

Antrag: 1. Der für die og. Baumaßnahme am 21.02.1985 über 
500.000,-- DM festgestellte Kostenanschlag 
der HH-Stelle 700.052.951 wird aufgehoben. 

2. Der vom Tiefbauamt - Abt. Stadtentwässerung - neu 
aufgestellte Kostenanschlag in H~h~ von .. 57q~000,-
wIrd gemäß § 10 (3) b der RichtlInIen fur ~Ie Vor
bereitung, Durchführung und Abrechnung der 'Baumaß-
nahmen genehmigt. I 

3. Zugestimmt wird der Leistung einer überplanmäßigen 
Ausgabe in Höhe von 70.000,-- DM bei der HH-Stelle 
700.052.951 - Entwässerungsanlagen in der Joachim
Mähl-Straße -. 

DM 

Der Betrag wird gedeckt durch Sperrung eines Betrages 
in gleicher Höhe bei der HH-Stelle 700.031.951 - Ent
wässerungsanlagen im Stadtteil Wellingdorf -. 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Begründung: 

Der unter 1. genannte Kostenanschlag beinhaltet Mittel für 
Unternehmerleistungen in Höhe von 469.000,-- DM. Die Arbeiten 
w~rde~ im März öffentlich ausgeschrieben. Der Angebotspreis ~es 
gunstIgsten Bieters beträgt 534.000,-- DM. Unter BerücksichtI
gung der Bauverwaltungskosten fehlen somit Mittel in Höhe von 
70.000,-- DM. 

Eine Prüfung hat ergeben, daß die Massenberechnung des Kosten
~nschlags rd. 500 mJ Bodenaushub zu wenig beinhaltet und der 
In der Ausschreibung erzielte Einheitspreis für den Bodenaushub 
um 10,-- DM höher liegt, als der im festgestellten Kostenanschlag. 

Die Deckung des Fehlbetrages von 70.000,-- DM bei der HH-Stelle 
700.05~.951 soll durch Einsparungen bei der HH-Stelle 700.031.951 
- Entwasserungsanlagen im Stadtteil Wellingdorf - erfolgen. 

Kämmerei-.und Steueramt und Rechnungsprüfungsamt haben die 
Vorlage m1tgezeichnet. 

Der Bauaus~chu~ wird über den Antrag am 14.05.1985 beschließen. 
Das Ergebn1s w1rd mündlich mitgeteilt. 

Bar tel s 
Stadtbaurat 

Beschluß: ach Antrd~ 
- einstimmIg. 



Zu Punkt der Tagcso ~c.1nung 

:Jnu ou ,'_: ;.:.;chu C 

T i e f bau amt Kiel, den ~6. April 1985 

Betr.: Bau eines Schmutzwasserkanals einschließlich Pump
station in der Uferstraße 

BG-E.: Stadtbaurat BarteIs 

Antrag: 1. a) Der vom Bauausschuß am 3. Mai 1984 genehmigte 
Entwurf für den Bau eines Schmutzwasserkanals 
einschließlich pumpstation in der Uferstraße 
wird aufgehoben. 

b) Der vom Tiefbauamt neu aufgestellte Bauentwurf 
vom 1. April 1985 wird genehmigto 

2. a) Der von der Ratsversammlung am 17. Mai 1984 ge
nehmigte Kostenanschlag über 2 399 000 DM für 
den Bau eines Schmutzwasserkanals einschließlich 
Pumpstation in der Uferstraße (Haushaltsstelle 
700.011.951) wird aufgehoben. 

b) Der vom Tiefbauamt neu erstellte Kostenanschlag 
vom 1. April 1985 über 2 399 000 DM wird genehmigt. 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Begründung: 

Beim B~u der Entwässerungsanlagen in der Uferstraße traten 
erhebl~che Schwierigkeiten auf. So wichen die tatsächlichen 
B?denverhältnisse von den Ergebnissen der vorher durchge
fUh~ten BOdenuntersuchungen stark ab. Insbesondere waren es 
Ste~n- und Geröllhindernisse, die neben dem ohnehin vorhan
denen hohen Grundwasserstand zu erheblichem Mehraufwand und 
damit zu Mehrkosten führten. Diese Stein- und Geröllhindernisse 
liegen hauptsächlich in größerer Tiefe. 

Um die Mehrkosten in Grenzen zu halten, haben wir den vom 
Bauausschuß am 3. Mai 1984 genehmigten Bauentwurf überarbeitet. 
D(e~ neue Entwurf sieht vor, daß die tiefliegenden Kanalstrecken 

Lange: rund 330 m) im Bereich der pumpstation entfallen und 
durch zwei kleine Hebeanlagen mit flachliegenden Druckrohrlei-

- 2 -
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tungen ersetzt~rden. Hierdurch kann die Pumpstation um 
rund 3,60 m höher gebaut werden. 

Um die bei der Haushaltsstelle 700.011.951 veranschlagten 
Gesamtkosten nicht zu erhöhen, schlagen wir vor, auf den 
zwischen den GrundstUcken Uferstraße 46/48 und Uferstraße 6 
(Zollamt) zunächst vorgesehenen Schmutzwasserkanal zu ver~ 
zichten. 

Das Kämmerei- und Steueramt sowie das RechnungsprUfungsamt 
haben die Vorlage mitgezeichnet. 

Der Bauausschuß hat dem Antrag in seiner Sitzung am 02.05. 1! 
zugestimmt. 

B a: r tel s 
Stadtbaurat 

Beschluß: Nach An I Jji ....... _-- '. 

- ehwtimmfs -
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.lJau;:ru~:, :::.;chUh Zu Punk t 111-_' _ _ d_e_r_T_a_g=--e_s_o_r-,-9_n_u_n~g=--: 
Stadtplanungsamt Kiel, den 22 . April 1985 

Drucksache 1/1 S-. -

Betreff: Verlängerung der Geltungsdauer der Veränderungssperre 
Nr. 30 für die Grundstücke Kiel-Mitte, Ecke Ringstraße/ 
Hopfenstraße mit der Flurstücksbezeichnung 115, 116, 
117, 118 Flur L 15 

BeriChterstatter: Stadtbaurat Barteis 

.1! / Antrag: 
Dje beigefügte Satzung der Landeshauptstadt Kiel 
über die Verlängerung der Geltungsdauer der Ver
änderungssperre Nr. 30 für die Grundstücke in 
Kiel-Mitte, Ecke Ringstraße/Hopfenstraße mit der 
Flurstücksbezeichnung 115, 116, 117, 118 der Flur L 15 
wird beschlossen. 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung _ 

Begründung: 

Die im Antrag genannten Grundstücke liegen im Gebiet des in der 
AUfstellung befindlichen Bebauungsplanes Nr. 632. 

N~ch dem gegenwärtigen Stand der Planungsüberlegungen ist vorgesehen, 
fur den Bereich der bezeichneten Grundstücke und die sich nordöstlich 
an~chließenden Flächen ein eingeschränktes Gewerbegebiet auszu
wel~en. Für die westlich angrenzenden Grundstücke ist eine Misch
gebletsnutzung geplant. In dem Bereich sind Gebäude mit mindestens 
drei, höchstens fünf Geschossen vorgesehen. 

Im Dezember 1982 war für das Grundstück Ringstraße 20-24 ein Bau
antrag eingegangen, der die Errichtung einer eingeschossigen Aus
s~ellungshalle für Personenkraftwagen vorsah. Weil dieses Vorhaben 
dle Durchführung der Planung wesentlich erschwert oder gar unmöglich 
gemacht hätte, wurde der Bauantrag für 12 Monate zurückgestellt. 
Da diese Zeit nicht ausreichte, um den im Verfahren befindlichen 
~~bauungSPlan Nr. 632 rechtsverbindlich werden zu lassen, beschloß 
Vle .. Ratsversammlung de r Landeshauptstadt Kiel am 12.04.1984 die 
eranderungssperre Nr. 30. 

~as Verfahren der B-Planaufstellung wird auch vor Ablauf der Ver
~~~erungsspe~re N~. 30 am 30.07.1985 nicht abgeschlossen sein. 
J hhal b SChlagt dle Bauverwaltung vor, die Geltungsdauer um ein 

a r zu verlängern. 

Der Bauausschuß hat dem Antrag in seiner Sitzung am 02.05.1985 Zugestimmt. 

Bar tel s 
Stadtbaurat 

Beschluß' N· eh A " -..... -.. a ntl rH' ~,+-... ~ 

- elnrJtimm' g . 



S atz u n g 

der Landeshauptstadt Kiel 

über die Verlängerung der Geltungsdauer der Veränderungssperre Nr. 30 

Vom 

Aufgrund der §§ 17 Abs. 1 Satz 3 und 16 Abs. 1 Satz 1 des Bundes
baugesetzes vom 18.08.1976 (BGB1. I S. 2256), geändert durch 
Gesetz vom 06.07.1979 (BGB1. I S. 949) in Verbindung mit 
§ 4 der Gemeindeordnung für Schleswig-Holstein in der Fassung 
Vom 11.11.1977 (GVOB1. Schl. -H. S. 410), geändert durch 
Gesetz vom 22 .1 2.1982 (GVOB1. Schl. -H. S. 308) wird nach 
Beschlußfassung durch die Ratsversammlung vom 
mit Zustimmung des Innenministers des Landes Schleswig-Holstein 
folgende Satzung erlassen: 

Einziger Paragraph 

Di~ Geltungsdauer der Veränderungssperre Nr. 30 vom 25 .06.1984 
(Klel er Nachrichten vom 28 .0 6 .1 984) für folgende innerhalb des 
Teiles des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes Nr. 632 
mit dem Baugebiet Kiel-Mitte, Königsweg , Herzog-Friedrich-Straße, 
HOPfenstraße, Ringstraße gelegenen Grundstücke wird um ein Jahr 
verlängert~ 

Gemarkung Kiel 
Flur L 1 

Flurstück 115,116,117,118. 

Die Veränderungssperre tritt somit unter Abweichung von § 3 
der Satzung vom 25.06 .19 84 spätestens am 30.07 .19 86 außer Kraft. 

Die Zustimmung nach § 17 Ab s . 1 Satz 3 Bundesbaugesetz wurde ml" t E 
rlaß des Innenministers des Landes Schleswig-Holstein vom 

erteilt . 

Kiel, den 

Geschäftszeichen 

Oberbürgermeister 



Zu Punkt Ir~ d e r TagesorGnung 

Bauau~;[; chuß 
Stadtplanungsamt Kiel, den 22 .4.1985 

Betreff: Verlängerung der Geltungsdauer der Veränderungs
sperre Nr. 31 für die östlich der Straße Wiener Allee 
gelegenen Teilbereiche aus den im Verfahren befind
lichen Bebauungsplänen Nrn.356 und 471 

Berichterstatter: Stadtbaurat Bartels 

Antrag: Die beigefügte Satzung der Landeshauptstadt Kiel 
über die verlängerte Geltungsdauer der Veränderungs
sperre Nr. 31 für die östlich der Straße Wiener Alle 
gelegenen Teilbereiche aus den im Verfahren befind
lichen Bebauungsplänen Nrn. 356 und 471 wird be
schlossen. 

Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung. 

Begründung: 

Die in der Satzung aufgeführten Grundstücke liegen im Gebiet 
der in der AUfstellung befindlichen Bebauungspläne Nr. 356 
(Baugebiet Kiel-Elmschenhagen-NOrd, östlich der Wiener Allee) 
und Nr. 471 (Baugebiet Kiel-Elmschenhagen-Nord, beiderseits 
Preetzer Chaussee zwischen Tiroler Ring und Hultschiner Straße, 
Friedländer Weg). 

Ein Ziel der Bauleitplanung ist es, für das gesamte Gebiet 
der Reihenhausbebauung Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung zu 
treffe~. In einern Umfang, der die Geschlossenheit der Sied
lung n1cht beeinträchtigt, sollen Flächen für den ruhenden 
Verkehr, öffentliche Parkplätze und private Stellplätze bereit
gestellt werden. 

I~ Zusammenhang mit dem Bauantrag für die Grundstücke Tiroler 
R1ng Nr. 460 bis Nr. 466 wurde der Nachweis der entsprechenden 
~tellplätze gefordert. Diese Stellplätze wollte der Bauherr 
1m Vorgarten seiner Grundstücke unterbringen. 



--- ------
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Um das Planungsziel zu sichern, wurde dieser Antrag wie auen 
eine Reihe weiterer gleichgelagerter Anträge zurückgestellt. 
Da die für die Zurückstellung geltende Frist von 12 Monaten 
nicht ausreichte, um die im Verfahren bef indl ichen Bebauungs' 
pI äne Nr. 365 und Nr. 471 rechtsverbindl ich werden zu 1 asse)il 
wurde die Satzung über die Veränderungs sperre Nr. 31 be-

schlossen. 

Weil abzusehen ist, daß das Bauleitplanverfahren auch nicht 
vor Ablauf der Veränderungs sperre am 07.09.1985 abgeschlos5~ 
sein wird, schlägt die Bauverwaltung vor, zur Sicherung der 
Planungsabsichten die Geltungsdauer gem. § 17 Abs. 1 Satz 3 
des Bundesbaugesetzes um ein Jahr zu verlängern. 

Der Bauausschuß hat dem Antrag in seiner Sitzung am 02.05. 11 

zugestimmt. 

BarteIs 
Stadtbaurat 

Bes ß: u AntI: ,it 

- einstimmig-



S atz u n g 

der Landeshauptstadt Kiel über die Verlängerung 
der Geltungsdauer der Veränderungssperre Nr. 31 
vom 

Aufgrund der §§ 17 Abs. 1 Satz 3 und 16 Abs. 1 Satz 1 
des Bundesbaugesetzes vom 18.08.1976 (BGB1. I S. 2256), 
geändert durch Gesetz vom 06.07.1979 (BGB1. I S. 949) 
in Verbindung mit § 4 der Gemeindeordnung für Schleswig
Holstein in der Fassung vom 11.11.1977 (GVOB1. Schleswig
Holstein S. 410) geändert durch Gesetz vom 22.12.1982 
(GVOB1. SChleswig-Holstein S. 308) wird nach Beschluß
fassung durch die Ratsversammlung vom 
mit Zustimmung des Innenministers des Landes Schleswig
Holstein folgende Satzung erlassen: 

Einziger Paragraph 

Die Geltungsdauer der Veränderungssperre Nr. 31 vom 
07.11.1984 (Kieler Nachrichten vom 15.11.1984) für 
fo~genden innerhalb der Geltungsbereiche der Bebauungs
plane Nr. 356 mit dem Geltungsbereich Kiel-Elmschen
hagen-Nord, östlich der Wiener Allee und Nr. 471 mit dem 
Baugebiet Kiel-Elmschenhagen-Nord, beiderseits Preetzer 
Chaussee, zwischen Tiroler Ring und Hultschiner Straße, 
Friedländer Weg gelegenen Grundstücke wird um ein Jahr 
verlängert: 

I. Tiroler Ring Nr. 317 bis Nr. 619 (ungerade), 
Nr. 376 bis Nr. 752 (gerade), 
Sa1zburger Str. Nr. 10 bis Nr. 182 (gerade), 
N:. 9 bis Nr. 67 (ungerade), 
L1nzer Weg Nr. 1 bis Nr. 69 (ungerade), 
K1agenfurter Weg Nr. 4 bis Nr. 186 (gerade), 
Nr. 117 bis Nr. 147 (ungerade). 



II. 

- 2 -

a) Gemarkung Kiel Flur T 12 Flurstücke 12, 13, 55 t e ilwei~ 

56, 62, 75, 85, 170, 207, 232, 247, Flur 196, 297, 3081 

309, 310, 311, 312, 313, 314, 315, 316, 318, 320. 

b) Gemarkung Kiel Flur T 11 Flurstücke 23, 140 t e ilwe ise, 

145, 232, 233, 462, 463, 464, 465, 466, 467, 468, 469, 

470, 471, 472, 473, 526, 638, 639, 696, 704, 73 2 , 765, 

804, 822, 862, 866, 867, 868. 

c) Gemarkung Kiel Flur U 11 Flurstücke 101, 112, 121, 122· 

d) Gemarkung Kiel Flur U 12 Flurstücke 6, 11. 

Die Veränderungs sperre tritt somit unter Abweichung von 
§ 3 der Satzung vom 07.11.1984 spätestens am 07.09.1986 ~ 
außer Kraft. ' 

Die Zustimmung nach § 17 Abs. 1 Satz 3 Bunde sbaugesetz 
wurde mit Erlaß des Innenministers des Landes Schleswig-
Holstein vom Gesch.Z. 
erteilt. 

Kiel, den 

Oberbürgermeister 
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Zu Punkt der TaQ8s0i"dnung 

Hafen- und Verkehrsbetriebe 
der Landeshauptstadt Kiel Kiel . den 10. Mai 1985 

Betrifft: Strom- und Wasserversorgung des Ostuferhafens 

Berichterstatter: Oberbürgermeister Karl-Heinz Luckhardt 

Antrag: Zugestimmt wird der Leistung einer außerplanmäßigen Ausgabe im Ver
mögensplan der Hafen- und Verkehrsbetriebe bei der Vermögensplan
stelle 822/5431 Strom- und Wasserversorgung des Ostuferhafens in 
Höhe von 750.000,-- DM. Der Betrag wird - vorbehaltlich einer end
gültigen Finanzierung im 1. Nachtragsvermögensplan - durch überplan
mäßige Erträge in gleicher Höhe im Erfolgsplan gedeckt. 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Begründung : 

N~ch dem Grundstückskaufvertrag hat die Stadt Kiel von HDW das Grundstück und 
samtliche mit dem Grund und Boden der Kauffläche fest verbundenen Gebäude und 
An 1 agen erworben. Di ese Anlagen sch 1 i eßen auch di e Ei nri chtungen der Strom
und Was~erversorgung, die jedoch ganz speziell für den Werftbetrieb ausgelegt 
und daruber hi naus i nzwi schen auch vera ltet sind, ei n. Nach Ermitt 1 ungen des 
~ochbauam~es erfolgt die Stromeinspeisung über eine 30 KV-Station, die .sich 
1~ a~~em1eteten Räumen der Fa. Ortopädia befindet. Die weitere Verte1lung 
W1rd uber 35 Mittelspannungstransformatoren vorgenommen. Bei einer reduzierten 
V~rsorgung des Geländes über nur 5 Mittelspannungstransformatoren betragen 
d1e re~hnerisch ermittelten jährlichen festen Kosten (ohne Stromverbrauch der 
~nschl1eßer) für Miete der Station, Leerlaufverluste und Leitungsverluste 
lnsgesamt 333.065,40 DM. Aufgrund dieser enormen Kosten und des hier gegenüber
~teh~nden verhältnismäßig geringen Strombedarfs haben die Hafen- und V~rkehr~
S etn ebe (HVB) gegenüber HDW auf ei ne Versorgung der bestehenden Gebaude mlt 
Btrom generell verzichtet. Momentan versorgt HDW daher nur für seinen eigenen 
edarf und z. B. für die GAG das Ge 1 ände zwangs 1 äufi g, da auch das neue 
~erwaltungsgebäude einschließlich der EDV-Zentrale hier noch angeschlossen 1st. 

~~nlich ungünstig ist die Versorgung mit Wasser. Die Eigenversorgung aus dem 
W~Brunnen, der sich auf dem Grundstück der Fa. Kiesel am Salzredder 

bef1 nde~, mußte von HDW ei ngeste 11 t werden, da aufgrund des wei t verzwei gten 
und . t~11we~se defekten Leitungssystems besonders eine einwandfreie Wasse~
qua ~ 1 tat n1 cht gewährlei stet werden konnte. Augenb 1 i ck 1 ich wi rd ei ne prov1-
b
son ~che Wasserversorgung für ei n Gebäude (164) vom HDW Verwaltungstrakt aus etneben. 

~i e Grundvoraussetzung für di e Vermarktung, auch di e vorübergehende Vermark
l~ng, der bestehenden Gebäude ist die Möglichkeit, auch Strom und Wasser 
N lefern zu .können, wie die bisherigen Akquisitionsgespräche erwiesen haben. 
eben HVB slnd aber auch die GAG und HDW besonders an einer Energieversorgung 

- 2 -
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über die Stadtwerke interessiert . Aus diesem Grunde haben die Stadtwerke 
begonnen, di e erforderl i chen Stromkabel zu verl egen. Di eses bedeutet für HV B, 
daß mit Fertigstellung des Stromansch 1 usses des HDW-Verwa ltungsgebäudes das 
erworbene Gel ände insgesamt von der bi sheri gen Versorgung abgeschaltet wi rd. 
Um überhaupt bei der Akquisition eine Strom- und auch Wasserversorgung 
anbieten zu können und um das von HVB und dem Berufsfortbildungswerk gemeinsam 
genutzte Gebäude 164 überhaupt nutzen zu können, wird die Installation der 
entsprechenden Einrichtungen dringend erforderlich. Die Kosten für die Versor
gung mit Strom und die Herstellung von 2 Trafostat ionen werden auf der 
Grundl age ei nes Angebotes der Stadtwerke mit 667.000, -- DM netto ermi tte H· 
Di e Kosten für ei ne Wasserversorgung bi s zum Gebäude 164 werden 79.770, -- DM 
netto betragen. Insgesamt sind also 750.000,-- DM zu veranschlagen. 

Mit dieser Konzeption sind auf dem Gelände 2 Trafostationen an zentralen 
Punkten positioniert, von denen aus die Niederspannungsverteilung zu den 
ei nze 1 nen Abnehmern erfolgen kann. Di e Wasserversorgung endet an ei nem punkt 
beim Gebäude 164. Von dort muß später die Weiterleitung erfolgen, wobei in 
jedem Fall zu untersuchen ist, ob bestehende Einrichtungen diese Fu nktiOn 
erfüllen können. 

In der Erfolgsrechnung 1985 sind überplanmäßig eingegangen: 

a) Mittel aus der Investitionszulage 
b) Entschädigung aus der Vermögensauseinandersetzung des 

Zweckverbandes Hafen Strande und der Landeshauptstadt 
Kiel 

insgesamt 

504.000,-- DM 

246.000,-- DM 
------"" , 

750.000,-- DM 
===========:::: ::: 

Damit werden die notwendigen Ausgaben vorläufig finanziert. Da es sich ~n 
diesem Falle um eine aktivierungspflichtige Investition handelt, die 1~ 
übri gen auch von Land und Bund aus der Gemei nschaftsausgabe bezuschußt werd~n 
so 11, ist di ese Maßnahme inden Nachtragsvermögensp 1 an 1985 aufzunehmen. D,e 
Ausgaben von 750.000,-- DM werden nach rechtskräftigem Beschluß auf den 
Vermögenshaushalt umgebucht. 

Die Zustimmung des Wirtschaftsausschusses zu dieser Vorlage wird im Umlaufver' 
fahren beantragt. Über das Ergebnis wird mündlich berichtet. 

Das Kämmerei- und Steueramt hat diese Vorlage mitgezeichnet. 

Luckhardt 

Diese Vorlage wurde im Magistrat vertagt und steht somit nicht zur Beratung 
an. 
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Zu punktl1"at der Tagesordnung 

J u gen d amt 
Jugendwohlfahrtsausschuß 

Kiel, den 19. April 1985 

Drucksache ~ O.!J-

Betrifft: Ferienpaß 1985 
- Zuschuß zum Erwerb der KVAG-Ferienmarke 

Berichterstatter: Stlldtrat Schroedter 

Antrag: Der vom Ferienpaßinhaber mit Berechtigungsschein zu zahlen. 
de Eigenanteil für den verbilligten Erwerb der KVAG-Ferien. 
marke wird auf 10,-- DM festgesetzt. 

- Endgültiger Beschluß durch die Ratsversammlung -

Begründung: 
D!e.KVAG-Ferienmarke berechtigt zur beliebig häufigen Benutzung aller 
LInIen des Landverkehrs und der Fördeschiffahrt während der gesamten 
Sommerferien. Sie kostet 38 -- DM und ist nur in Verbindung mit dem 
Ferienpaß gültig. ' 

W~e in jedem Jahr werden in den Bezirksstellen des Amtes für Familien 
hIlfe und in der Abteilung Erziehungshilfe des Jugendamtes wieder 
kostenlose Ferienpässe und Berechtigungsscheine für den verbilligten 
E:werb der Ferienmarke an Kieler Kinder und Jugendliche aus finan
z~ell schlecht gestelltem Elternhaus, d.h. in der Regel Empfänger von 
HIlfe zum Lebensunterhalt, ausgegeben. Die Kosten für die indiv!
duellen Zuschüsse trägt das Jugendamt im Rahmen der für den FerIen
paß zur Verfügung gestellten Haushaltsmittel. 1984 wurden für dieses 
Angebot 24.882,-- DM aufgewendet. 

Bis 1982 betrug der Eigenanteil für den Erwerb der Ferienmarke für 
den Ferienpaßinhaber mit Berechtigungsschein grundSätzlich jeweils 10,-_ DM. 

Aufgrund einer Initiative des Kämmereiamtes erging für 1983 ein Be
schluß des Magistrats, den Eigenanteil anzuheben. Die Ferienmarke 
kost~te nun mit Berechtigungsschein grundSätzlich 15,-- DM, nur 
Empfanger von Hilfe zum Lebensunterhalt mit mehr als 2 Kindern zahl
ten weiterhin 10,-- DM pro Marke. 

Wurd~n 1981 noch 85 % der von den Ämtern ausgegebenen Berechtigungs
s(cheine bei der KVAG eingelöst, so sank der Anteil bis 1?84 auf.76 % 
1~,--.DM zu 74 %; 10,-- DM zu 80 %). Da sich die finanZIelle SItU

~tIon Insbesondere für diejenigen Familien, die auf Hilfe zum Le
ensunterhalt angewiesen sind inzwischen weiter verschlechtert hat, 

~gll der Eigenanteil für die bezuschußte Ferienmarke ~ieder.auf 
,-- DM festgesetzt werden. Wenn in einem Haushalt mIt gerIngem 

- 2 -
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Einkommen mehrere Kinder leben, und das ist in der Regel der Fall, 
stellt selbst dieser Betrag eine merkliche Belastung dar. 

Der Ferienpaß richtet sich an Kinder und Jugendliche im Alter von 
6 bis 18 Jahren, die während der Ferien nicht oder nur zeitweise

j 

reisen (können). Die KVAG-Ferienmarke ist ein wichtig er Be standtel 
des Ferienpaßprogramms. Durch den Zuschuß zum Erwerb der Fe ri e nma( 
wollen wir zum einen erreichen, daß die Kinder , die den Ferienpaß 
kostenlos erhalten, an Ferienpaßveranstaltungen, d i e nicht i n der 
Nähe ihrer Wohnung stattfinden, überhaupt teilnehmen können. And~ 
seits soll die Marke ihnen die für eigene Unternehmungen (z. B. 
Strand) notwendige Mobilität ermöglichen . 

Nach Angaben des Amtes für Familienhilfe und der Abteilung Erzie~ 
h i I fe wer den für 1 985 ca. 1. 5 50 Be r e c h t i gun g s s ehe i ne für ein e n Z~' 
schuß zum Kauf der Ferienmarke benötigt . Legt man wieder eine In~ 
s p r u c h nah mev 0 n 8 0 % zug run d e, wer den für die ses An g e bot i m Rah m e' 
des Ferienpasses Kosten in Höhe von ca. 35 . 000,- - DM entstehen. 

Auswirkungen auf den Haushaltsplan der Stadt sind mit di esem Beschluß n: 
verbunden, da die erforderlichen Mittel im Rahmen de r Haushalts~\ 
45/764 IIFerienpaß II zur Verfügung stehen. Auch die Einnahmen bel 
Haushaltsstelle 45/1522 IIKostenersätze Ferie npaß II vermindern si C

G

n 

nicht, da der Eigenanteil vom Ferienpaßinhaber direkt an die KVA 
gezahlt wird. 
*} I 

Der Jugendwohlfahrtsaussch uß hat in seiner Sitzung am 2.5.85 mit Stimmenmehr~ 
dem Antrag zugesti mmt. 

~~. 
Schroedter 

*} Gegenüber der bisherigen Regelung ergibt 
sich durch die Erhöhung des Zuschusses 
pro Ferienmarke auf grundsätzlich 28,-- DM 
(anstatt 23,-- DM in 1983/84) eine Erhöhung 
des Gesamtzuschusses um maximal 6.200,-- DM. 

Der Haushaltsansatz ändert sich nicht, da die 
Mehrkos ten durch Programmverschiebungen aufge' 
fangen werden. 

Diese Vorlage wurde zu Beginn der Sitzung auf den Tisch gelegt, die Dring
lichkeit bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt. 

Beschluß: Nach Antrag. 
Der Beschluß ergeht einstimmig. 
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zu PunktJtJ'fA..der Tagesordnung 

An das 

Büro des 

Stadtpräsidenten 

hier ----

DIE 
GRONEN 
Ratsfraktion 
Rathaus Kiel 

Rathaus 
Zimmer 240 
2300 Kiel 1 
Telefon : 
0431/901-2529 

. Kiel, den 16. April 1985 

:: Drucksache 1 r;; lf I 

h 

G ~et~. Straßenbahnlinie 4/Museumsbahn 

Sehr geehrter Herr Stadtpräsident, 

wir bitten darum, folgenden 

ANTRAG 

auf die Tagesordnung der Ratsversammlung am 25. April zu setzen. 

Die Ratsversammlung m8ge beschließen. 

Die Straßenbahnlinie 4 wird für eine zu planende Museumsbahn, 

die zu bestimmten Zeiten und/oder Ereignissen (XieIer Woche ••• ) 
verkehrt, erhalten und gesichert. 

Verschiedene Varianten der Erhaltung sind in der Begründung aufgeführt. 
~eB'riiUdunß' 

An der negativen Resonanz in der Kieler Bev8lkerung zur bevorstehenden Still
legung der letzten Straßenbahnlinie wird deutlich, daß diese Stillegung 
nicht nur eine verkehrspolitische und 8kologische Dimension hat, sondern 
aUch eine stadtgeschichtliche. Es ist ein Stück Kieler Alltagskultur aus 
einem Jahrhundert städtischer Verkehrsgeschichte und der Lebensgeschichte ~on ~ier Generationen Kieler Einwohner, das hier zu Grabe getragen wird. 

Nun ist zwar geplant, 3 Fahrzeuge für das künftige Museum für Industrie-:nd 
Alltagskultur zu erhalten, diese Fahrzeuge jedoch stillzulegen. Alltags

tUltur darf aber nicht in der Vitrine stattfinden und auf die Anschauung f~ter Objekte aUfgebaut sein. Eine solche Leichenschauhauskonzeption gerade 
r ein Museum für Alltagskultur iat schon vom Ansatz her grundfalsch. 

-2-
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Die Dinge müssen in geeigneter Weise in Gebrauch genommen werden können. 
Positives Beispiel ist die ebenfalls knapp hundert Jahre alte Borkumer 
Kleinbahn, bei der die 60-70 Jahre alten Waggons mit geringen Zuschüssen 
des Landes Niedersachsen von einem privaten Verkehraunternehmen in Fahrt 
und in Schuß gehalten werden. 

In Kiel sind vor allem die Beiwagen (Baujahr 1938/1939) erhaltenswert, da 
.sie eine Vielfalt und Gediegenheit der Materialien (u.a. massives Holz 
der Innenausstat tung), der Verarbeitung und der Raumaufteilung aufweisen, 
die von den fortschrittlichen Verkehrsmitteln ~obald nicht wieder erreicht 
wird. Für den Fortschritt von heute ist die Alltagswelt von gestern zu
mindest von Material, der Linienführung und vom Ornament he r anscheinend 
nicht mehr erschwinglich. 

Aber auch die 25 Jahren alten Vierachs-Motorfahrzeuge haben aufgrund 
ihrer Seltenheit historischen Wert. 

Es sind mehrere Varianten der Erhaltung denkbar . 

a) Mit Zuschüssen von Bund Land und Stiftungen wird die Straßenbahn auf 
der ganzen Linie 4 als Museumsbahn und mit normalem Fahrplan erhalten. 
Mit den KVAG_Zahlen von 1983 würde ein solcher Zuschuß bei ca. 20 Pfen
nig pro 100 Fahrgastkilometer liegen, um auf das Zuschuß-Niveau des 
Durchachnittsbusses zu kommen. (Für 1984 liegen noch keine Zahlen vor. ) 
Dabei ist zu bedenken, daß der Bus real ungünsti ger liegt als in den 
Zahlen zum Ausdruck kommt, Die Straßenbelagschäden, die die 32 18-1/2-
Tonnen Gelenkbusse, die die 18 Straßenbahnzüge ersetzen werden, verur
sachen, t auen in keiner Rechnung auf. Dagegen werden beim Straßenbahn
betrieb selbstverständlich die Kosten zur Erhaltung des Gleisunterbaus 
in Rechnung gestellt. 

b) Die Zuschüsse werden teilweise oder ganz durch einen Restaurierungs
zuschlag von 2 - 10 Pfennig pro Straßenbahnschein ersetzt. 

c) Es wird nur eine Teilstrecke der bisherigen Linie 4 als Museumsbahn 
betrieben, eventuell auch nur zu bestimmten saisonbedingten Anlässen. 
Haupttouristensaison im Sommer, Kieler Woche, Kieler Umschlag, Sonn
und Feiertage. 

d) Minimallösunga Neben einer gewissen Anzahl zweiachsiger Beiwagen und 
Motorfahrzeuge werden auch Unterwerke (Stromverteiler), Oberleitungs-
material und Gleismaterial unter Dach für einige Jahre von der Stadt • 
gelagert, um sie einer privaten Initiative (z.B. Verein der Verkehrs
amateure in Schönberg, Verein Kulturdenkmal Kieler Straßenbahn, Inte
ressengemeinschaft Schienenverkehr, Verein lebendiges Kiel usw.) zur 
späteren Einrichtung einer städtischen Museumsstrecke zu erhalten. 

gez. Manfred Lang 

gez. Nico Sönnichsen 

rOdOR-,Ä kdl'r 
Ratsherr S ö n n ich sen beantragt namens der Ratsfraktion 
DIE GRÜNEN Überweisung an den Kulturausschuß. 

BeschlLß liber den Geschäftsordnungsantrag: Der Antrag wird bei 2-Ja-Stimmen 
----- a b gel e h n t . 

Beschluß über die Drucksache 164: Der Antrag wird bei 2-Ja-Stimmen 
a b gel e h n t . 



Zu Punk~OCl der Tagesordnung 

KUlturamt 
Kiel, den 13.5.1985 

Geschäftliche Mitteilung für die 

Ratsversammlung 

Betr.: Straßenbahn als Museumsbahn 

Die Kieler Straßenbahn kann nach Ansicht des Kulturdezernats 

weder jetzt noch zu einem absehbaren Zeitpunkt zu vertretbaren 

Kosten reaktiviert werden. Die Vorschläge der GRÜNEN er

scheinen als unrealistisch. Wenn jedoch beschlossen wird, 
an d··.. ) . /.oeolanten b er sudlichen Horn (Gaardener Str. elnen ~rwelterungs au 

des Kieler Stadtmuseums ("Industrie- und Alltagskultur") 

Zu errichten, wird das Museum prüfen, ob zwischen dem 

neuen Standort und dem Schiffahrtsmuseum ein Straßenbahn

Pendelverkehr zu besonderen Zeiten und Anlässen möglich 

ist. Der ohnehin schon übernommene Straßenbahn-Triebwagen 

stünde dann dafür zur Verfügung. Schon jetzt läßt sich 

nach Rückfragen bei kompetenten Stellen (u.a. KVAG, Tief

bauamt) sagen, daß die Kosten außerordentlich hoch und 

die zu überwindenden technischen Schwierigkeiten nicht 

gering sein werden. Erkundigungen bei der Gesch (; ftsstelle 

der KUlturstiftung Schleswig-Holstein ergaben, daß für 

dieses Projekt dann konkrete Anträge auf einen Investitions

zUschuß gestellt werden können, wobei die Entscheidung 
darüber noch VÖllig offen bleibt. 

JOhanning 

Stadtrat 

~t:S~ Geschäftliche Mitteilung wird als Punkt 20 a) und nicht vorne 
DIE G~~kt 4 e) behandelt, weIl eIn gleicher Antrag der Ratsfraktion 

UNEN als Punkt 20 a) der Tagesordnung vorliegt. 



Zu Punkt der Tag~sordnung 

An 
das Büro des Stadtpräsidenten 

h i e r 
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SPD-RATSFRAKTION KIEL 

IUF (0431) 901-2527 ODER 2528· BANKVeRBINDUNG: KIELER SPAR-' u'NOiEi'HKASSE 'KON1()10644f'RAT~AUS ~" 2~.o~ :~J~~(~ _~. 
• ~ , "" .. . , "'" oll' .~ . ". • .• h., ~ _, 

Kiel, 8. Mai 1985 

~etrifft: Umrüstung von Privat-pkw auf Katalysatorbetrieb 

A n t rag 

zur Sitzung der Ratsversammlung am 23_ Mai 1985 

Die Ratsversammlung möge beschließen: 

Für die ersten 100 privat genutzten Kraftfahrzeuge, 
die auf Katalysatorbetrieb umgerüstet werden, wird 
auf die bei der Umschreibung fälligen Gebühren verzichtet. 

Begründung: 

Die dringend erforderliche SChadstoffreduzierung von Autos 
~urch den Einbau von Katalysatoren kommt nur sehr schleppend 
~n ~ang. Durch die lange Zeit unklare und teilweise wider
s~ruchliche Haltung der Bundesregierung in dieser Frage 
s7

nd 
viele Autofahrer verunsichert. Es kommt darauf an, 

n~cht nur Neuwagen mit einem Katalysator auszurüsten, sondern 
~uch möglichst viele Gebrauchtfahrzeuge. Die zahlenmäßig 
~grenzte Gebührenbefreiung soll diese Problematik noch 

e~nmal ins öffentliche Bewußtsein rücken und auch ein beschei
dener finanzieller Anreiz zur Umrüstung sein. 

gez. Bernd Löwner 

bitte wenden 



Stadtrat 0 i e k e I man n stellt namens der CDU-Ratsherrenfraktion 
folgenden Änderungsantrag: 

"Die Gebührenbefreiung tritt mit sofortiger Wirkung für ein 
Jahr in Kraft." 

Der Antrag wird von der SPD-~atsfraktion übernommen, so daß nur über den 
Änderungsantrag der CDU-Ratsherrenfraktion abgestimmt wird. 

Beschluß: Nach Artrag. 
Der Beschluß ergeht einstimmig. UF ( 



Zu Punkt ~OC der Tagesordnung 
An das 

Büro des Stadtpräsidenten 

, . .l.' I~" 

Drucksache,;( tJ SPD-RATSFRAKTION KIEL 

Kiel, 14. Mai 1985 

Betrifft: Bericht über die Haushalts- und Finanzlage der Landes
hauptstadt Kiel 

A n t rag 

zur Sitzung der Ratsversammlung am 23. Mai 1985 

Die Ratsversammlung möge beschließen: 

Der Bürgermeister und Stadtkämmerer wird beauftragt, viertel

jährliCh - erstmals in der Mai-Sitzung der Ratsversammlung 

und danach vor den Haushaltsberatungen im November 1985 -

in öffentlicher Sitzung in der Ratsversammlung über die 

Haushalts-, Finanz- und Kassenlage der Landeshauptstadt 
Kiel zu berichten. 

~gründung: 

Die schwierige Haushaltsituation der Landeshauptstadt Kiel sowie 
der großen Städte im Land ist seit Jahren bekannt. Die Forderungen 
nach einer wirkungsvollen Hilfe - insbesondere durch eine Reform 
des Kommunalen Finanzausgleichs und durch eine bessere Beteiligung 
~~ Steueraufkommen vor allem in der Einkommenssteuer - blieben 
1sh~r weitestgehend ungehört. Vor dem Hintergrund steigender 

~rbe1tslosigkeit werden die Forderungen nach kommunalen Investitionen 
~~m~r s~ärker. Dabei wird übersehen, daß die finanzielle Leistungs-
a~1gkelt der Kommunen "ausgeschöpft" ist. Obwohl die kommunalen 

SP1tzenv b" d . . t' d er an e lmmer wieder auf die desolate Haushaltssltua lon 
Ger großen Städte hinweisen, ist - wie erst " kürzlich bei einem es "h . 

prac des Magistrats mit der Industrie- und Handelskammer deutllch 
~~rde - eine regelmäßige Information der Öffentlichkeit notwendig. 
d1eser AUfklärungsprozeß soll durch öffentliche Berichte es St dtk" 

a ammerers vor der Ratsversammlung in Gang gesetzt werden. 

\ 



- 2 -

Durch eine derartige Offenlegung der tatsächlichen Finanzlage 
kann nach Ansicht der SPD-Ratsfraktion am besten gegen ver
zerrende Darstellungen beispielsweise von Rechnungshöf e n sowie 
vom Bund der Steuerzahler argumentiert werden. 

'Weitere Begründung erfolgt mündlich. 

gez. Holger I p sen 
Fraktionsvorsitzender 

Stadtpräsident S c h m i d t - B rod e r sen teilt mit, daß es im 
Antrag anstelle von "Mai-Sitzung" "Juni-Sitzung" heißen muß. 

Beschluß: Nach Antrag. 
Der Beschluß ergeht mit Mehrheit. 

R 
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LU Punkt QOcl der Tagesordnung ..... ~) 

An 
das Büro des Stadtpräsidenten 

h i e r 

Drucl{sa,che 4jo SPD-RATSFRAKTION KIEL 

RUF (0431) 901-2527 ODER 2528· BANKVERBINDUNG: KIELER SPAR- UND LEIHKASSE KONTO 106'443 ' RATHAUS, 2300 KIEL 1 

Kiel, 14. Mai 1985 

~etrifft: Nachwahl eines Mitglieds im Vorstand der PUMPE e.V. 

A n t rag 

Zur Sitzung der Ratsversammlung am 23. Mai 1985 

Die Ratsversammlung möge beschließen: 

Für das aus dem Vorstand der PUMPE e.V. ausscheidende 

Mitglied Siegfried Wurbs wird mit sofortiger Wirkung 

Herr Gerhard M ü I I er, Pinguinweg 20, 2300 Kiel 17, 

gewählt. 

Beschluß: Nucb At :1 
~.~~ . ... -

-. elnstimm1g 

gez. Ursula Schuckenböhmer 
kUlturpolitische Sprecher in 



L.U t'unKt 

Zu Punkt 

CDU 
RATSHERREN·FRAKTION 

An 

der Tagesordnung 
der Tagesordnung 

den Stadtpräsidenten 

h i e r 

Drucksache ~d~ 

. ' ; '.G I STRAll 
RATSVERSAMMLUNG 

2300 KIEL, den 22. Mai 1985 
Rathaus, FraktionszImmer 
Telefon (0431)901-2524 

oder 94261 

Betr.: Satzung über die Reinigung der öffentlichen Straßen 
in Kiel 

Sehr geehrter Herr StadtpräSident, 

namens der CDU-Ratsherrenfraktion stelle ich zur Ratsversammlung 
am 23. Mai 1985 folgenden 

Dringlichkeitsantrag. 

Die Verwaltung wird beaUftragt, einen neuen Katalog der reinigungs
fähigen Straßen zu erstellen. 
Dabei sind an die Reinigungsfähigkeit strenge Maßstäbe anzulegen 
mit dem Ziel, nur Straßen in den Katalog aufzunehmen, die die Voraus
setzung insofern erfüllen, als daß sie eine geschlossene feste Decke 
aufweisen und einen entsprechenden Querschnitt haben. 

Begründung 

Zahlreiche Beschwerden aus der BeVÖlkerung lassen es angebracht er~ 
sCheinen, dieses Thema noch einmal aufzugreifen, um einerseits 
nichtreinigungSfähige Straßen aus der Reinigung herauszunehmen, 
aber anderersei ts das Gesamts ystern der Straßenreinigung zu erhalten. 

F. d. R. 
gez. Karl Diekelrnann 

bitte wenden 



Der Antrag wurde mit der Zusammenstellung auf den Tisch gelegt, die 
Dringlichkeit bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt. 

Ratsherr S c h u I tz stellt namens der SPD-Ratsfraktion folgenden 
Ergänzungsantrag: 

I\Die Verwaltung wird beauftragt zu prüfen, ob in Teil
bereichen der Stadt eine 14tägige Reinigung rechtlich 
zulässig und vertretbar ist.1\ 

Beschluß über die Drucksache 184 einschi ießl ich des Ergänzungsan!rages ",.,' 
aer-sPO:Ratsfraktion: 

Nach Antrag. 
Der Beschluß ergeht bei 2 Enthaltungen. 



Zu Punkt J b~ 
Zu Punkt :2 0 I 

der Tagesordnung 

MAGISTRATJ 
der Tag8sordnung 

An RA'-SVERSAMMLUNG 
das Büro des Stadtpräsidenten 

h i e r 

SPD-RATSFRAKTION KIEL 

Kiel, 22. Mai 1985 

~etrifft: Maßnahmen für arbeitslose Jugendliche an der 
Volkshochschule der Landeshauptstadt Kiel 

Dringlichkeitsantrag 

zur Sitzung der Ratsversammlung am 23. Mai 1985 

Die Ratsversammlung möge beschließen: 

1. Die Volkshochschule führt für arbeitslose Jugendliche 

unter 22 Jahren Lehrgänge durch, die überwiegend auf 

: den Hauptschulabschluß vorbereiten, um den Teilnehmern 

die Chance zu geben, sich für den Einstieg in den Aus

bildungsstellen- und Arbeitsmarkt besser zu qualifizieren. 

Diese Lehrgänge werden zu 100 % aus Mitteln des Bildungs

beihilfegesetzes (BBH) finanziert. Mit großer Sorge hat die 

Ratsversammlung der Landeshauptstadt Kiel zur Kenntnis ge

nommen, daß seitens des Bundes nur noch in ungenügendem Maße 

Mittel nach dem Bildungsbeihilfegesetz (BBH) zur Verfügung 

gestellt werden. Dadurch werden die Lehrgänge für die be

nachteiligten Jugendlichen gefährdet und darüberhinaus 

Arbeitsplätze von VHS-Mitarbeitern in Gefahr gebracht. 
Das ist nicht zu verantworten. 

2. Der Mag;strat . d 
4 w~r deshalb beauftragt: 

- alle ihm zur Verfügung stehenden Wege zu nutzen, das 

Bundesarbeitsministerium zu Nachbewilligungen im Rahmen 

des Bildungsbeihilfegesetzes (BBH) zu bewegen; 

- mit der Landesregierung als der für schulische Grundbildung 

nach dem Grundgesetz zuständigen Institution über die Bereit

stellung gegebenenfalls notwendiger Ersatz- und Ergänzungs

finanZierung zu verhandeln, damit die Maßnahmen 



/ 

für arbeitslose Jugendliche dem Bedarf entsprechend 

weitergeführt werden können; 

nach Möglichkeite n zu suchen, eine langfristige Finanzierung 

von Bildungs- und Ausbildungsmöglichkeiten für Arbeitslose 

zu sichern, um auch auf diesem Wege Folgelasten für den 

Sozialetat der Stadt zu verhindern. 

Begründung: 

Die Volkshochschule der Landeshauptstadt Kiel führt gege nwärtig 
für rund 150 Jugendliche sieben einjährige Vollzeitlehrgänge 
zur Vorbere itung auf die Hauptschulabschlußprüf ung und für 
r und 70 Jugendliche vie r Lehrgänge mit 8 - 20 Unterrichtsstunden/WOC 

zur Vorbereitung auf die Hauptschula bschlußprüfung bzw. 
zum Abbau von allgemeinbildenden Defiziten in Kombination 
mit ABM und Berufsvorbereitung vor. 

Diese Lehrgänge, in denen 13 Mitarbeiter - 10 Weiterbi ldungs
lehrer, '2 Sozialpädagogen und 1 Verwaltungskra ft - mit Zeit
verträgen be schäftigt sind, werden zur Zeit in den Personal-
und Sachkosten zu 100 % aus Mitteln des Bildungsbeihilfegesetzes 
finanz i ert . Die Teilnehmer/innen erhalten eine individuelle 
Fö rderung, die neben der Motivation zur Teilnahme an ent
sprechenden Maßnahmen auch die Leistung von Sozialhilfe 
erübrigt. 

Die Arbe itsverwaltung hat nun bedauerlicherweise ankündigen 
müssen, daß für 1985 aus Bundesmitteln nur noch Gelder für 
eine n Vollzeitlehrgang und einen Lehrgang in Kombination 
mit ABM zur Verfügung stehen. Das bede utet, daß sich die 
Kapazität der zur Zeit bei der VHS laufenden Lehrgänge 
von 150 auf 25 Vollzeit- bzw. auf 20 Teilzeit-Plätze redu
ziert, obwohl der Bedarf mindestens im derzeitigen Umfang 
besteht . 

Gleichzeitig werden die gegenwärtig 13 mit Zeitverträgen 
zu 100 % über BBH-Mittel finanzierten Mitarbeiter arbeitslos 
und die zu 85 % finanzierten 7,5 festangestellten Mitarbeiter 
nicht mehr voll ausgelastet . 

Auch der GEW-Kreisverband hat mit Schreiben vom 21. Mai 
1985 eindringlich gefordert, die Lehrgänge für arbeitslose 
Jugendliche an der VHS nicht zu gefährden und mindestens 
im bisherigen Umfang weiterzuführen. 

/r, 
f. .R~ 

gez. Albrecht Kempe 
schulpolitischer Sprecher 

er Antrag wurde mit der Zusammenstellung auf den Tisch gelegt, die 
Dringlichkeit bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt. 

Beschluß: Nach Antrag. 
---- Der Beschluß ergeht einstimmig. 



Zu Punkt 20 gl - Nachwahl im Ortsbeirat Hassee/Vieburg 

Bei der Beratung der Tagesordnung wurde von Stadtrat 0 i E k e I man n 
folgender Antrag gestellt: 

"Frau Elfie Perkuhn, Rendsburger Landstraße 46, 2300 Kiel 1, 
scheidet als Mitglied aus dem o. a. Ortsbeirat aus. 

Als Nachfolgerin wird Frau Monika SChumacher, Rendsburger 
Landstraße 88 a, 2300 Kiel 1, gewählt." 

Die Dringlichkeit wurde bei der Beratung der Tagesordnung anerkannt. 

~eschluß: Nach Antrag. 
Der Beschluß ergeht einstimmig. 
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Ordnungswidrig angelegte Viehtränken fUhren zur Zerstörung 
des Bachbettes. 

c) Kronsburger Au (Gesamte Au: erhöhte KOhlenwasserstoffwerte) 
- Station 3.1. 

erhöhte Bleikonzentration 
- Station 3.5. 

erhöhte Kupfer-, Quecksilber- und Chromverbindungen 
d) Grenzgraben zu Schönkirchen 

unterhalb des Kätnersredders: Der Graben ist fast ein reiner 
Abwasserkanal, eine Sanierung ist dringend notwendig. 

e) Grenzgraben zu Raisdorf 
Der gesamte Graben fungiert als Abwasserkanal. 
Zuläufe: Sonthofener Str., Traunsteiner Str., Kroog; 
dieses Gebiet bedarf dringendst der Sanierung! 

Sämtliche Angaben stammen aus dem Gutachten Dr. Pahnke, Bd. II. 
Welche Schritte werden unternommen, um die Verursacher der 
oben genannten Verschmutzungen zu ermitteln? 

Welche Erkenntnisse Uber Auswirkungen der Verschmutzungen von 
Gewässern mit Kohlenwasserstoffderivaten, Schwermetallen und 
organischen Verbindungen liegen der Stadt vor? 

Uber die Nahrungskette kommt es bekanntlich zu einer Anreicherung 
von Schwermetallen und Kohlenwasserstoffverbindungen wie PCB's 
im Fettgewebe auch von Fischen. Welche Stellen in Kiel fUhren 
Messungen dieser Stoffe an für den Verzehr gefangenen SUßwasserfischen durch? 

Wo wird in Kiel gewerblicher SUßwasserfischfang/Teichwirtschaft 
betrieben und welche Mengen werden hier gefangen? 

Gi~t es Schätzwerte für die Menge an SUßwasserfischen, die prlvat gefangen wird? 

Welche Mengen an Kohlenwasserstoffverbindungen und Schwer
metallen sind in den unter Punkt 19. und 20. genannten Fischen enthalten? 

Kann eine Beeinträchtigung Kieler BUrger durch die Verschmutzung 
der Oberflächengewässer langfristig ausgeschlossen werden? 
W~nn ist mit der Fertigstellung eines Einleiterkatasters in 
dle Oberflächengewässer zu rechnen? 

W~lche Einleiter aus unten genannten Bereichen werden in 
dlesem Kataster aufgeführt? 
aj Betriebe 
b öffentliche Institutionen 
c Deponien 
dj Hauskläranlagen 
e Straßenentwäseerungen 
f etc. 

Welche Gewerbe_ und Industriebetriebe werden aufgeführt und welche nicht? 

Wie sind die Einleitebedingungen fUr die oben genannten Betriebe? M"t 
B

1 
welchen produktionsspezifischen Abwässern ist aus diesen etrieben zu rechnen? . 

~~lche Arten ~on prod~ktionsspezifischen Abwässern gelangen 
die Oberflachengewasser, ohne daß es einer Genehmigung bedarf? 

-4-
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Na ch welchen Inhaltsstoffen werden die Abwässer untersucht 
und wie oft? 

Hat die Stadt von Ihrem Recht, besondere Einleitebedingungen 
bei Betrieben festzulegen, Gebrauch gemacht? 
Wenn ja, welche Einleitebedingungen wurden bei welchen Betrie
ben festgelegt? 
Wenn nein, warum nicht? 
Wie hoch ist das Volumen der Abwasserabgabe von Betrieben, 
das die Stadt pro Jahr einnimmt? 
Wo, abgesehen vom Klärwerk Bülk, muß die Stadt selbst Abwas
serabgaben zahlen und um welche Beträge handelt es sich? 
Wie hoch ist die Zahl der Betriebe, die mit Zahlungen im Rück
s tand sind und wie hoch sind die Beträge? 
Welche Gewerbebranchen weisen besonders hohe Rückstände auf? 

gez . Nico Sönnichsen 
gez. Manfred Lang 

f.d.R.~. ~~ 

Die Antwort auf die Große Anfrage wurde zu Beginn der Sitzung auf den Tisch 
gelegt. 

Es schließt sich eine ausführliche Diskussion an. 

Kenntnis genommen. 



Z'llIi lP u rlkt DIE 
GRONEN 

An das 
Büro des 

Stadtpräsidenten 

hier ----
&etr.: Zustand der Kieler Oberflächengewässer 

Sehr geehrter Herr Stadtpräsident, 

Wir bitten um die Beantwortung der folgenden 

G R 0 S SEN A N FRA G E 

ZUr Sitzung der Ratsversammlung am 25. April 1985. 

Ratsfraktion 
Rathaus Kiel 

Rathaus 
Zimmer 240 
2300 Kiel 1 
Telefon : 
0431/901-2529 

Kiel, den 

Der Zustand einiger Kieler Oberflächengewässer ist bekannter
maßen erschreckend. Die Seen sind mit Nährstoffen und Schmutz
stoffen überlastet, die Fließgewässer sind verbaut und zu Uber
lasteten Vorflutern gemacht worden. 

Der Landschaftsplan Kiel fordert die Renaturierung aller Ober
flächengewässer. Ebenso werden Sanierungsarbeiten dringend im 
GUtachten des Ehepaares Pahnke gefordert. 

Wir bitten Sie daher, zu diesem Thema folgende Fragen zu beant
Worten: 

1. Welche Ämter sind neben dem Garten- und Friedhofsamt beauf
tragt, die Situation Kieler Oberflächengewässer zu verbessern? 

2. Wie sieht die Liste der in Gutachten I und II der Dr. Pahnke untersuchten 
a) Fließgewässer 
b) stehenden Gewässer 
- aUfgestellt nach dem Grad der Beeinträchtigung _ aus? 
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3. Welche Gewässer sind chemisch als kritisch oder 
stärker belastet (Güteklassen 11-111 bis IV) einzu
schätzen? 

4 . Trifft es zu, daß einige Fließgewässer mit erhöhten chlorier
ten Kohlenwasserstoffwerten belastet sind, so u.a. auch aus 
Lindan-Rückständen? 

5. \~elche Gewässer sind biologisch als kritisch oder 
stärker belastet einzuschätzen? 

6. Tv'lelche Fließgewässer weisen noch einen natürlichen Verlauf 
auf, d.h. s i nd 
a) mäandrierend 
b) nicht sohlvertieft 
c) nicht befestigt und 
d) beschattet? 

7. Wieviele natürliche Fließgewässerquellen gi bt es noch auf 
Kieler Gebiet? 

8. Welche Gewässer wurden bisher nicht untersucht? 
9. Wi e sieht die Prioritätenliste der zu sanierenden Gewässer 

aus? 
10. Stehen die am stärksten verschmutzten und ausgebauten Gewässer 

oder die noch am wenigsten belasteten und somit am gesünde sten 
Gewässer am Anfang der Prioritätenliste? 

11. Für die Planung und Durchführung der Renaturierungsarbeit en 
muß das Garten- und Friedhofsamt auch freiberufliche Unter
nehmen beauftragen, da es personell dazu nicht in der Lage 
ist. Wie wird gewährleistet, daß bei der Planung die Feder
führung bei Landschaftsarchitekten und Biologen liegt? Ein 
Ausbau der Gewässer allein durch Wasserbauingenieure ent
spricht nicht den Anforderungen des Landschaftsplanes für 
Renaturierungen. 

12. Welche Mittel stehen dem Garten- und Friedhofsamt für 
a) Planung von Renaturierungsmaßnahmen 1985 und 

1986-88 und 
b) Durchführung von Renaturierungsmaßnahmen 1985 und 1986-87 

zur Verfügung? 
13. Zu welchen Gewässern wird 1986 die Planung von RenaturierungS' 

maßnahmen an Landschaftsarchitekten und Biologen vergeben und 
welche Kosten entstehen im Haushalt? 

14. Welche Kosten entstehen im Haushalt 1987, wenn diese 1986 dur~ 
geführten Planungen als Maßnahmen durchgeführt werden? 

15. Das Gutachten der Dr. Pahnke, Bd. 11 , we ist direkte ordnungs
widrige Vefschmutzungen an Gewässern aus. Welche Schritte 
sind eingeleitet worden, um folgende Verschmutzungen abzu
stellen: 
a) Russeer Au 

- Ortsteil Russee 
Abwassereinleitungen fUhren zu völliger Faunenverarmung 
und hygienisch unverantwortlichem Zustand. Sofortiger 
Einleitungsstopp ist unabdingbar. 

- Station 1.2. 
erhöhte Belastung mit Ölen, Wachsen, Fetten. 

b) Solldieksbach 
Abwassereinleitung durch Mißbrauch von Regenwassereinläufe~1 



Ti e fbauamt 
Gar ten- und Friedh o f samt 
BauOr dnungsamt -Wasserbehörde-

Kiel, den 1 O. Mi:~ i jQS5 

~e treff: Gr oß e Anfrage der Ratsfraktion DIE GRUNEN vom April 1985 
hi e r : Zust and der Kieler Oberflächengewässer 

Ber ichte rst at t er: Sta dtbaurat Barteis -----.----~~~~~~ 

Im Namen des Magistrats beantworte ich die Große Anfrage : 

Zus t a nd der Kie le r Oberflächengewässer 
wie f olgt: 

Zu 1 : 

AUßer d em Ga rten- und Friedhofaamt, das Tiefbauamt, Abt . Stadt
entw ässe rung, und d ie jeweiligen Wasser- und Bodenverbände als 
Zus tä ndi ge Unterhal tungsträger, 

aus o r d nungsrechtlic he r Si cht die Wasserbehörde der Landeshaupt stadt Kiel. 

Zu 2 : 

Es wird a uf d ie An two rt !~ Frage 5. verwiesen. 

Zu 3: 

Nach de n Erg e bn i ssen der bisher untersuchten Gewässer der 
Dr. Pahnk e auf der Grundlage der Festlegung von 7 GewässergUte
klassen fUr Fli eßg ewäs ser durch die Länderarbeitsgemeinschaft 
Wasser (L AWA) wurd en bei nachfolgenden Gewässern die ausgewiesen e n 
GUteklassen fes tgestellt . 

Ir - I rI krit isch belastet 

Kl einer Kiel, Vorderer Russee, Tröndelsee, Wellsee, Eider 
(Gewässerabschnitt zwischen Schulensee und EinmUndung) 

KUhfurtsau , Kronshagen - Ottendorfer Au, Kopperpahler Au, 
Hasseldieksau, Struckdieksau, PoppenbrUgger Au, Kronsburger Au , Steggraben 

111 stark ver s chmutzt 

SChlUsbek, Wells ee , Russeer Au im Bereich Ortsteil Russee 
~II - IV sehr stark verschmutzt 

Russeer Au im Bereich Ortsteil RU8see Grenzgraben gegen 
SChönkirchen unterhalb der SChönberge; Straße 
IV Ubermäßig verschmutzt 
Grenzgraben gegen Raisdorf. 
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Zu 4: 

Ja,an zwei Gewässern. 

Die Bestimmung der chlorierten Kohlenwasserstoffe umfaßt 
die Gruppe der leicht flüchtigen chlorierten Kohlenwasserstoffe 
der chlorierten Pestizide und polychlor ierte n Biphenyle sowie 
der chlorierten Phenole. 

4.1 Kuhfurtsau 

Im Sediment des Gewässers Kuhfurtsau waren die Befunde 
rt: 

an Hexachlorcychloh~anverbindungen (HCH) auffällig. 
Besonders der Gehalt des Sediments an ~ -
HCH (Lindan) mit 35 ~g/Kg lag in der mittleren bis höhe r~ 
Belastungsstufe. Eine weitere Belast ung weist das S e dime~ 
mit polychlorierten Biphenylen (PCB 's) bezogen auf CIOp he: 
A 6 0 auf. H i e r w u r d e ein Wer t von 1. 2 1 0 ~ g / K g fes t g e s te l l' 

Auf die Anlage 1 Tab. 8c aus dem Gewässerökologischen ' 
Gutachten wird hingewiesen. 

Der Wasserkörper wies keine merklic hen Konzentrationen 
an den og. Substanzen aus. 

' ,I 
Es wird auf die Anlage 2 Tab. 8b aus dem Ge wässerökoli g i ' 
Gutachten verwiesen. 

Diese Ergebnisse weisen darauf hin, daß früher Abwasser 
in dieses Gewässer über den vord eren Russee gelangt ist, 
das mit Lindan ( Y 
HCH) und mit PCB's belaste t war. 

4.2 Kronsburger Au 

Die Ergebnisse der Untersuchungen wiesen auf eine Zufuhr 
von ~ - HCH und ~ - HCH (Lindan) mit Werten 
von 9 bzw. 11 mg/l hin, die jedoch nicht als bedenklich 
angesehene Konzentration von 
> 20 ng/l erreichen. Lediglich bei Trichlorethylen wurde 
eine Konzentration von 29 ng/l festgestellt. 

Siehe Anlage 3 Tab. 32 aus dem Gewässerökologischen 
Gutachten. 

Alle genannten Stoffe lagen jedoch in einer Größen
ordnung vor, die nicht auf hohe Belastungsstöße hinweise~ 
Sie deuten aber auf mit chlorierten Kohlenwasserstoffen I 
belastetes Abwasser aus dem Gewerbegebiet und Sickerwa ss6 
von Deponien hin. 

In diesem Zusammenhang wird auf die schleswig-holsteinischen 
Planungs richtwerte als Grenzwerte für Fließgewässer hingewiese~' 
Für die hier zu behandelnden leicht flüchtigen chlorierten 
Kohlenwasserstoffe liegt der Planungsrichtwert bei 0,005 mg/l-

Auf die Anlage 4 wird in diesem Zusammenha ng hingewiesen. 
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Zu 5: 

Derzeit erarbeitet die Verwaltung ein Maßnahmen-, programm unter 
Berücksichtigung der Ergebnisse der gewässer~kologischen Gutachten 
der Dr. Pahnke, das die Sanierung bzw. Renaturierung aller fließend en 
und stehenden Gewässer im Bereich der Landeshauptstadt Kiel zum Inhalt hat. 

Zu 6: 

Siehe Ziffer 5. 

Zu 7: 

Eine entsprechende Bestandsaufnahme liegt bisher nicht vor. 

Zu 8: 

Die bisher nicht untersuchten Gewässer sind Gewässer mit wasser
WirtSChaftlich geringerer BedeutQng. 

Es handelt sich dabei bei einer Gesamtzahl von 81 Fließgewässern 
Um 52 Gewässer, bei denen auch eine einmalige Stichprobe nicht 
Vorgenommen worden ist. 

Zu 9: 

Siehe AusfUhrungen zu 5. 

Zu 10: 

Am Anfang werden vermutlich di:~stärkaten verschmutzten Gewässer 
stehen. Im übrigen siehe Beantwortung zu Ziffer 5. 

Zu 11: 

Die zu erteilende notwendige waaserrechtliche Genehmigung bein
haltet die Verpflichtung des Ausbauunternehmers die Grundsätze IIS 
chutz der Landschaft und Gewässerschuti' 

Zu beaChten. In der Planungs- und Ausbauphase wird die Einhaltung 
dieser Verpflichtung durch die Beauftragung an Planungsgemein
SChaften (bestehend aus Landschaftsplanern und Wasserbauingenieuren) 
Und letztlich durch die Oberwachung der Wasserbeh~rde sichergestellt. 

Zu 12: 

EntspreChende Haushaltsmittel werden auf der Grundlage des zu , 
erstellenden Realisierungsprogrammes (s. Ziff. 5) eingeworben. 

11' Zu 13: 

Erst nach Fertigstellung des 

Zu 14. 

Siehe Ziff. 13. 

Maßnahmen:- programmes erkennbar. 
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Zu 15: 

Die Ursache für die überwiegende Anzahl von Verunreinigungen an 
Kieler Fließgewässern und auch an stehenden Gewässern ist die Elf 
leitung von nicht ausreichend vorbehandelten häuslichen Abwässer~1 

Die Landeshauptstadt Kiel begegnet diesem Mißstand wie folgt: 

15 • 1 Durch den Anschluß nicht kanalisierter Stadtteile an 
das Bülker System. 

Dieses Vorhaben läuft berei ts sei t 1948. Von 1948 _ 191! 
wurden ca. 1~O Mill. DM in derartige Maßnahmen investi~ 
In den letzten Jahren wurden diese Maßnahmen durch ver' 
stärkten Mitteleinsatz forciert. Im Rahmen der fünf
jährigen Investitionsplanung werden jährlich Mittel 
von ca. 7,5 Mill. DM zur Sanierung aufgewendet. ~ 

Es ist vorgesehen, diese Bemühungen unter Ausnutzung 
aller zur Verfügung stehenden Einsatzmittel noch zu ver 
stärken. 

15.2 Einzelne Verursacher werden wasserbehördlich aUfgeford~ 
unter Beachtung des vorstehenden Investitionsprogramm~d 
durch Anpassung ihrer Entwässerungsanlagen den Mißsta n 
zu beseitigen. 

Zu 16: 

Soweit die Ursache nicht wie unter Ziff. 15.1 bekannt ist, werde~ 
örtliche Feststellungen getroffen. 

Zu 17: 

Siehe Beantwortung zu der Ziff. 18. 

Zu 18: 

Im Jahre 1982 wurden im Auftrag der Landeshauptstadt Kiel an 
gefangenen Süßwasserfischen aus Kieler Oberflächengewässern 
von dem Veterinäruntersuchungsamt Neumünster Untersuchungen 
durchgeführt. Aus Fischen aus dem Tröndelsee und insbesondere 
aus dem Vorderen Russee wurden erhöhte Werte an peB's im Fett
gewebe nachgewiesen. 

Die Untersuchung auf Schwermetalle erbrachte keine bedenklichen 
Werte. 

Vom Ordnungsamt - Veterinärabteilung - wurde die Empfehlung aus' 
gesprochen, Fische aus dem Vorderen Russee nicht zu verzehren. 

Bei normalen Verzehrgewohnheiten stellen die festgestellten 
peB-Werte keine akute Vergiftungsgefahr dar, die entsprechend 
schärfere Maßnahmen gerechtfertigt hätten. 

Di e Untersuchung~an Fischen aus dem Vorderen Russee wurden und 
werden weiter fortgeführt. 

Die Tendenz einer wesentlichen Abnahme von pes'e im Fe ttgewebe 
der gefangenen Fische konnte entsprechend der Eig e na rt dieser ~ 

Substanz nicht festgestellt werden . Es wurd e aber keine Steiger U 

der peS-Gehalte festgestellt. 
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Zu 19: 

Im Bereich der fließenden und stehenden Kieler Gewässer wird 
gewerblicher Süßwasserfischfang bzw. Teichwirtschaft nicht betrieben. 

Zu 20: 

Nein. 

Zu 21: 

Im Zuge der umfangreichen Beprobungen gefangener Fische im Jahre 
1982 (siehe Beantwortung, Ziffer '9) wurde festgestellt, daß die 
ermittelten Werte 

~er Schwermetalle Quecksilber, Blei und Cadmium im arithmetischen 
Mittel jeweils eine Zehnerpotenz mg/Kg Fischmuskulatur unter der 
Z~lässigen Höchstmenge von ',0 mg/Kg für Quecksilber bzw. 0,5 mg/Kg 
fur Blei und 0,05 mg/Kg fUr Cadmium des Richtwertes des Bundes-
gesundheitsamtes lagen, 

e
l ~r chlorierten Kohlenwasserstoffpestizide .:4. -HCH + (J -HCH, 

~-HCH (Lindan) DDr und HCB deutlich unter der zulässigen 
HÖChstmenge der jeweiligen SUbstanz/Kg Fett wie fOlgt lage_n: 

~ I 

0,27 mg ~ + ß - HCH/Kg Fett 

ZUlässige Höchstmenge : 0,5 mg .c. + f? - HCH IKg Fett 
0,33 mg Y -HCH/Kg Fett 

ZUlässige Höchstmenge: 2,0 mg r-HCH/Kg Fett 
0,08 mg HCB/kg Fett 
ZUI" 

assige Höchstmenge: 0,5 mg HCB/Kg Fett 

~ Polychlorierten Biphenyle (PCB's) mit im Mittel 61,30 mg 
pCB/Kg Fett aus dem Tröndelsee und insbesondere 270 mg PCB/Kg 
set

t 
aus dem Vorderen Russee stark erhöht gegenüber Fischen aus 

Chleswig-Holsteinischen Seen mit allgemein 5 mg PCB/Kg Fett und 
;UCh Elbfischen mit 20 mg PCB/Kg Fett. 
las Mittel bei den anderen Seen der Landeshauptstadt Kiel 

ag bei 20 mg PCB/Kg Fett. 
Eine g t 
ni eSe zliche Höchstregelung fOr PCB existiert z.Z. noch cht. 

Die ge f 
wi angenen Fische stammten '982 aus angelspezifischen Seen , 

e Vorderen Russee, FUhlensee, Langsee, Tröndelsee und Drachensee . 
AUfg ru d 
a f n der Ergebnisse wurden die nachfolgenden Untersuchungen 

u PCB-Rückstände im Vorderen Russee beschränkt. 

;~~ Vergleich der Werte 1983 mit den Werten 1982 zeigt, daß die 
-Werte noch nicht signifikant abgenommen haben. 

Zu 22: 

Nein. 
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Zu 23: 

Die Einzugs~ebiete der insgesamt 242 öffentlichen Einleitungen 
von Regenw~~serkanälen in Gewässer sind erfaßt und das Abwasser 
nach Menge und Beschaffenheit ermittelt. DarUber hinaus ist vor" 
gesehen, Industrie- und Gewerbebetriebe, von denen bei Unfällen 
auf befestigten Hofflächen, die an den RW-Kanal angeschlossen 
sind, und Verstößen, Gefährdungen fUr Gewässer ausgehen können, 
innerhalb der jeweiligen Einzugsgebiete zu erfassen. Diese 
Arbeiten werden voraussichtlich bis August d.J. weitgehend 
abgeschlossen sein. 

Zu 24: 

Sämtliche. 

Zu 25: 

Siehe Beantwortung Ziffer 24. 

Zu 26: 
Die Betriebe sind sämtlichst an die Schmutzwasserkanalisation 
angeschlossen. Nur Regenwasser gelangt Uber Kanäle in Gewässer; 
Für diese Indirekteinleiter gelten die Bedingungen der Kieler 
Entwässerungssatzung. 

Zu 27: 

Mit keinen 

Zu 28: 

Keine. 

Einleitungen in Gewässer bedUrfen generell einer wasserrechtllC~ 
Genehmigung. 

Zu 29: 

Siehe Antwort zu Ziff. 26. 

Zu 30: 

Ja. 

Es werden die Bedingungen der Kieler Entwässerungssatzung ge
fordert. 

Zu 31: 
Das Volumen der Abgabe fUr Betriebe wurde nicht gesondert er- ~ 
mittelt, weil die Abwasserabgabe in der AbwassergebUhr enthalt~ 
ist und eine Veranlagung nach dem Frischwasserverbrauch erfolgt· 
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Zu 32: 

FUr alle noch nicht an die Schmutzwasserkanalisation angeschlosse
nen Einwohner muß die Stadt Abwasserabgaben zahlen. Die voraus
Sichtliche Höhe hierfür beträgt gem. Haushaltsplan 1985 192.000,--DM. 

Zu 33: 

Bei 25.000 Abgabepflichtigen betragen die Kassenreste bei den 
SChmutzwassergebUhren rd. 20.000,-- DM am 31. Dezember 1984. 
~ie GebUhrenveranlagungen werden per EDV-Programm durchgefUhrt, 
as keine Selektionen nach Betrieben einzelnen Branchen und 

GrundstUckseigentUmern vorsieht. 

Zu 34: 

Die RUckstände vertei"len sich 
~nmäßige Zuordnung 

Bar tel s 
Stadtbaurat 

auf verschiedene Abgabepflichtige. 
ist nicht möglich. 
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Gehalt an Chlorierten Kohlenwasserstoffen im Sediment ( in ~9/k9 ) 

Datum der Probennahme : 26 .06.84 

Pentachlor- Hexachlor-
Station ethan ethan 

Hepta

HCO chlor O(-HCH (l-HCH K-HCH Aldrin 
~~---------- --- ---- - ------ ------ --- ----------------- -- ----- -- --- ---- ---- -------- -1.4 n.n . 

35 
n . n . 19 2 II n. n . n .n . 

Heptach I or- ::( -Endo-
Station epoxid sulfan 

p-Enco

sulfan 
POp Oielcrin o-p'DDD o-p'ODD Enorlrt 

. DDE 
.... .. ............... -.. -............ -......................... .. ..................... .. ... .. .. .. .... . ........ .. .. . .... .... . .. ... .. . ............. ..... , .. .. 

1.4 n.n. 
3 n . n. 

n. n. n.n. n . n. 6 n.n . 

O-p'DOi P-p'OOT OiChlor- 1-1 01- 1-20i- Chlo,o' 1-1-1 
2-2 Di-

Station methan chlor- form Trichlor - chl or-chlor

ethan ._-- ........ 

----------------------------------------------------- -- --------------- ----
ethan eth an propan 

1.4 n.n . n.n. 
1.4 

n.n , 7.6 n . n, n. n . 

Tetrachlor_ Tri- 1-2 Di - 1-1 - 2 Tri- 1- J 01 - Per- l- I-? - 2 !cohlen- chlor- chlor·· :h lor- chlor- ch lor- TetraChior-$tat i Or, stoff ethylen prop an ethal'! propan ethylen ethan -- --- ---
1.4 ---------- - --------_._--------- ~ --- - ------ - -- - --- - ---- ----- - - -- --- - _ . 

17 . 9 23.7 n.n . 
5. 3 n. n. n .n . n . n. 

--~!~!~2~-------~~~-~~~ 29~~_~~!_~~l2~~~~_~_§Q __ _ 
1.4 

1210 

Tab . Sc· ChI 

. ori~rte KOhlenwasserstoffe im Sediment - Russeer Au 1.4 (Kuhfurtsau) 

'_ .. -~ . , . -..• " 

\ 

\.\, \ ' , \' \ 

----- - - ---
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Gehalt an Chlorierten KOhlenwasserstoffen Im Wasser (in n9/ 1 ) 

Datum der Probennahme: 14.03.84 

Pentachlor- Hexachlor-
Station ethan ethan GI. -HOl j3 -HCH rllCH 

rlepta
HCB chlor 

. ' 

A IdrJ n 
._-------------------~-----------~-------------------- ---------------------------

1.4 n.n. n.n, 

Heplachlor - oe,-Endo-
Stat i on epoxid sulfan 

n. n. 

P -E ndo
sultan 

n.n. n.n. 

POp Oieldrin 
'ODE 

n.n . ~.II. :1.n. 

~-p'DOO p-p'DOO E ndrl n 

----------- --- -- ------------ --- --------------- ----- --------- ----------------- ----
1.4 n.n . n. n. n.n. n.n. n.n. n. n. n.n. n. n. 

o-p'OOT p-p'ODT Dichlor- I - I Oi- '~ -2 Di- Chloro - I-I ·1 2-2 Oi· 
methan chlor - chlor- form TriChlor- chlor-

Station ethan ethan etnan propan 
---------------------------------------------------------------------------------

1.4 n.n. n.n . n.n. n. n. n.n. 9 2 n.n. 

Tetrachlor- Tri- 1-2 01- 1-1-2 Tri- 1-3 Oi- Per- 1-1-2-2 ,- h~-2 
kohlen- eh 1 0\-' ::hlor- chlor· chlor- chlor- Tetrachlor- Tetrach 10r-

Sutlon etny! en stoff propan ethan pro~an Ilthyl er. ethar. ethan 
---------------------------------------------------------------------------------------------

1.4 5 !8 n.n. n.n. n.n. 14 n. n. 

Station PCB's bezogen auf Chlophen A 60 
--------_ .. _-----_ .. _---_ .. _------------------- -----_ .. _--

1.4 n.n . 

Tab. 8 b: Chlorierte KOhlenwasserstoffe im Wasser - Russeer Au 1.4 (Kuhfur~ 

- ~ -.:--.•. _._ .. -_._ .. .. 



~ I 

.- 128 -

Gehalt an chlorierten KOhlenwasserstOffen IN Wasser ( In ng/l ) 

-------------------------------------------
Datum der Probennahme: 14.03.84 

Pentachlor- Hexachlor-
Station ethan ethan 

Hept.
HCB chlor Aldrln 0.: -HCH {3-HCH K -HCH 

---- .. _-- --- --- ------- . -- ._ -------------------------------------------_ .. _--_ .. ---
3.1 n.n. n.n. 9 n.n. 11 4 n.n. n.n. 3.5 n.n. n.n. 2 n.n . 5 5 n.n. n.n. 

Hept~chlor - c!.-Endo- (3 -Endo- p-p 01eldrln o-p'OOO p-p'OOO Endrln Station epoxia sulfan sulfan 'ODE 

-- -- •.. __ .. __ ... _-- -----------------------------------------------------------
3.1 n.n . n.n. n.n. n.n. n.n. n.n. n.n. n.n. 3. 5 n. n. n.n . n.n. n.n. n.n . n.n. n.n. n.n. 

o-p'DDT p-p'DDT 0lchlor- 1-1 01- i-Z 01- Chloro- 1-1-1 2-Z 01-
methan chlor- chlor- form Trlchlor- chlor-Station 

ethan ethan ethan propan 

--------------- ------ -- - -------- - ----------~--------------- - ------.-- - .-------3.1 n.n. n.n. n.n. n.n. n.n . 14 n.n. 3.5 n.n. n.n. n.n. n.n. n.n. 3 n.n. n.n. 

Tetrachlor- Trl- 1-2 01- 1- 1-2 Trl- 1-3 01- Per- 1-1-2-2 l-1-:~-Z 
kOhlen- chlor- chlor- chlor- chlor- ch1or- Tetrachlor- Tetrlchlor-Station stoff ethylen propan ethar. ethan 

-------------------- -- ---------- -- ---------------------- -- -----------------------------------
propan ethylen ethan 

3.1 

3.5 

StatIon 

7 

3 

26 

29 
n.n. n. n. n.n. 
n. n. n.n. n.n. 

.PCB's bezogen auf Chlophen A 60 
-------------------------------------------- ----------

3.1 

3.5 
3 

4 

13 

11 
n.n. 

n.n. 
n.n. 

n.n. 

Tab. 32: Chiorierte Kohlenwasserstoffe im Wasser - Kronsburger Au St. 3.1, 3.5 
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22) Verschiedenes 

Stadtpräsident S c h m i d t - B rod e r sen trägt vor, 
daß die nächste Ratssitzung am 13. Juni 1985, 15.00 Uhr, stattfindet. 

b) Offener Brief von Stadtrat Raupach im "Markt" zur Bundeswehrausstellung ----------------------------------- - -----------------------------------
"Unser Heer" ---- - -------

Stadtrat Die k e I man n trägt vor, daß mit dem Brief das Maß 
des Erträglichen überschritten worden ist. 

Dann schließt sich eine umfangreiche Debatte a~, bei der zunächst 
Stadtrat Rau p ach antwortet und dann andere Sprecher der 
Fraktionen in die Debatte eingreifen. 

Abschließend erklärt Stadtrat I p sen, daß die SPD-Ratsfraktion 
nichts gegen die Soldaten und nichts gegen die Bundeswehr, sondern 
lediglich gegen die besondere Erscheinungsform habe. Die Bundeswehr 
müßte es sich zudem gefallen lassen, daß in einer Demokratie über 

. sie diskutiert werde. 

Weitere Wortmeldungen liegen nicht vor. 

ß~ß~ 
C äsident 

c&J~ 
Ratsherr H (lCJ() 

Ratsherr 

Ratsherr 

Schri ft führer 



Kur z nie der s C h r i f t 

über die Sitzung der Ratsversammlung am 23. Mai 1985 

Nichtöffentliche Sitzung 

Beginn: 18.33 Uhr Ende: ' 18.37 Uhr 

Sitzungsunterbrechung: -

~rsitzender: 

1: Schriftführer: 

~. Schriftführer: 

~wesend: 

~ fehlen entsChuldigt: 

Stadtpräsident S c h m i d t - B rod e r sen 
2. Stellv. Stadtpräsident Dr. R e i m e r s 

Ratsherr J a e h n i k e 

Ratsherr H aas s 

Stadtpräsident: 

Stadträte: 

Ratsherren/innen: 

Schmidt-Brodersen 

Diekelmann, Diesel, Hagelste in, Ipsen, 
~i~, Lange , Lüth, Raupach, 
Frau Sievers, Prof . Spickhoff 

Behr, Biallowons, Boysen, Breitkopf, 
Gebhardt, ~~~~, Dr. Graner, 
Haass, Hänsler, Frau Hofer, 
Husmann, Jaehnike, Kempe, 
Frau Krabbenhöft , Krumrey, Dr. Lang . 
-F-r~-L~, -l~ Frau Lentz, 
Löwner, Prof. Dr . Mix, Petersen, 
Dr. Re imers, -F-r.au- -R.ey~ , -Re.s.se-r , 
Rogacki, Rüdel, Sauerbaum, 
Graf von Schlieben, Dr. Schöning , 
Frau Schuckenböhme r, Scnultz, 
Sönnichsen, Stei n, Stier, Tschorn, 
Witt, Wunder 
Stadtrat JOhanning, Ratsherr Gerlach, 
Ratsherrin Frau Lange, Ratsherr Leest, 
Ratsherrin Frau Reyer, Ratsherr Rösser 

~ fehlen unentschuldigt: 

Anwesende hauptamtliche 
~istratsmitglieder: 

~ßerdem sind anwesend: 

Oberbürgermeister Luckhardt. 
BUrgermeister Hochheim, Stadtbaurat 
Barteis, Stadtrat Schroedter , 
Stadtrat Möller, StQdt~Qt-O~r~ , 
Stadtschulrat Zimmer 

Mitglieder der Ortsbei räte, Amtsle iter 
und weitere Mitarbei ter der 
Landeshauptstadt Kiel 



Hauptamt Kiel, den )3. Mai 1985 

1. Je eine Abschrift der Kurzniederschrift über die Sitzung 
der Ratsversammlung am 23 . Mai 1985 erhalten das Rechnungs
prüfungsamt und das Büro des Stadtpräsidenten zur Kenntnis. 

2. ~eitere Protokollauszüge erhalten: 

Von Punkt 

" " 
" " 
" " 
" " 
" " 
" " 
" " 

" " 
" " 
" " 

" " 
" " 

" " 

" " 
" " 

" " 

" " 
" " 

Öffentliche Sitzung 

1 - 3 der Niederschrift 

4 a) " " 

4 b) " " 

4 c) 

4 d) 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

" " 
" " 
" " 
" " 
" " 

" " 
" " 
" " 

" " 

" " 

" " 

" " 

" " 

" " 

" " 

" " 

'LL 
7061 

Kein Auszug. 

00 z.K. 

01 z.K. 

01 z.K. 

72 z.K. 

Kein Aus zug. 

67 z.K. 

a) 05 z.K.u.w.V. 

b) 90 z.K. 

20 z.K.u.w.V. 

20 z.K.u.w.V. 

a) 20 z.K.u.w.V. 

b) 90 z.K. 

20 z.K.u.w.V. 

a) 00 z. K. 

b) 42 z.K.u.w.V. 

a) 00 z. K. 

b) 42 z.K.u.w.V. 

61 z .K.u.w.V. 

a) 66 z.K.u.w.V. 

b) 90 z.K. 

a) 66 z.K.u.w.V. 

b) 90 z.K. 

61 z.K.u.w.V. 

61 z.K.u.w.V. 



- 2 -

Von Punkt 19 der Niederschrift a) 81 z.K. 

b) 90 z.K. 

" " 19a " " a) 42 z.K.u.w.V. 

b) 90 z .K. 

" " 20a " " 30 z.K. 

" " 20b " " 10 z.K.u.w.V. 

" " 20c " " 90 z.K.u.w.V. 

" " 20d " " 30 z.K.u.w.V. 

" " 20e " " a) 02 z.K. 

b) 03 z.K. 

c) 71 z.K.u.w.V. 

d) 90 z.K. 

" " 20f " " 20 z.K.u.w.V. 

" " 20g " " 00 z.K.u.w.V. 

" " 21 " " a) 63 z.K. 

b) 66 z.K. 

c) 67 z.K. 

" " 22a " " Kein Auszug. 

" " 22b " " 05 z.K. 

Nichtöffentliche Sitzung 

Von Punkt 1 der Niederschrift 90 ( 2 x z.K.u.w.V. 

" " 2 " " 90 ( 2 x ) z.K.u.w.V. 

" " 3 " " 92 z.K.u.w.V. 

iI 

" 4 92 z.K.u.w.V. " " 
" " 5 " " 92 z.K.u.w.V. 

" " 6 92 z.K.u.w.V. " " 
" " 92 z.K.u.w.V. 7 " " 
" " 8 " " Büro Stadtpräsident z .K. 

3. Z. d. A • 
. ' 

/ J )t(jt.. )7 tLJ 



SITZUNG 

des Magistrats vom • . . . . . . . . . . . . . . . (/ 
. ,.., (. .' (' . - / {/'.. '} /" . '( 

der Ratsversammlung vom .. I. J.I . ((lf . !J.J?,j { 1l ( f ~"'/L !O)lCt( 

Einen Auszug der Niederschrift über die Sitzung 

des Magistrats 
der Ratsversammlun (ßi.e.l:l.t-}öffentlich heute erhalten: 

---------------------------------------------------------------------
Amt Betrifft: Unterschrift - Datum 

- 2 -
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NIE 0 E R S eHR 1FT 

über die Sitzung der Rat s versammlung 

am 23. Mai 19 8 5 

Rathaus, Ratssaal 

Öffentliche Sitzung 

Beginn: 15.06 Uhr 

Sitzungsunterbrechung: ./. 

Ende: 18 .31 Uhr 

Anwesend: Stadträte: 

Ratsherren/innen: 

Anwesende hauptamt
liche Magistrats
mitglieder: 

Es fehlen ent
schuldigt: 

Vorsitzender: 

1. Schriftführer: 

2. Schriftführer: 

Außerdem sind 
anwesend: 

Die Nieder sc hrift 

wurd e gefertigt 
von: 

Diekelmann, Dies e l, Hagelstein, 
Ipsen, Lange, Lüth, Raupach, 
Frau Sievers, Prof. Spick hoff 

Behr, Biallowons, ßoysen, ßreit
kopf, Gebhardt, Dr. Graner, Haas s, 
Hän s ler, Frau Hofer, Husrnann, 
Jaehnike, Ke mpe, Fr a u Kra bbenhöft, 
Krurnrey, Or. Lang, Frau Lentz, 
L ö w n er, Pro f. 0 r. !VI i x, Pet e r sen , 
Dr. Reimers, Rogacki, Rüdel, 
Sauerbaurn, Graf von Schlieben, 
Or. Schöning, Frau Sc huck e nböhmer, 
Schultz, Sönnichsen, Ste in, St ier, 
Tschorn, Witt, Wunder 

Oberbürgermeister Luckhardt, 
Bürgermeister Hochheim, Stadt 
baurat Barteis, Stadtrat Schroedter 
Stadtrat Möller, Stadtschu lrat 
Zimmer 

Stadtrat Johanning, Ratsherr 
Gerlach, Ratsherrin Frau Lang e, 
Ratsherr Leest, Ratsherrin 
Frau Reyer, Ratsherr Rösser 

Stadtpräs ident Schm i dt-Brodersen 

Ratsherr Prof. Dr. Mix, 
Ratsh er r Ja ehnike 

Ratsherr Löwn er, Ratsherr Haass 

Mitglieder der Ortsbeiräte, Amts
leiter und we it ere Mitarbeiter 
der Landeshauptstadt Kiel 

Frau Gregorius 
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1) Genehmigun g der Tagesordnung 

StadtpräSident S c h m i d t B rod e r sen 
eröffnet die Ratssitzung und begrüßt die Teilnehmer. 

Er trägt vor, daß sich 6 Ratsmitglieder entschuldigt 
haben und 1 Ratsmitglied später kommt, so daß zu Be
ginn der Sitzung 42 und später 43 Ratsmitglieder an
wesend sein müßten. 

Er stellt damit die Beschlußfähigkeit fest. 

Die Tagesordnung zu der heutig e n Sit zung ist rechtzei
tig zugestellt worden. 

Es haben sich wiederum e inige Änderungen ergeben. 

Mit einer Zusammenstellung wurden auf den Tisch 
gelegt: 

Für die Öffentliche Sitzung: 

Als neuer Punkt 19 a) - Ferienpaß 1985 

Di e Vorlage 

Zu Punkt 20) - Anträge der Fraktionen 

Als e) ein Antrag 
der CDU-Ratsherrenfraktion 
betr. Satzung über die Reinigung der 
öffentlichen Straßen in Kiel 
und 

als f) ein Antrag 
der SPD-Ratsfraktion 
betr. Maßnahmen für arbeitslose Jug e nd
liche an der Volk s ho chschule der Land es-

- Dr s . 207 -

- Drs. 184 -

hauptstadt Kiel - Dr s . 2 11 -

Zu Punkt 21) - Groß e Anfrage - Fragestund e 

Zustand der Kieler Oberflächengewässer - Dr s . 167 -
wurde die Antwort zu Beginn der Sitzung 
verteilt. 

Bei den nachgereicht e n Anträg e n und Vorlag e n hand e lt 
es s ich um dringende Angelegenh e iten, zu deren Aner
k~nnung, soweit sie nicht auf der Tage sor dnung standen, 
eIne 2/3 Me hrh e it, im übrig e n eine einfache Mehrh e it 
erforderlich ist. 

Wider s pru ch dagegen wird ni cht er hob e n. 

Damit ist die Dringli chk e it anerka nnt. 

W ~ it e re Änd er ungen hab e n sich durch die gestr ig e Magistrats
SItzun g ergebe n: 
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Vertagt wurden: 

Für die Öffentliche Sitzung 

Der Punkt 6) Landschaftsplan Kiel 

und 
der Punkt 19) Stron~- und Wasserversorgung des 

Ostuferhafens 

Weitere Änderungen zur Tagesordnung liegen bisher 
nicht vor. 

Ratsherr Dr. L a n g (DIE GRÜNEN) beantragt 
namens der Ratsfraktion DIE GRÜNEN 

1. den Antrag Teilnahme des Bürgermeisters Hochheim 
an einem Empfang des südafrikanischen General
konsuls in Hamburg und 

2. den Offenen Brief von Herrn Christian Koberg vom 
7. Mai 1985 an die Ratsversammlung 

- Ors. 173 -

- Drs. '/ 8 7 -

als Geschäftliche Mitteilung auf die Tagesordnung zu 
setzen und die Dringlichkeit dafür anzuerkennen. 

Stadtpräsident S c h m i d t - B rod e r sen 
führt aus, daß zur Anerkennung jeweils 2/3 Mehrheit 
erforderlich ist. 

Danach läßt er darüber getrennt abstimmen. 

In beiden Fällen wird eine 2/3 Mehrheit nicht erreicht. 

Damit ist die Dringlichkeit nicht anerkannt. 

Stadtrat 0 i e k e I man n (CDU) beantragt na-
~ e n s der C 0 U - Rat s her ren fra k t ion, den A n t rag "N ach ~~ a i1 1 
1m Ortsbeirat Hassee/Vieburg" als Dringlichkeitsan
trag auf die Tagesordnung zu setzen. 

Bei einer Abstimmung erhält dieser Antrag die erfor
derliche 2/3 Mehrheit, so daß die Dringlichkeit aner
kannt ist. 

Er wird als Punkt 20 g) behandelt. 

Weitere Änderungswünsch e werden nicht vorgebracht. 

Damit ist die Tagesordnung in der geänderten Form 
genehmigt. 
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2) Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung der 
Ratsversammlung am 25. April 1985. 

Die Niederschrift über die Sitzung der Ratsversammlung 
am 25. April 1985 hat im Büro des Stadtpr~sidenten zur 
Einsicht ausgelegen. 

Einwendungen wurden nicht erhoben. 

Damit ist die Niederschrift genehmigt. 

3) Geschäftliclle ~litteilungen des Stadtpr~sidenten 

Es liegen keine Gesch~ftlichen Mitteilungen vor. 

4) ~ e s c h ~ f t 1 ich e Mit t eil u n gen des f~l a gis t rat s und des 
Oberbürgermeisters 

a. ~~!~~-~~~-~~~~~~~~~~!~~~-~~~-~~~~~~_~~~l~~~~8=~~!~!~~~ 
:-~Q~~~Q~1~~f~i~Q!-:-~~~_~~~b!c~g~~!~11~QQ1~Q_l~~~ 

Stadtrat M ö 1 1 e r (SPD) teilt ergänzend mit, 
daß am heutigen Tage ein Gespr~ch mit der Kommunal
aufsicht über den Stellenplan 1985 stattgefunden hat. 
Der Stellenplan soll in Kürze mit Aus nahme der Fra
gen hinsichtlich der Auspunktu~ genehmigt werden. 
Zu einigen Punkten wird die Kommunalaufsicht noch 
Anmerkungen machen, insbesondere zur Fehlbesetzung 
von Beamtenplanstellen. 

- Kenntnis genommen. Ein Abdruck dieser allen Mit
gliedern der Ratsversammlung schriftlich vorlie
genden Geschäftlichen Mitteilung des Hauptamtes 
ist in der dieser Niederschrift vorgehefteten 
Kurzniederschrift enthalten -. 

b. Wiederwahl des Stadtschulrates Karl-Heinz Zimmer 
------------------------------------------------

~~~-~~~e!~~!!~~~~~_~~8~~!~~!~~!!8!!~~ 

- Kenntnis genommen. Ein Abdruck dieser allen Mit
gliedern der Ratsversammlung schriftlich vorlie
genden Gesch~ftlichen Mitteilung des Personalam
tes ist in der dieser Niederschrift vorgehefteten 
Kurzniederschrift enthalten -

c. Personalbestand 
---------------

- Kenntnis genommen. Ein Abdruck dieser allen Mit
gliedern der Ratsversammlung schriftlich vorlie
genden Gesch~ftlichen Mitteilung des Personalam
tes ist in der dieser Niederschrift vorgehefteten 
Kurzniederschrift enthalten -
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d. Standortkriterien 
-----------------
Ratsherr R ü deI (SPD) ist überrascht, daß die 
Geschätliche Mitteilung der Ratsversammlung vorg e legt 
wird. Die Geschäftliche Mitteilung lag auch schon dem 
Wirtschaftsausschuß vor.Dort war er peinlich berührt 
von dem Presseartikel. Daß der amtierende Wirtschaft s
dezernent, Bürgermeister Hochheim, die Meinung der 
Frankfurter Allgem e inen Zeitung (FAZ) üb er nimmt, hält 
er für ein Politikum. Dort wird u. a. gesagt, daß man 
nur in westli chen Demokr atien ordentlich wirtschaft e n 
kann. Früher gab es einheitliche Rahmenbedingungen für 
die Wirts chaft in allen Bundesländern. He ut e ist die 
~~ i r t s c rl a f t ver s t ä r k t i r I den B und es I ä n der n ans ä s s i g , 
wo es I satte" CDU-Mehrheiten gibt. Uie FA Z set zt 
Hamburg mit Peki~ und Bremen mit Mo ska u gleich. 

Der Dezern e nt hielt diesen Artikel anscheinend für so 
wichtig, daß er ihn der Ratsversammlung vorl egen mußte. 
Das Aufkommen der GRÜNEN und die "linke Sc hlags e ite" 
der SPD wird als Ursache für das S üd-~ord-G efä lle dar
gestellt. Das Süd-Nord-Gefälle gibt es aber schon seit 
vielen Jahre. Jeder weiß, daß meist strukturelle Ur
sachen maßgebend sind. Nicht die nationalen, sondern 
die internationalen Bedingungen beeinflussen es. Er 
bittet, daß Bürgermeister Hochheim, der sich zur Ze it 
nicht im Ratssaal befind et, kommt und zum 'Artikel 
Stellung nimmt. 

Stadtrat Die k e 1 man n (CDU) führt aus, daß 
dieser Artik e l den Ratsmitgliedern nur zur Kenntnis 
gegeben wi rd "ohn e Wertung". Was Ratsherr Rüde I macht 
ist eine miese Art der Unterstellung. 

Ratsherr R ü d e ( SP D) berichtet, daß dieser Ar-
tikel dem Wirtschaftsausschuß mit dem Bemerken zur 
Kenntnis gegeben wurde, daß es sich hierb e i um einen 
Artikel von besonderer Bedeutung handelt. Was hier ge
macht wird, ist billigste parteipolitische Polemik. 
Es sollten keine SChlagworte oder Polemik, sondern 
Initiativen und Taten angesichts der wirtschaftli c hen 
Lage folgen. Seit 1975 verfügt die Landeshaup tstadt Kiel über
haupt keinen vernünftigen hauptamtlich en Wir tsc haf tsdezernenten . 

Ratsh er r Sau er b a u m (CDU) möchte gerne 
wissen, ob Ratsherr Rüdel meint, daß der Bürgermeister 
den Artikel unt e r einem Pseudonym geschrieben hat. 

Ratsherr R ü deI (SPD) möchte dies ni cht unter-
stellen. Auf eine Zwischenfrage von Ratsherr Haass ( SPO) 
teilt er mit, daß nicht die politisch e n Ve rhältnisse, 
sondern die politis che n Rahm e nbedingung e n maßg e be nd 
si nd . 

Ratsherr S Ö n nie h sen (DIE GRÜNEN) möchte 
das bekräftigen, wa s Ratsherr Rüdel ausgeführt hat. 
Bürgermeister Hochheim als Wirtschaftsde zerne nt bezeich
net er als Provokation. Es besteht kein Anlaß, so l che 
Artik e l an die Ratsversammlung zu geben. Er fragt,welch e 
Absicht Bürgermeister Ho chh e im damit verfol gt hat . Er 
geht davon aus, daß es die An s i cht des Bürgermeisters ist. 
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Über weite Strecken ist der Artikel "bodenloser Quatsch". 
Der Artikel widerspricht sogar den Diskussionen z. B. 
bei der Industrie- und Handelskammer. Das Süd-Nord-Gefälle 
ist meist auf traditionelle Strukturschwdchen zurückzu
führen. Es gibt im nördlichsten Bundesland ein Nachhol
bedürfnis. Die hohe Arbeitslosigkeit ist durch die CDU
Politik und die Industrie selbst verschuldet. Die Gel-
der sollten lieber für öffentliche Beschäftigungspro
gramme verwandt werden. Der Artikel meint aber, daß nur 
gute Politik ein wirtschaftsfreundliches Umfeld schaf-
fen kann. Der Artikel ist auch ein Angriff gegen das 
parlamentarische System. Die Mehrheiten können durch 
Wahlen wechseln. Der Artikel fordert Risiken auszu
sch li eßen und damit auch andere Mehrheiten zu verhin-
dern. Es werden Zustände gefordert, wie in Chile oder 
Südafrika; dort gibt es ein wirtschaftsfreundliches Um
feld. Er fragt, wie Bürgermeister Hochheim zu seinen 
Schlußfolgerungen steht . 

Stadtrat I p sen (SPD) hält es nicht für notwen-
dig, den Artikel als solchen zu diskutieren und in 
weltwirtschaftliche Dimensionen auszuufern. Bemerkens
wert hält er die Art und Weise der Diskussion. Er hält 
es nicht für eine "miese Artli, den Artikel in die Rats
versammlung zu ziehen. In der Vorlage für den Wirt
schaftsausschuß stand, daß der Artikel wichtig und in
teressant ist. Spätestens nach der Kommunalwahl sollte 
man zu einem qualifizierten Wirtschaftsdezernenten 
kommen. Was im Artikel steht, ist weder interessant 
noch wichtig, es wurde nur Papier verschwendet, um die 
Ratsversammlung zu beschäftigen. Man sollte aber nicht 
den Bürgermeister verdächtigen, solche Artikel zu 
schreiben . Die Ratsversammlung sollte sich nicht mit solch 
läppischen Sachen befassen. 

Stadtrat Rau p ach (SPD) fragt, was aufgewer-
tet wird, der Artikel oder der Wirtschaftsdezernent. 
Es ist schwierig, daß der Bürgermeister das Wirtschafts
dez ern a t 11 ne ben bei mit mac h t 11. Ab er i rn Ge gen s atz zum da
maligen Wirtschaftsdezernenten,Stadtrat Dr. Noll, kommt 
etwas "in Gang"; Bürgermeister Hochileim sollte zu jeder 
Ratssitzung einen Artikel zur Wirtschaftspolitik vorle
gen . 

Bürgermeister Hoc h he i m (CDU), der nun wieder 
im Ratssal ist, bleibt dabei, daß er den Artikel zur 
Unterrichtung der Ratsversammlung für durchaus sinnvoLl 
hält. In jedem Finanzausschuß berichte er über die 
Finanzsituation. Der Artikel ist durchaus interessant, 
von allen gelesen zu werden. 

Ratsherr Dr. L a n g (DIE GRÜNEN) hält es für eine 
bösartige Un terstellung, daß rot-grüne Bündnisse die 
Wirtschaft schädigen. Er fragt, wer in dieser Ratsver
sammlung der starke linke Flügel der SPD ist, mit dem 
man vielleicht Politik betreiben könnte. 
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- Kenntnis genommen. Ein Abdruck dieser allen Mitgli e 
dern der Ratsversammlung schriftlich vorli ege nden 
Geschäftlich e n Mitteilung des Amtes für Wirtschafts
und Verkehrsförderung ist in der dieser Ni edersc hrift 
vorgeheft e ten Kurzniederschrift enthalten. -

Es liegt e ine weitere Ge sc häftliche Mitt e ilung vor, die 
wegen des Zusammenhanges zu Punkt 20 a) dort behandelt 
vi i rd . 

5) Bürgerfragestunde 

- Es lieg e n keine Bürg e rfra ge n vor. -

6) Betreff: Lands chaftsplan Kiel - Dr s . 173 -

Diese Vorlage wurde im Magistrat vertagt und steht somit 
nicht zur Beratung an. 

7) Betreff: Europa-Regatta der Riesenkatamarane und Tri-
marane, Start in Kiel am 9. August 19 85 - Dr s . 174 -

Berichterstatter: Oberbürgermeister Luckhardt 

Antrag: A. Die Landeshauptstadt Kiel begrüßt die Ent
scheidung der ASSOCIATION POUR LA PROMOTION 
DES COURSE S A LA VOILE EN EUROPE 
(Vereinigung zur Förderung de r Europa-R e 
gatta) ,Kiel als Starthafen vorzus e he n und 
gewährt im Rahmen der zur Verfügung stehen
den finanziellen und personell e n Möglich
keit e n organisatorische Hilfe. 

B. Zugestimmt wird einer außerplanmäßigen Aus
gabe.in Höhe von 40.000,-- D~·1 be i der ne u 
einzurichtenden Hau s haltsst e lle 024/5911 
- Europa-R egatta 19 85 -

Der Betrag wird gedeckt durch: 

a. 35.000,- - DM Einnahmen aus der Vermi et ung 
von Standplätzen an der Kiellinie - ne u 
einzurichtenden Hau s haltsstell e 024/115 -

b. 5.000,-- DM Zuschuß des Ki e l e r Yacht-Clubs 
aus Spo nsorengeldern- ne u e inzuri cht e nd e 
Haushalts ste lle 024/177 -

~sChluß: Nach Antrag. 
Der Beschluß ergeht einstimmig. 
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8) Betreff: Auflösung der Gorch-Fock-Schule 
- Hauptschule -

BeriChterstatter: Stadtschulrat Zimmer 

Antrag: Vorbehaltlich der Zustimmung der Schulauf
sichtsbehörde wird beschlossen: 

Die Gorch-Fock-Schule - Hauptschule - nimmt 
ab Schuljahr 1985/86 keine Schüler für 
5. Schuljahr auf und läuft jahrgangsweise 
aus. Sie wird mit dem 31. Juli 1989 aufge-
1 ö s t . 

Stadtschulrat 
lage. 

Z m m e r (CDU) erläutert die Vor-

Ratsherr K e m p e (SPD) teilt mit, daß die SPD 

- Drs. 175 -

der Vorlage zustimmen wird. Es ist nicht sinnvoll, eine 
1-zügige Hauptschule aufrechtzuerllalten mit 8 - 12 Schü
lern pro Klasse. Das würde dazu führen, daß Jahrgangsklas
sen zusammengelegt werden müssen, dies ist ein Relikt 
aus vergangenen Zeiten. 

Trotz der Zustimmung muß er einige kritische Anmerkungen 
machen. 1982 hat sich die SPD gegen die Errichtung einer 
weiteren Hauptschule in Mettenhof ausgesprochen. Damals 
gab es erhebliche Zweifel bei der SPD, ob 3 Hauptschulen 
nötig sind. Über 250.000,-- UM wurden für die Herriciltung 
von Fachräumen in der Max-Tau-Schule ausgegeben. Die SPD 
wollte die Einrichtung einer Hauptschule an der ~ax-Tau
Schule nicht. Völlig ausreichend für die 80er und 90er 
Jahre sind 2 Hauptschulen, die insgesamt 4-zügig sind. 
Er weist auf die damalige Stellungnahme des Kämmerei-
und Steueramtes hin, das sich gegen die Errichtung einer 
weiteren Hauptschule ausgesprochen hatte. Trotz zurück
gehender Schülerzahlen wurde die Hauptschule ausgegli e 
dert. Damals wurden die Warnungen der SPD in den Wind ge
schlagen. Nun bleibe ihr nichts anderes übrig, als abzu
stimmen. 

Ratsherr Dr. L a n g (DIE GRÜNEN) erklärt, daß seine 
Fraktion nicht zustimmt, bevor nicht Stadtschulrat Zimmer 
erklärt, daß er durch die Errichtung der Hauptschule in 
der Max-Tau-Schule die Gorch-Fock-Schule gefährdet, 
250.000,-- DM Steuergelder für die Herrichtung der Max
Tau-Schule verschwendet und die Errichtung der Hauptschule 
an der Max-Tau-Schule als Werbegeschenk zur letzten Kommu
nalwahl gemacht hat. Klassen wurden zugunsten der Max- Tau
Schule abgezogen. Die Einrichtung der weiteren Hauptschule 
wäre nicht nötig gewesen, weil insgesamt die Schülerzahlen 
gesunken sind. Es wurde nicht nur die Hauptschule im BZM
sondern auch die Gorch-Fock-Schule gefährdet. Die Errich
tung der weiteren Hauptschule war Punkt des Wahlprogram
mes der CDU. DIE GRÜNEN werden die Vorlage nicht unter
stützen. 
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Stadtrat Hag eIs t ein (F.D.P.) hat immer 
die Auffassung vertreten, daß man die Schließung und 
Zusammenlegung von Schulen nicht nur unter fiskali
schen Aspekten sehen kann. Mit dem Kultusministerium 
muß über die Senkung der Teilungsquoten gesprochen 
werden. Aber auch dies würde bei der Gorch-Fock-Schule 
nicht weiterhelfen. Der Einzugsbereicll "blutet aus" 
und es ist auch aus pädagogischen Gründen sinnvoll, 
die Hauptschule zu schließen. Hier wird wieder Vergan
genheitsbewältigung betrieben und jeder sagt, daß der 
andere schuld ist. Bei der damaligen Diskussion ging 
es darum, ob die 3-Zügigkeit im BZM erhalten bleiben 
sollte. r~an wollte eine Entspannung haben und hat daher 
angeboten, einen Teil der Hauptschule zu verlagern. Die 
2-Zügigkeit für die Hauptschüler in Mettenhof wollte 
man garantieren. Wenn die Hauptschule im BZM 3-zügig 
geblieben wäre, wäre die Gorch-Fock-Schule auch 1-zügig 
geworden. Das hätte an der heutigen Situation nicht 
viel geändert. Es gab damals gute Gründe für die 
Entscheidung. 

Ratsherr K rum r e y (CDU) erklärt, daß man im 
Schulausschuß das Problem früh erkannt und versucht hat, 
die Schließung zu vermeiden. Es ist bedauerlich, daß 
die Schule nur von so wenigen Kindern eines Jahrganges 
besucht wird. Man habe einen Rückgang von mehr als 
60 % der Kinder verzeichnet. Dann braucht man auch we
niger Schulen. Die Kinder sollten nicht in die leeren 
Schulen gefahren werden, sondern in die bereitstehenden 
Schulen gehen. 

Beschluß: Nach Antrag. 
Der Beschluß ergeht bei 2 Gegenstimmen. 

9) Betreff: Schulkindergarten an der Theodor-Storm-Schule 
- Grund- und Hauptschule - - Drs. 176 -

Berichterstatter: Stadtschulrat Zimmer 

Antrag: An der Theodor-Storm-Schule - Grund- und Haupt
schule - wird vorbehaltlich der Zustimmung der 
Schulaufsichtsbehörde ab Schuljahr 1985/86 ein 
Schulkindergarten errichtet. 

Stadtschulrat Z i m m e r (CDU) trägt ergänzend vor, 
daß die Errichtung des Scllulkindergartens kein zusätz
liches Geld erfordert, sondern im Gegenteil sogar noch 
Geld einspart, da die Kinder ansonsten einen normalen 
Kindergarten besuchen müßten. 

Beschluß: Nach Antrag. 
Der Beschluß ergeht einstimmig. 
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10) Betreff: Herrichtung einer Küche in den 
Beruflichen Schulen am Königsweg; 
hier: Überplanmäßige Ausgabe 

Berichterstatter: Stadtschulrat Zimmer 

Antrag: Zugestimmt wird der Leistung einer überplan
mäßigen Ausgabe in Höhe von 12.000,-- DM bei 
der Haushaltsstelle 24.600.941 - Herrichtung 
eines Hauswirtschafts- und Küchenraumes in 
den Beruflichen Schulen am Königsweg. 

- Drs. 177 -

Die Mehrausgabe wird gedeckt durch Minderaus
gaben in gleicher Höhe bei der Haushaltsstel
le 2925/643 - Beiträge und Umlagen für sonsti
ge Versicherungen. 

Beschluß: Nach Antrag. 
Der Beschluß ergeht einstimmig. 

11) Betreff: Änderung der Satzung über die Volkshoch
schule 

Berichterstatter: Stadtschulrat Zimmer 

Antrag: Der beigefügten 3. Nachtragssatzung zur 
Satzung über die Volkshochschule der Landes
hauptstadt Kiel vom 11. November 1977, zu
letzt geändert durch die 2. Nachtragssatzung 
vom 28. September 1983, wird zugestimmt. 

Ratsherr K e m p e (SPD) erklärt, daß die SPD die 

-Drs.178 

Vorlage ablehnen wird, weil ein demokratisches Gremium 
abgeschafft werden soll, auch wenn es z. Z. keine nen
nens~verten Aufgaben gibt. Es ist leicht ein Gremium ab
zuschaffen,aber schwer eines neu einzurichten. 

Ratsherr Dr. L a n g (DIE GRÜNEN) berichtet, daß 
im Landesrechnungshofbericht ausgeführt wurde, daß kein 
Bedarf für ein solches Gremium besteht. Dem ist bisher 
auch noch von keiner Fraktion widersprochen worden. Er 
fragt, woher die plötzliche Meinungsänderung der SPD 
kommt. DIE GRÜNEN werden der Vorlage zustimmen. Die 
VHS-Konferenz ist auch von der VHS selbst als über
flüssig bezeichnet worden. 

Beschluß: Nach Antrag. 
Der Beschluß ergeht mit Mehrheit. 

12) Betreff: Neuwahl eines Mitgliedes des Jugendwohl
fahrtsausschusses 

Berichterstatter: Stadtrat Schroedter 

Antrag: Als Nachfolger für den aus dem Jugend
wohlfahrtsausschuß ausgeschiedenen 
Herrn Peter Willers 

vJ i rd 

- Drs. 179 -
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Herr Hartmut S t ein e r t 
Waitzstraße 76, 2300 Kiel 1, 

gewählt. 

Beschluß: Nach Antrag. 
Der Beschluß ergeht einstimmig. 

13) Betreff: Neuwahl eines Mitgliedes des Jugendwohl
fahrtsausschusses 

Berichterstatter: Stadtrat Schroedter 

Antrag: Als Nachfolger fUr die aus dem Jugend
wohlfahrtsausschuß ausscheidende 
Frau Doris Kielmann 
wird 

Herr Pastor Harry M e y e r 
Klosterkirchhof 10, 2300 Kiel 1, 

gewählt. 

Beschluß: Nach Antrag. 
Der Beschluß ergeht einstimmig. 

14) Betreff: Erhaltungssatzung gemäß § 39 h BBauG fUr 
das Gebiet Harriesstraße 

Berichterstatter: Stadtbaurat BarteIs 

- Ors. '180 -

- Drs. 18 '1 -

Antrag: Die beigefUgte Satzung gemäß § 39 h BBauG, 
bestehend aus Text und Plan, fUr das mit 
Kurzbezeichnung benannte Gebiet Harriesstraße 
wird beschlossen. 

Stadtbaurat Bar tel s (parteilos) erläutert 
die Vorlage. 

Ratsherr H aas s (SPD) meint, daß die Vorlage 
auch schon in der letzten Sitzung hätte beschlossen 
werden können. Die Harriesstraße ist ein Blickfang 
Kiels mit hohem historischen Wert z. B. hinsichtlich 
der Fassadenstruktur. Es werden auch schon Gruppen
führungen zur Harriesstraße durchgefUhrt.Die 
11 S c heu ß I i C 11 k ei te n 11 zu den e n s ich ein i geH aus b e s i tz er 
haben hinreißen lassen, sind zwar modern aber billig. 
Es wird mehr Wert auf die Rentabilität als auf die 
Instandsetzung der Gebäude gelegt. Die CDU läuft mit 
ihrer Ablehnung der Erhaltungssatzung den Interessen 
der Anwohner zuwider. Die Bewohner wollen auch die 
Straße begrUnen. Mit der Ablehnung stößt die CDU auch 
den Ortsbeirat vor den Kopf, deren Vorsitzender ein 
CDU-Ratsherr ist. Viele GrUnde sprechen für die 
Satzung. Es geht der CDU hier nicht um Stadtteilinte
ressen. Sie macht sich zum Anwalt partikularer Inte
ressen derjenigen, die mehr Miete aus den Häusern 
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ziehen wollen, ohne sich um die Instandsetzung der 
Häuser zu kümmern. 

Ratsherr W und e r (CDU) hält es für ein Pro-
blem, daß die Hausbesitzer mehr Miete aus den Häu
sern holen, als sie wert sind . Die Erhaltungssatzung 
wird der Bausubstanz nicht gerecht, sie verhindert 
die Modernisierung in der Straße. Am besten reißt man 
die Häuser ab, dies kommt aber auf den Zustand der 
Häuser an. Die Gebäude sind "üb erfällig". Der Preis 
z. B. für den Einbau eines Bades ist ungefähr überall 
der Gleiche - dann würden die Mieten aber zu hoch 
werden. 

Stadtbaurat Bar tel s (parteilos) hält die 
Beurteilung von Ratsherrn Wunder für zu einseitig. 

Die Straße ist damals von einem Architekten unter
sucht worden. Die Wohnungen können modernisiert wer
den, sie müssen nicht unbedingt dem Neubaustandard 
angepaßt werden. Wärme- und Kältedämmung ist möglich. 
Ähnliche Siedlungen im Ruhrgebiet sind im Standard 
sogar noch geringer aber auch modernisierbar und noch 
lange bewohnbar. Die Darstellung von Ratsherrn Wunder 
wird der Sache nicht ganz gerecht. Auf eine Frage von 
Ratsherrn Wunder (CDU) führt er aus, daß es verschie
dene Möglichkeiten zur Bekämpfung der Feuchtigkeit 
gibt . Nur begrenzt kann etwas vom Innern des Hauses 
dagegen unternommen werden. Gegen Schlagregen müßte 
das Mauerwerk ver siegelt werden.Perfekt ist eine vor
gehängte Fassade, die aber die Gebäude optisch 
"kaputtmachtli. 

Ratsherr B ehr (CDU) hält es nicht für mögli ch, 
daß bei baufälligen Gebäuden Mieten bezahlt werden 
müssen ~ die weit über das normale Maß hinausgehen, 
~eil die Vermieter Fassadenschutz betreiben müssen. 
Es werden hier nur Fensterreden von der SPD gehalten, 
um ein bestimmtes Klientel mobil zu machen,das di e 
Miete ohnehin nicht zahlen kann. Bei der Harriesstraße 
ist es anders a ls be i der Lübecker Innenstadt. Hier 
gibt es kein kulturhistorisches Denkmal. Die Harri es
straße ist damals als Arbeitersiedlung entstanden . Di e 
CDU lehnt die Erhaltungssat zung ab, weil die Stadt 
nicht in der Lage ist, den Mietern zu helfen, ihre 
Mieten zu zahlen . 

Stadtrat 0 i e k e I man n (CDU) berichtet, daß 
seine Fraktion den übrigen Erhaltungssatzun gen in der 
letzten Ratssitzung zugestimmt hat. Man kann daher der 
CDU nicht unterstellen, daß sie dagegen ist, etwas z u 
erhalten, was erhaltungswürdig ist. Di e Kr it erien, die 
aufgeste llt wurden, habe man aber bei der Harri esstraße 
nicht gefunden . Damals wurden diese Gebäude schnell ge
baut, um die Werftarbeiter unterzubringen. In der 
Zwischenzeit ist in der Straße aber schon viel ve rändert 
worden. Dann müs se n die Häuser verstaatlicht und die 
r·1enschen e inge\v iesen werden. Di e Häus er sind es aber ni cht 
wert, erhalten zu bleiben. 
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Rats herr H aas s ( SPD ) meint, daß deutlich ge-
worden ist, daß die CDU die Harriesstraß e zum Abriß 
freig ege ben hat. Alle anderen Kriterien sollen dies 
nur "bemänt e ln". Die Fehl e r der Vergangen heit resul
tieren daraus, daß einige Eig e ntüm e r zuviel Mi ete 
herausgeholt haben, anstatt zu reinvestieren. Da 
auch die Bundesregierung angekündigt hat, Mittel 
für die Stadtsa nierung zur Verfügung zu stellen, macht 
sich die CDU zum Anwalt ganz partikularer Int eresse n. 

Ratsherr W und e r (CDU) meint, daß Ratsherr Haas s 
pOlemistert. Die Häuser der Straße haben Thermopan e
fenster er halten und trotzdem bildet sich Sc himm e l. 
Es gibt dauernd Auseinandersetzungen zwis che n Mietern 
und Vermietern. Er hab e nicht gesagt, daß die Häuser 
abgerissen werden sollen, sondern, daß sie eine Vor
hangfassade erhalten sollen. 

Stadtbaurat ß art e is (parteilos) erklärt, daß 
bei Thermopanefenst e rn auc h eine Vorhangfassade nicht 
hilft. Auch in Ne ubaut e n gibt es Schimmelbildung wegen 
der Thermopanefenster. 

Beschluß : Nach Antrag. 
Der Beschluß e rgeht mit Mehrheit. 

15) Betreff: Entwässerungsanlagen in der 
Joachim-Nähl-Straß e /Redinskamp 

Berichterstatter: Stadtbaurat Barteis 

Antrag: 1. Der für die og. ßauma ,ßnahme am 
21.02.1985 über 500.000,-- DM festgest e ll
te Kostenanschlag der HH- Ste ll e 700.052. 95 1 
wird aufgehoben. 

- Drs. '182 -

2. Der vom Tiefbauamt - Abt. Stadtentviässerung -
neu aufgestellte Kostenanschlag in Höhe von 
570.000,-- DM wird gemäß § 10 (3) b der 
Richtlinien fUr die Vorber e itung, Durchfüh
rung und Abr ec hnun g der Baumaßnahmen geneh
mi gt. 

3. Zugestimmt wird der Leistung e iner Üb erp lan
mäßigen Au sgabe in Höh e von 70.000,-- DM bei 
der HH-Stelle 700.052.951 - Entwäss er ungsan
lagen in der Joachim-Mähl- Straße -. 

Der Betrag wird gedeckt durch Sper rung e in es 
Betrages in gleicher Höh e bei der HH-St e ll e 
700.031.951 - Entw ässe rungsanla ge n im Sta dt
teil I~ e llingdorf -. 

Besctll~i?~ Nacll Antrag. 
Der Beschluß e rg e ht e instimmig. 
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16) 8etreff: Bau eines Schmutzwasserkanals einschließlich 
Pumpstation in der Uferstraße - Drs. 183 

Berichterstatter: Stadtbaurat Barteis 

Antrag: 1. a. Der vom Bauausschuß am 3. Mai 19 84 ge
nehmigte Entwurf für den Bau eines 
Schmutzwasserkanals einschließlich 
Pumpstation in der Uferstraße wird auf
gehoben. 

b. Der vom Tiefbauamt neu aufgestellte 
Bauentwurf vom 1. April 1985 wird ge
nehmigt. 

2. a. 0 e r von der Rat s ver sam m I u n g a m 1 7. r~ a i 1 9 8 4 
genehmigte Kostenanschlag über 2.399.000 DM 
für den Bau eines Schmutzwasserkanals ein
schließlich Pumpstation in der Ufer straße 
(Haushalts ste lle 700.011.951) wird aufge
hoben. 

b. Der vom Tiefbauamt neu erstellte Kosten
anschlag vom 1. April 1985 über 
2.399.000 DM wird genehmigt. 

Auf eine Frage von Ratsherrn S ö n n ich sen (DIE GRÜNEN) 
teilt Stadtrat M ö I I e r (SPD) mit, daß verschie-
dene Verunreinigungen aufgetreten sind, die verschie
dene Ursachen haben. Es laufen Ermittlungen der Wasser
schutzpolizei und umfangreiche 8eprobungen. 

Beschluß: Nach Antrag. 
Der Beschluß ergeht einstimmig. 

17) Betreff: Verlängerung der Geltungsdauer der Verände
rungssperre Nr. 30 für die Grundstücke 
Kiel-Mitte, Ecke Ringstraße/Hopfenstraße mit 
der Flurstücksb eze ichnung 115, 116, 117, 118 
Flur L 15 - Drs. 185 

Berichterstatter: Sta dtbaurat Barteis 

Antrag: Die beigefügte Satzung der Landeshauptstadt 
Kiel über die Verläng er ung der Geltungsdauer 
der Veränderungssperre Nr. 30 für die Grund
stücke in Kiel-Mitte, Ecke Ringstraße/Hopf en
straße mit der Flurstücksbezeichnung 115, 11ö, 
117, 118 der Flur L 15 wird beschlossen. 

Beschluß: Na ch Antrag. 
Der Beschluß ergeht einstimmig. 
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18) Betreff: Verlängerung der Geltungsdauer der 
Veränderungssperre Nr. 31 für die östlich 
der Straße Wiener Allee gelegenen Teilbe
reiche aus den im Verfahren befindlichen 
Beb a u u n g s p I ä n e n N r. 3 5 6 und IJ r. 4 7 1 - 0 r s. 1 8 6 

Berichterstatter: Stadtbaurat Barteis 

Antrag: Die beigefügte Satzung der Landeshauptstadt 
Kiel über die verlängerte Geltungsdauer der 
Veränderungssperre Nr. 31 für die östlich 
der Straße Wiener Allee gelegenen Teilbe
reiche aus den im Verfahren befindlichen Be
bauungsplänen Nr. 356 und 471 wird beschlos
sen. 

Ratsherr R 0 g a c k i (CDU) führt aus, daß man 
sich seit 6 Jahren um eine Regelung der Stellplatz
frage bemüht. Er bittet den Stadtbaurat zu erklären, 
wann es eine konkrete Vorlage dazu gibt. Vor 3 Mona
ten wurden dem Ortsbeirat 3 Konzepte vorgelegt. Heute 
abend soll dem Ortsbeirat schon wieder ein neues Kon
zept vorgelegt werden. 

Stadtbaurat Bar tel s (parteilos) wäre froh, 
wenn man endlich zu einem Ergebnis kommen würde. Man 
muß sich fragen, ob es ein gesundes Verhältnis zum 
Aufwand darstellt. Ein neues Konzept hat sich in der 
letzten Bauausschußsitzung ergeben. Es soll dem Orts
beirat vorgestellt werden. 

B e ~; chi u ß: N ach A n t rag . 
Der Beschluß ergeht einstimmig. 

19) Betreff: Strom- und Wasserversorgung des Ostufer-

19 a) 

hafens - Ors. 187 -

Diese Vorlage wurde im Magistrat vertagt und steht 
somit nicht zur Beratung an. 

Betreff: Ferienpaß 1985 
- Zuschuß zum Erwerb der KVAG-Ferienmarke - - Drs. 205 

Berichterstatter: Stadtrat Schroedter 

Antrag: Der vom Ferienpaßinhaber mit Berechtigungs
schein zu zahlende Eigenanteil für den ver
billigten Erwerb der KVAG-Ferienmarke wird 
auf 10,-- DM festgesetzt. 

Diese Vorlage wurde zu Beginn der Sitzung auf den 
Tisch gelegt, die Dringlichkeit bei der Beratung der 
Tagesordnung anerkannt. 

Beschluß: Nach Antrag. 
Der Beschluß ergeht einstimmig. 



- 16 -

20) Anträge der Fraktionen 

a. Straßenbahnlinie 4/Museumsbahn 
------------------------------

Hierzu liegt folgender Antrag der Ratsfraktion 
DIE GRÜNEN vor: 

Die Straßenbahnlinie 4 wird für eine zu planende 
Museumsbahn, die zu bestimmten Zeiten und/oder 
Ereignissen (Kieler Woche ... ) verkehrt, erhal
ten und gesichert. 

Verschiedene Varianten der Erhaltung sind in der 
Begründung aufgeführt. 

Ratsherr S ö n n ich sen (DIE GRÜNEN) be
antragt namens der Ratsfraktion DIE GRÜNEN Über
weisung an den Kulturausschuß. 

Beschluß über den Geschäftsordnungsantrag: 

- Ors. 164 -

Der Antrag wird bei 2-Ja-Stimmen a b gel e h n t 

Beschluß über die Drucksache 164: 

Der Antrag wird bei 2-Ja-Stimmen a b gel e h n t 

b. ~~~~~!~~g_~Q~_~~~~~!:~~~_~~!_~~!~!~~~!Q:~~!~~~~ - Ors. 188 -

Hierzu liegt folgender Antrag der SPD-Ratsfraktion 
vor: 

Für die ersten 100 privat genutzten Kraftfahrzeuge, 
die auf Katalysatorbetrieb umgerüstet werden, wird 
auf die bei der Umschreibung fälligen Gebühren 
verzichtet. 

Ratsherr L ö w n e r 
seiner Fraktion. 

(SPD) begründet den Antrag 

Stadtrat 0 i e k e I man n (CUU) hält den 
Antrag für sinnvoll und gut. Er meint aber, daß 
nicht nur die ersten hundert in den Genuß der Ver
günstigung kommen sollen. Er stellt folgenden 
Änderungsantrag: 

Die Gebührenbefreiung tritt mit sOfortiger Wirkung 
für ein Jahr in Kraft. 

Ratsherr Pet e r sen (F.D.P.) führt aus, 
daß seine Fraktion dem Änderungsantrag zustimmen 
wird. Er halte es nicht so sehr für ein Problem der 
Bundesregierung, sondern für eines der EG. Die EG 
hat bisher vernünftige Initiativen der Bundesregie
rung verhindert. 

Ratsherr L ö w n e r (SPD) erklärt, daß seine 
Fraktion den Änderungsantrag mit übernimmt. Er führt 
aus, daß es bis jetzt immer noch keine klaren Beschlüs
se zur Einführung des Katalysatorautos gibt. 
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Stadtrat I P sen (SPD) meint, daß die CDU 
in den letzten drei Landtagswahlen die Quittung 
für ihre Politik erhalten hat. Die damalige 
SPD/F.D.P.-Bundesregierung hatte dafür gesorgt, 
daß der Bleigehalt im Benzin immer weiter gesenkt 
wurde. Das Verhalt e n der jetzigen Bundesregierung 
zum Katalysatorauto bezeichnet Sprecher als 
jämmerlich. Ein sofortiges Handeln ist erforderlich. 

Stadtrat Hag eis t ein (SPD) ist verwun-
dert über das Verhalten der SPD. Der Oberbürger
meister hat erst vor kurzem in der Presse erklärt, 
daß er für Tempo 30 in Wohngebiet e n eintritt, auch wenn 
dann die Autos mehr Schadstoffe ausstoßen. Man kann 
aber nicht über Geschwindigkeitsbegrenzung Umwelt
schutz betreiben. 

Ratsherr Dr. L a n g (DIE GRÜNEN) spricht sich 
auch für den Änderungsantrag der CDU aus, auch wenn 
dies immer noch zu wenig Anreiz ist, sich ein Kata
lysatorauto zu kaufen. Es muß mehr Aufklärung be
trieben werden. 

Beschluß: Nach Antrag. 
Der Beschluß ergeht einstimmig. 

c. §~~!~~!_~~~~-g!~-~~~~~~!!~:_~~g_E!~~~~!~g~j~~ 

~~~g~~~~~~!~!~g!_~!~! 

Hierzu liegt folgender Antrag der SPD-Ratsfraktion 
vor: 

Der Bürgermeister und Stadtkämmerer wird beauftragt, 
vierteljährlich - erstmals in der Mai-Sitzung der 
Ratsversammlung und danach vor den Haushaltsberatun
gen im November 1985 - in öffentlicher Sitzung in 
der Ratsversammlung über die Haushalts-, Finanz
und Kassenlage der Land es hauptstadt Kiel zu berich
ten. 

Stadtrat I P sen (SP D) begründet den Antrag 
seiner Fraktion. 

Ratsherr Pet e r sen (F.D.P.) teilt mit, daß 

- Drs. 189 -

seine Fraktion dem Antrag zustimmen wird. Es mu ß 
deutlich gemacht werd e n, wie sich die finanzielle 
Lage der Städte darstellt.Der De utsche Städtetag hat 
eine ausführliche Stellungnahme zur finanziellen Lage 
der Städte abgegeben, die in der Presse ni cht gewür
digt wurde. Der Landesr ec hnungshof meint sogar, daß 
die Städte noch mehr spare n können. Die Stadt hat 
sich um Einsparungen bemüht. Nun ist aber die Grenze 
des Sparens er rei cht. Die Se lb st verwaltung wird sonst 
nur noch Erfüllungsg ehilfe der Landesr eg ierung. Man 
fordere, daß die finanzielle Ausstattung verbessert 
we rden muß. 
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Stadtrat 0 i e k e 1 man n (CDU) hält den 
A n t rag für lOS 0 übe r f 1 ü s s i g ~~ i e ein e n K r 0 p f '~ I m 
Finanzausschuß wird in jeder Sitzung ein Bericht 
zur finanziellen Situation abgegeben. Außerdem 
erhalte man "di e ge lb en Blätter ". Wenn der Bericht 
diskutiert werden so ll, dann könne man es beantra
gen. Monatlich erhalte man Informationen. Wenn 
diese Informationen nicht nach draußen getragen 
werden, dann ist man selbst schuld daran . Es ist 
nicht nötig, nur Papier zu produzieren. Auf eine 
Frag e von Ratsherrn Petersen (F.D.P.) teilt Sprecher 
mit, daß man den Punkt dann auf die Tagesordnung für 
die Ratsversammlung setzen kann . Den Ber i cht in re
ge lm äßigem Rhythmus zu geben halte er für überflüs
sig . Der Bericht des Lan desrechnungs ho fes sollte 
diskutiert werden, sonst ist er nur eine Pfli cht
übung. 

Ratsherr S ö n nie h sen (DIE GRÜNEN) führt 
aus, daß die Finanzpolitik für die Be völkerung ver 
schlüsse lt und unverständlich ist. Es ist die Auf
gabe der Ratsversammlung, dies öffentlich zu mach e n. 
Über die Presseberichterstattung können die Bürger 
dann Einblick erha l ten . Es so ll regelmäßig ein Be
richt abgegeben werden, da immer weniger Mittel 
fließen, immer strenger geregelt wird, wie die Mittel 
verwendet werden sollen und di e Städte immer wenig e r 
Mitspracherecht haben. 

Ratsherr I p sen (SPD) bedauert, daß die CDU 
seine Absicht mißverstanden hat. Es genügt nicht, 
daß die Ratsherren in formiert werden. Alle sollen 
wissen, wie schlecht die finanzie ll e Lage Kiels ist. 
Der Land esrechnungshof, die Land esregierung und die 
umliegenden Kreise woll e n dies aber nicht glauben . 
Es sollte kein Papier produziert, sondern mündlich 
berichtet werden, damit im Landeshaus end li ch 
"k apiert" wird, was l os ist. Er fordert die CDU auf, 
ihren Widerstand aufzugeben . 

Stadtpräsident S c h m i d t - ß rod e r sen 
t ei l t mit, daß e s i mAn t rag ans teIle von "~1 a i - S i t z u n g " 
"Juni-Sitzung" heißen muß. 

Besch luß: Nach Antrag. 
Der Beschluß ergeht mit Mehrheit. 

d. ~~~~~~~!_~!~~~_~!!g!!~~~~_!~_~Qr~!~~~_~~r_~~~~~_~!_~! 

Hierzu li egt folgender Antrag der SPO-Ratsfraktion 
va r: 

Für das aus dem Vorstand der Pumpe e . V. ausschei
dende Mitglied Siefried Wurbs wird mit sofort iger 
Wirkung 

- Drs. 190 

Herr Gerhard 

gewä hlt. 

I~üller , Pinguinweg 20, 2300 Kiel 17 

Beschluß: Nach Antrag. 
Der Beschluß erge ht einstimmig . 
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Straßen in Kiel 

Hierzu liegt folgender Antrag der CDU-Rats
fraktion vor: 

Die Verwaltung wird beauftragt, einen neuen 
Katalog der reinigungsfähigen Straßen zu er
stellen . 

Dabei sind an die Reinigungsfähigkeit strenge 
Maßstäbe anzulegen mit dem Zi el, nur Straßen 
in den Katalog aufzunehmen, die die Voraus
setzung insofern erfüllen, als daß sie eine 
geschlossene feste Decke aufweisen und einen 
entsprechenden Querschnitt haben. 

Stadtrat 0 i e k e I man n (CDU) begrün-
det den Antrag seiner Fraktion. 

Ratsherr S c h u I t z ( SPD) führt aus, daß 

- Drs. 184 -

man damals den Katalog der zu reinigenden Straßen 
erweitert und neue Straßen aufgenommen hat. Von 
der SPD wurde dies damals schon mit Sorge betrach
tet. Nach Meinung der SPD gab es auch zusammenhän
gende Gebiete, die besonders behandelt werden soll
ten. Er stel lt namens der SPD-Ratsfraktion folgen
den Ergänzungsantrag: 

"Di e VenJa ltun g wird beauftragt, zu prüfen, ob in 
Teilbereichen der Stadt eine 14tägige Reinigung 
rechtlich zulässig und vertretbar ist." 

Ratsherr Dr. L a n 9 (CDU) berichtet, daß die 
Bürger einiger Ortsteile lieber se lb st reinigen 
wollten. Das Problem ist,die Straße n hinauszu
nehmen, die die Bürger selbst reinigen möchten. Es 
müßte geprüft werden, ob eine Mitarbeit von Bürg e rn 
zu erwarten ist. Se in e Fraktion kann heute noch 
nicht zust imm en, man wird sich daher enthalten, 
da man die für eine Vertagung notwendige 1/3 Mehr
heit nicht erha l ten würde. 

Stadtrat M ö 1 I e r (SPD) war der Meinung, daß 
die Diskussion um die Straßenreinigung beendet war. 
Er dachte daran, die bisherige Marschrichtung beizu
behalten. Er fragt, wie man sich gegenüber Wider
sprüchen verhalten soll . Damals hatte der Ordnungs
ausschuß die Verwaltung beauftragt, einen Katalog 
der zu reinigenden Straßen zu erstellen . Er fragt, 
ob an diesen Grundsätzen festgehalten werden oder 
ob man völlig davon abweichen so ll. Wenn sich Löcher 
in der Straße befinden, könne dies nicht zur Folge 
haben, daß die Straße aus dem Katalog der reinigungs
fähigen Straßen herausgenommen wird, sondern daß die 
Straße repariert werden muß.Dies ist aber nicht über 
die Satzung zu regeln.Es sol lt e im Ordnungsausschuß 
gesagt werden, wie der Antrag gemeint ist. 
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Dies führt auch zu starker Verunsicherung in der 
Bevölkerung. Er freut sich, daß am Grundsatz der 
Straßenreinigung festgehalten wird. Es müßten auch 
die Kosten für den Winterdienst gerecht verteilt 
werden. 

Stadtrat 0 i e k e 1 man n (CDU) meint, daß 
viele Straßen nicht nur Sandinseln haben, sondern 
nur noch aus Löchern best e hen. Es wurden aber 
dennoch a ll e Straßen mit hi nein genommen, auch wenn 
sie kaum reinigungsf~hig sind. Wenn man z. B. den 
Stadtteil Oppendorf herausnimmt, dann wird eine 
Sogwirkung eintreten und die Stadt produz i ert Arbeit s
lose, die kaum in einen anderen Bereich bei der 
Stadt zu vermitteln sind . Grunds~tzlich soll nicht 
von der Straßenreinigungssatzung abgewichen werden. 

Beschluß: Nach Antrag. 
Der Beschluß ergeht bei 2 Enthaltungen. 

Der Antrag wurde mit einer Zusammenstellung auf den 
Tisch gelegt, die Dringlichkeit bei der Beratung der 
Tagesordnung anerkannt . 

f. ~~~~~~~~~_f~~_~~~~!!~!~~ ~_ ~~9~~9!!~~ ~_~ ~_g~~ 

~~!~~~~~~~~~~!~-g~~-~~~g§~~~~~!~!~g!_~!~l 

Hierzu liegt folgender Antrag der SPD-Ratsfraktion 
vo r: 

- Drs. 211 -

1. Die Volk shochschule führt für arbeitslose Jug e nd
liche unter 22 Jahren Lehrg~nge durch, die üb er 
wiegend auf den Hauptschulabschluß vorbereiten, 
um den Teilnehmern d i e Chance zu geben, sich für 
den Einstieg in den Ausbildungsstellen- und Ar
beitsmarkt besser zu qualifizier e n. Diese Le hr
g~nge werden zu 100 % aus Mitteln des Bildungsbei
hilfegesetzes (BBH) finanziert. Mit großer Sorge 
hat die Ratsversammlung der Landeshauptstadt Kiel 
zurKe nn tnis genommen, daß seitens des Bundes nur 
noch in ungenügendem Maße Mittel nach dem Bildungs-
beihilfegesetz (BBH) zur Verfügung gestellt we r-
den. Dadurch werden die L ehrg~nge für die benach
teiligten Jugendlichen gef~hrdet und darüber hin
aus Arbeitspl~tz e von VHS-Mitarbeit er n in Gefahr 
gebracht. Das ist nicht zu verantworten. 

2. Der Magistrat wird deshalb beauftragt : 
- alle ihm zur Verfügung stehenden Wege zu nutzen, 

das Bundesarbeitsministerium zu Nachbewilligung e n 
im Rahmen des Bildungsbeihilfegesetzes (BBH) z u 
beweg e n; 

- mit der Landesregierung als der für schulische 
Grundbildung nach dem Grundgeset z zust~ndigen 
Institution üb e r die Bereitstellung ggf . not
wendiger Ersatz- und Erg~nzungsfinanzierung 
zu verhand e ln, dam i t die Maßnahmen für arbeits
lose Jugendlich e dem Bedarf entsprechend weiter
geführt werd e n können; 
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nach Möglichkeiten zu suchen, eine langfristig e 
Finanzierung von Bildungs- und Ausbildungsmög
lichkeit e n für Arbeitslose zu sichern, um auch 
auf diesem Wege Folgelasten für den Soz ial etat 
der Stadt zu verhindern. 

Ratsherr K e m p e (SPD) begründet den Antrag der 
SPD-Ratsfraktion. 

Stadtschulrat Z i m m e r (CDU) führt aus, daß es 
nicht dieses Antrages bedurft hätte, um ihn zum Hand eln 
zu bewegen. Er hatte be reits die Bundestagsabgeordneten 
informiert. Als Kommunalpolitiker kann man daran nicht s 
ändern. Er wird auch noch die Landesr eg i e rung auf das 
Thema ansprechen. Er hat wi eder holt versu cht, das Lan d 
dazu zu bringen, daß es Abendhauptschulen zuläßt und diese 
vom Land voll finanziert werden. Dann kann es auch auf 
Dauer angelegt werden. Er bittet die SPD - Ratsfrakt ion, 
auch ihre Landtagsabgeordn e t e n auf dieses Thema aufmerksam 
zu machen, um so eine langfri st ig e Finanzierung zu er 
möglichen. Es hand e lt sich um arbeitslose Lehrer, die vom 
Arbeitsamt bezahlt werden. Ein Teil der städtischen 
Lehrer wird aus Mitteln der Arbeitsverwaltung bezahlt, 
wenn dies fortfällt, dann ste igt das Def izit der Volk s 
hochschule. 

Der Antrag wurd e mit der Zusammenstellung auf den Tis ch 
gelegt. die Dringlichk e it bei der Beratung der Tagesord
nung anerkannt. 
Beschluß: Nach Antrag. 

Der Beschluß ergeht einstimmig. 

g. ~~~~~~~!_!~_Qr!~~~!r~!_~~~~§~l~!~~~rg - Drs. 2 12-
Bei der Beratung der Tage sord nung wurd e von Stadtrat 
Di e k e I man n (CDU) folgender Antrag gestellt: 
11 Fra u Elf i e Per kuh n, Ren d s bur ger La nd s t ra ß e 46 , 
2300 Kiel 1, scheidet a ls Mitglied aus dem o. a. 
Ortsbeirat aus. 
Als Nachfolgerin wird Frau Monika Schumacher, 
Ren d s bur ger L a n d s t r a ß e 88 a, 2 3 0 0 K i e I 1, g e vi ä hi t . 11 

Die Dringlichkeit wurd e bei der Beratung der Ta gesordn un g 
anerkannt. 

Beschluß: Na c h Antrag. 
Der Beschluß ergeht einstimmig. 

21) Q!oße Anfragen - Frag est und e 

~~~!~~9_9§r_~!§!§r_Q~~rf!~~~~~g~~~~~~r 

Hierzu liegt folgende Groß e Anfrage der Ratsfraktion 
DIE GRÜNEN vor: 

1. Welch e Ämter si nd ne be n dem Garten- und Fri ed ho fsamt 
beauftragt, die Si tuat ion Kieler Oberflächengewässer 
zu verbesser n? 

- Drs. 167-
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2. Wie sieht die Liste der in Gutachten I und II 
der Dr. Pahnke untersuchten 
a. Fließgewässer 
b. stehenden Gewässer 

- aufgestellt nach dem Grad der Beeinträchtigung -
aus? 

3. Welche Gewässer sind chemisch als kritisch oder 
stärker belastet (Güteklassen 11-111 bis IV) ein
zuschätzen? 

4. Trifft es zu, daß einige Fließgewässer mit erhöhten 
chlorierten KOhlenwasserstoffwerten belastet sind, 
so u. a. auch aus Lindan-Rückständen? 

5. Welche Gewässer sind biologisch als kritisch oder 
stärker belastet einzuschätzen? 

6. Welche Fließgewässer weis e n noch einen natürlichen 
Verlauf, d. h. sind 
a. mäandrierend 

b. nicht sohlvertieft 
c. nicht befestigt und 
d. beschattet? 

7. Wieviele natürliche Fließgewässerquellen gibt es 
noch auf Kieler Gebiet? 

8. Welche Gewässer wurden bisher nicht untersucht? 

9. Wie sieht die Prioritätenliste der zu sanierenden 
Gewässer aus? 

10. Stehen die am stärksten verschmutzten und ausgebau
ten Gewässer oder die noch am wenigsten belasteten 
und somit am gesündesten Gewässer am Anfang der 
Prioritätenliste? 

11. Für die Planung und Durchführung der Renaturierungs
arbeiten muß das Garten- und Friedhofsamt auch frei
berufliche Unternehmen beauftragen, da es personell 
dazu nicht in der Lage ist. Wie wird gewährleistet, 
daß bei der Planung die Federführung bei Landschafts
architekten und Biologen liegt? Ein Ausbau der Ge
wässer allein durch Wasserbauingenieure entspricht 
nicht den Anforderungen des Landschaftsplanes für 
;(e naturierungen. 

12. Welche Mittel stehen dem Garten- und Friedhofsamt 
für 

a. Planung von Renaturierungsmaßnahmen 19 85 und 
1986-88 und 

b. Durchführung von Renaturierungsmaßnahmen 19 85 
und 1986-87 zur Verfügung? 
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13. Zu welchen Gewässern wird 19 86 die Planung von 
Renaturierungsmaßnahmen an Lands chafts a r chit ekten 
und Biolog e n verge be n und welche Kosten e nt ste hen 
im Haushalt? 

14. Welch e Kosten e ntst e he n im Haushalt 1987, wen n 
diese 1986 durchgefUhrten Planungen a l s Maßnahme 
durchgefUhrt werden? 

15. Da s Gutachten der Dr. Pahnk e , Bd . 11, we is t direkte 
ordnungswidrige Ve r sc hmut z ung e n an Gewässern aus. 
Welch e Schritte sind eingeleitet word e n, um folgen
de Verschmutzungen abzustellen: 
a . Russeer Au 

- Ort s teil Russee 
Abwa ssere inl e itung e n fUhr e n zu völlig er Faun e n
verarmun g un d hygi e ni sc h unv era ntwor t li chem Zu
sta nd. Sofortig e r Einleitungsstopp i st unab
dingbar. 
- Station 1.2. 

erhöhte Belastung mit Ölen, Wa c hse n, Fe tte n. 

b. Sol l dieksbach 
Abwa sser l e itung durch Mi ßbrauch von Regenwasser
einläufen 

Ordnung swidrig angelegte Viehtr ä nk e n fU hr e n zur 
Zerstörung des Bachbettes . 

c . Kronsburger Au (G esa mt e Au: e rhöht e Kohlenwasser
stOffw erte ) 
- Station 3. 1. 

e rhöht e Bleikonzentration 
- Stat ion 3 .5. 

er höht e Kupfer-, Quecksilber - und Chromverbindungen 

d. Grenzgraben zu Sc hönkirchen 
unterhalb de s Kätnersredders: De r Grab e n ist fast 
e in reiner Abwas se rkanal , e in e Sani e run g ist 
dringend notw e ndi g . 

e. Gr e nzg raben zu Ra i sdo rf 
Der gesamte Grab e n fungiert a l s Abwass e rk a nal . 
Zuläufe: Sont hofener Straße, Tr a un s t e in e r Straße 
Kroog; dieses Gebiet bedarf dringendst der Sai112 -
rung! 

Sä mtli c he An ga be n sta mm e n aus dem Gut ac ht en Dr . Pa hnk e, 
Bd . 11. 

1 6. l~ e I ch e Sc h r i t te wer den u n te rn 0 m m e n, um die Ver u rs a c 11 E t' 
der og. Ve r sc hmu tz un gen zu e rmit te ln ? 
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18 . Über die Nahrungskette kommt es be ka nntlich zu 
einer Anreicherung von SC ll\4erm et a llen und /<'o h
lenwasserstof f verbindung e n wie PCB1s im Fet t
gewebe auch von Fischen. Welch e St ellen in Kiel 
führen Messung e n dieser Stoffe an für den Verzehr 
gefangenen Süßwasserfischen durch? 

19. Wo wird in Kiel gewerblicher Süßwasserfisch fang/ 
Teichwirtschaft betrieben und welch e Mengen we r
den hier gefangen? 

2 O. Gib t e s S c h ätz wer t e für die r~ eng e anS ü ß IV ass e t ' _ 

fischen, die privat gefangen wird? 

21. Welche Mengen an Kohlenwasserstoffverbindungen 
und Schwermetal l en sind in den unter Punkt 19. und 
20. genannten Fischen enthalten? 

22 . Kann eine Beeinträchtigung Kieler Bürger durch di e 
Verschmutzung der Oberflächengewässer langfristig 
ausgeschlossen werden? 

23. Wann ist mit der Fe rtigstellung e in es Einleiter
katasters in die Oberflächengewässer zu rechnen ? 

24. Welche Einleiter aus unten genannten Bereichen 
werden in diesem Kataster aufgeführt? 

a. Betriebe 

b. öffentliche Institutionen 
c. Deponien 
d. Hauskläranlagen 
e . Straßenentwässerungen 

f. et c . 

25. Welche Gewerbe- und Industriebetriebe werde n aufge
führt und welche nicht? 

26. Wie sind die Einleitebedingungen für di e og. Betriebe? 

27. Mit welchen produktionsspezifischen Abw~s se rn i st 
aus diesen Betrieben zu rechnen? 

28. Welche Arten von produktionsspezifi sc hen Abwä ssern 
gelangen in die Oberflä chengewässer, ohne daß es 
einer Genehmigung bedarf? 

29. Nach welchen Inhaltsstoff e n we rden di e Abw ässer un ter
sucht und wi e oft? 

30. Hat die Stadt von Ihr em Recht, besonders Einleitebe
dingung e n be i Betrieben festzulegen, Gebrau c h gemacht? 
Wenn ja, welch e Einleit e bedingungen wurden be i we l c he n 
Betrieben festgelegt? 
Wenn nein, warum nicht? 

3 1. Wie hoch ist das Volum e n der Abwas serabgabe von Betrie
ben, das die Stadt pro Jahr ei nnimmt? 
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32. Wo, abgesehen vom KI~rwerk Bülk, muß die Stadt 
selbst Abwasserabgaben zahlen und um welche Be
tr~ge handelt es sich? 

33. Wie hoch ist die Zahl der Betriebe, die mit 
Zahlungen im Rückstand sind und wie hoch sind 
die Betr~ge? 

34. Welche Gewerbebranchen weisen besonders hohe 
Rückstände auf? 

Ratsherr Dr. L a n g (DIE GRÜNEN) verzichtet auf 
die Verlesung der Großen Anfrage. Er macht ergänzen
de Ausführungen. Einige Fragen hält er für nicht aus
reichend beantwortet, bei anderen Antworten sieht er 
vJidersprüche. 

Ratsherr L ö w n e r (SPD) meint, daß Voraussetzung 
für eine dauerhafte Sanierung die Verminderung des 
SChadstoffeintrages und der Ausbau und die Sanierung 
der Abwasserleitungen ist. Es wird geprüft, ob es sinn
voll ist, die Beträge für die Stadtentwässerung aufzu
stocken. Auch muß der Altlasteneintrag in die Gewässer 
gestoppt werden. Im Landschaftsplan ist die Forderung 
nach Sanierung und Renaturierung der Fließgewässer ent
halten. Die SPD wird entsprechende Anträge zu den Haus
haltsberatungen stellen. 

Stadtbaurat Bar tel s (parteilos) führt aus, daß 
das Gewässergutachten zwar öffentlich diskutiert aber 
nicht der Öffentlichkeit vorgestellt wurde. Wenn aber 
auch das zweite Gutachten vorliegt, wird man den zustän
digen Ausschuß und der Öffentlichkeit den Bericht vor
legen und dann Vorschläge für die Art der Sanierung und 
die Prioritäten machen. Die Ratsversammlung muß dann die 
Prioritäten setzen. 

Die Lindanbelastung wurde im Sediment und nicht im fli e s
senden Gewässer festgestellt. Danach muß die Verunreini
gung länger zurückliegen. 8ei den Altlasten kann man auf
grund der Art der Betriebe die in Frage kommenden ermit
teln. Dies spielt auch bei den Schwermetallen ein e Roll e . 
Man muß es aber den Betrieben beweisen können und sie 
nicht nur verdächtigen. 

Unter den mittleren und großen Gewässern Kiels gibt e s 
keines mehr in seiner ursprünglichen Form. In der Antwor t 
konnte nicht näher darauf eingegangen werden, da sons t 
jedes Gewässer einzeln hätte erfaßt werden müssen. Er hofft 
das Maßnahmenprogramm vor den Ferien dem Ausschuß vorlegen 
zu können. Man hat ein Programm für die Sanierung der nicht 
kanalisierten Gebiete. Der Wellsee wurde dabei zum 
Schwerpunkt gemacht. Die Ursachen sind mittlerweile be hoben, 
die Ver u n r ein i gun gen s i n d die 11 N ach wir k u n gen ". ~'1 a n hat au e h 
die Bevölkerung darauf hingewiesen, daß die in Kiel ge fang e ne n 
Fische nicht geeignet sind bei überdurchschnittlichen Eß ge 
wohnheiten von Fisch. 

----
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Ratsherr S ö n nie h sen (DIE GRÜNEN) führt 
aus, daß die Antworten einen tiefen Eindruck geben. 
An 2 bis 3 Punkten ist der Zustand der Gewässer aber 
alarmierend. Er fragt, ob hier an eine mittelfristi
ge Sanierung gedacht ist. In der Kronsburger Au wur
de Lindan nachgewiesen, das bereits seit Jahren ve r
boten ist. Er fragt, wo dieser Stoff noch eine aktu
elle Rolle spielt. Er bittet die Verwaltung, die 
Frage zu untersuchen, wer der Verursacher ist, denn 
die Belastung hält offenbar an. Dies gilt auch für 
die Belastung der Fische aus dem Tröndelsee und den 
Russee. Die Fische weisen Werte auf, die das 10-fache 
dessen erreichen, was bei Elbfischen gemessen wurde. 
Es muß untersucht werden, woher die Belastungen kom
men, denn es muß einen Verursacher dafür geben. 

Stadtbaurat Bar tel s (parteilos) erklärt, 
daß man nicht nur auf mittel- und langfristige Pro
gramme setzt, sondern auch spontan reagiert. Es wird 
alles daran gesetzt,die Verursacher zu finden. Die 
Verunreinigung der' Gewässer ist fast ausschließlich 
im Sediment und nicht so sehr im Wasser enthalten. 
Das Sediment kann man aber kaum herausnehmen. Die 
Fische nehmen die Schadstoffe über die Nahrung auf. 
DIE GRÜNEN dramatisieren den Gewässerzustand; man 
darf ihn aber auch nicht bagatellisieren. Man will 
etwas tun, deshalb hat man auch die Gutachten in 
Auftrag gegeben. 

Ratsherr Dr. L a n g (DIE GRÜNEN) hält die Aus-
sagen hinsichtlich der Verursacher für zu unv e rbind
lich. Das Verursacherproblem wird durch die Kanäle 
vertuscht. Es wurde in der Antwort nicht gesagt, daß 
etwas unternommen werden soll. 

Stadtrat M ö 1 1 e r (SPD) erinnert an die Dis-
kussion um die Bürgermeisterkanäle. Man hat ein Ein
leitungskataster erstellt. DIE GRÜNEN müßten wissen, 
daß es umfangreiche Untersuchungen zum Russee und 
verschiedene Gutachten dazu gab. Bei der Verunreini
gung der Speckenbeker Au und der Struckdieksau gab 
es staatsanwaltschaftliehe Ermittlungen. Vom Betrieb 
wurde die Einleitung von Abwässern eingestellt. Es 
gibt kaum noch Zuflüsse von peB in Gewässern. Die Be
lastungen befinden sich im Sediment. Die Fische sind 
auch nicht zum Verzehr freigegeben. Die Werte bezeich
net er als eine Katastrophe. Man hat etwas dagegen 
getan. Man konnte das Gebiet der Verunreinigung weiter 
eingrenzen. Es müssen auch die Altlasten untersucht 
werden; er bittet, hierfür im Haushalt Geld bereit
zustellen. 

Stadtbaurat Bar tel s (parteilos) ist der An-
sicht, daß die Stadtentwässerung nicht das Allheil
mittel ist. Die Hauptursache ist aber unzureichend 
geklärtes Hausabwasser. Wenn aber auf breiter Front 
saniert werden soll, dann ist der Anschluß an die 
Stadtentwässerung eine sehr wichtige Maßnahme. Die 
Stadtentwässerung ist unabdingbar für eine bessere 
Gewässerqualität. 

I 
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Wenn man mehr wissen möchte, dann muß der Bericht ab
gewartet werd e n, der dann auch im Umweltaus sch uß dis
kutiert wird. Bei der Stekendammsau gibt es ein inte
griertes Programm bis hin zur Renaturierung. Er hofft, 
ein respektables Ergebnis vorz e ig e n z u können. 

Sta dtrat Rau p ach (SPD)v e rli es t e inen Artikel 
aus den IIKommunalpolitischen Blättern", die der CDU 
nahestehen, zum Umw e lt sch ut z und bemerkt, wi e l eb haft 
sic h die CDU-Ra ts herrenfr aktio n an der Oiskussion 
bete iligt hat. 

Die Antwort auf die Große Anfra ge wurd e zu Beginn der 
/ S itzung auf den Tisch gelegt. Si e ist a l s Anla ge 1 dem 

Protokoll be igefügt. 

- Kenntnis genommen -

22) Versc hied e nes 

a. ~~~~~!~_~!!~~~g_g~~_~9! ~ ~~~~9~~!~~g 

Stadtpräsident S c h m i d t - B rod e r se n 
trägt vor, daß die nächst e Rat ss i tz ung am 13. Juni 1985 , 
15.00 Uhr, stattf indet. 

b. Qff~~~~_~~!~f_~~~_~!9g!~~!_~9~~9~~_!~_~~9~~!~ _ ~~~ 

§~~g~~~~~~9~~~!~!!~~g_~~~~~~_~~~~~ 

Stadtrat 0 i e k e I man n (CDU) hat Briefe er-
halten, in denen Bürger gefragt haben, ob es richtig 
war, was Stadtrat Raupach im Offen e n Brief üb e r den 
Magistrat gesagt hat. Stadtrat Raupach hät te im Offene n 
Brief bei der Wahrh e it bleiben müssen. Stadtrat Raupach 
ist im Magi s trat mit seiner Auffassung ni c ht durchge
drungen. Auch die SPD war ni cht gegen den j etz ig e n 
Zeitpunkt der Aus ste llung. Der Off e ne Brief erweckt 
den Eindruck, als wenn der gesamte Magi strat die Aus
stellung nicht se he n wollt e . Das Maß des Ertr äg li che n 
ist überschri tte n. Man kann die Bundeswehr nicht mi t 
Nationalsozialist e n gleichsetzen. Er ist erstaunt, daß 
die SPD "so einen duld et ". Di e Bundeswehr ge hör t z ur 
friedenssichernden Au fga be der NATO und sc hüt zt die 
Bürger. Die Bundesw ehr tut es auch für diejenigen, die 
ihre Rechte extensiv in Anspru ch ne hmen. Di e Bundes
wehr ist ausschließlich z ur S i cher ung des Frieden s ver
pfli chtet. S ie ist der Garant für Frieden , Freih eit 
und Sicherh e it. Es g ibt im Bundestag einen großen 
Konsens zwischen der SPD, der CDU/CSU und der F.D.P. 
z ur Bundeswehr. Die So ldat e n ze i ge n s ich öffentlich, 
um die Unters chiede zu den damaligen Verhältnis sen 
deutlich z u ma che n. Di e Bürger haben ein Recht auf 
Information. Di e Au sste llung sollte e in e n Einblick in 
de n Alltag der So ldaten geben. Man konnte s i ch auf 
der Aus ste llun g sac hkundi g ma che n. 
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Stadtrat Rau p ach (SPD) würde gerne in 
Ruhe und ausführlich über die Bundeswehr sprechen. 
Nicht jeder kann in jeder Zeitung veröffentlichen, 
was er will. In den "Kieler Nachrichten" ist sein 
Offener Brief nicht erschienen. 

Er hat im Magistrat darauf gedrungen, daß gesagt 
wird, weshalb er die Ausstellung nicht sehen will. 
Im Magistrat herrschte weitgehende Übereinstimmung, 
daß die Ausstellung um den 8. Mai herum nicht ge
wünscht wird. Hier geht es um den Zusammenhang von 
Waffenschau und Faszination der Technik. Es geht um 
die Feinheiten der Aussagen. Wenn Stadtrat Diekelmann 
die Ausführungen im Offenen Brief so interpretiert, 
daß er (Sprecher) die Bundeswehr mit den Nazis gleich
setzt, so sei er erschrocken über das Denkvermögen 
von Stadtrat Diekelmann. 

Ratsherr Dr. L a n g (DIE GRÜNEN) bemerkt, daß 
Stadtrat Diekelmann immer von Friedenspolitik spricht. 
Hier wird aber Sicherheitspolitik betrieben. Frieden 
heißt nicht mit Waffen abschrecken. Es darf keine Ver
mischung stattfinden. Die Friedensinitiativen sind 
nicht dafür, daß Waffen zur Schau gestellt werden. 
Es ist keine Aufklärung betrieben worden, sondern 
Verführung. 

Stadtrat Prof. S p i c k hof f (CDU) würde sich 
gerne einmal über das Thema Verhältnis Ratsversammlung
Soldaten unterhalten . und auf Folgen und Wirkungen 
hinweisen, wie der Offene Brief von denen aufgenommen 
würde, die in Kiel stationiert sind. Die Wirkung war 
verheerend. In einem Fernsehinterview mit dem Ober
bürgermeister wurde der Eindruck vermittelt, daß die 
Soldaten unerwünscht sind. Hinterher nützt es nichts, 
wenn erklärt wird, wie der Offene Brief zu verstehen 
ist. Im Augenblick diffamiert er. Der 8rief war leicht
fertig in Sprache und Wirkung. Man sollte jetzt nicht 
noch einen philologischen Streit darüber beginnen. Es 
war erkennbar, daß es sich um einen ReprMsentanten der 
Stadt handelte. 

Die Bundeswehr berichtet, daß über ihren Alltag, die 
Lebensbedingungen und die Arbeit völlige Unkenntnis 
herrscht. Mit solchen Briefen wird eine groß e und 
wichtige Bevölkerung s gruppe ausgegrenzt. 

Stadtrat I P sen (SPD) hält die Aussage für falsch, 
daß der Offene Brief diffamiert. Es entsteht nur durch 
die Behandlung des Problems durch die CDU. Das Problem 
ist das unterentwickelte Differenzierungsvermögen der 
CDU. Stadtrat Raupach hat bestimmte Erscheinungsformen 
und nicht den einzelnen Soldaten gemeint. Busweise wur
den Sc h ü 1 er" an ge kar r t 11. Es ist fa I sc h, daß die Aus
stellung über den Alltag informieren sollte. Es ging 
um die Faszination der Waffen. Wenn die 8undesw e hr in
formieren möchte, dann soll sie die Kasernen öffnen. 
Es wurden bestimmte Erscheinungsform e n und nicht 
bestimmte Gruppen diffamiert. Er hMlt es für 
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bemerkenswert, mit welcher Begeisterung Mi tg lieder der 
CDU-Ratsherrenfraktion an der Eröffnung teilnah-
men. Die Bundeswehr ist eine demokratische Ein
richtung und damit auch der Kritik ausgesetzt. 
Man sollte das Thema gelassener sehen, und auch 
Kollegen dulden, die pazifistisch eingestellt 
si nd . 

Ratsherr S ö n n ich sen (DIE GRÜNEN) hält es 
für das Widerlichste, daß die CDU so tut, als wenn 
die "kleinen Soldaten" gemeint waren. Die Politik 
der CDU besteht darin, die jungen Männer in eine 
Drillmaschine "reinzuzwiebeln", ihnen einen Hunger-
lohn zu zahlen, kaum Ausgang zu gewähren, so daß 
sie dann völlig frustriert auf den Heimweg gehen 
und sich dann auf die Seite der Soldaten stellen. 
Nur Schlechte kasernieren Menschen ein. 

Stadtrat Rau p ach (SPD) hat mit hohen 
Militärs über seinen Brief gesprochen. Diese haben 
sofort Verständnis dafür gezeigt. Er hält seine Kritik 
an der Werbeausstellung aufrecht. Er ist darin z. 8. 
mit der GEW einig, daß an Schulen nicht für die 
Ausstellung geworben werden soll. Die Differenzierung 
seiner Aussagen ist für Stadtrat Diekelmann und 
Stadtrat Prof. Spickhoff schwer erkennbar . Die Aus
stellung war auch im Bundesverteidigungsministerium 
umstritten. Sie war weder der demokratischen Struktur 
noch sonst der Bundeswehr dienlich. 

Ratsherr Sau erb a u m (CDU) bedauert die 
Richtung der Diskussion. Stadtrat Raupach meint, 
seinen Brief interpretieren zu müssen, dies hält 
er für bedenklich. Es muß unterschieden werden, ob 
der Ansprechpartner den intellektuellen Gedankengang 
nachvollziehen oder der Brief mißverstanden werden kann. 
Daß der angesprochenes Kreis den Brief mißverstanden 
hat, muß Stadtrat Raupach hinnehmen. Er hält es aber 
für unerträglich, daß Stadtrat Ipsen Stadtrat Diekelmann 
während der Debatte einen Militaristen genannt hat. 
Stadtrat Diekelmann hat sich immer engagiert. Es 
wurde auch gesagt, daß einige von der CDU, die nicht 
hingegangen sind, nachdenklich sind und andere, die 
hingegangen sind, nicht nachdenklich sind. Di es kann 
nicht unwidersprochen stehenbleiben. 

Stadtrat I P sen ( SPD) meint, daß hier viel 
Wortklauberei betrieben wird. Er hat Stimmen aus der 
CDU zitiert, die Stadtrat Diekelmann als Militarist e n 
bezeichnet haben. Etwas Wahres ist da auch dran. Wenn 
e s Kritik an der Bundeswehr gibt, ist es nicht möglich, 
mit den Teilen der CDU zu reden. Es wird gleich poli
tisches Geschäft daraus gemacht. Es wird gesagt, die SPD 
und DIE GRÜNEN sind gegen Verteidigung und wollen die 
Bundesrepublik den Russen in die Hände spielen . Die 
Politik des CDU-Generalsekretärs Geißler setzt sich 
bis in die Ratsversammlung durch. Die Bundeswehr und 
die Soldaten müssen es sich gefallen lassen, daß man üb er 
sie diskutiert. Offenbar ist es nicht möglich. Di e 
"Bundeswehr" ist für die CDU eine "heilige Kuh" und von 
vornherein toll. 

I 
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Stadtrat Die k e I man n (CDU) bittet 
Stadtrat Ipsen zur Kenntnis zu nehm e n, daß er 
vorher gesagt hat, daß es hin s ichtlich der 
Beurteilung der Bundeswehr im Bundestag e in en 
breiten Konsens gibt. Er hab e sich nur üb er die 
Äußerung von Stadtrat Raupach erregt . 

Ratsherr S c h u I t z (SPD) me int, daß die 
Ratsversammlung "Raupach s " braucht.Er i st mit 
Stadtrat Raupach in der DDR gewesen. Dort wer
den schon kleine Kinder von Mitgliedern der 
Volksarmee betreut. Stadtrat Raupach sagte, daß 
dies erschreckend ist. Er habe gesagt, daß Stadt
rat Raupach Mut hat, dies in der DDR zu sage n. 
Was Stadtrat Raupach sagen will i st : Weh ret den 
Anfängen. 

- Kenntnis genommen -

Weitere Wortmeldungen liegen nicht vor . 
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Tiefbauamt 
Garten- und Friedhofsamt 
Bauordnungsamt -Wasserbehörde-

Kiel, den I ; ," i9g 

Betreff: Große Anfrage der Ratsfraktion DIE GRUNEN vom April 1985 
hier: Zustand der Kieler Oberflächengewässer 

Berichterstatter: Stadtbaurat Bartels 

Im Namen des Magistrats beantworte ich die Große Anfrage: 

Zustand der Kieler Oberflächengewässer 

wie folgt: 

Zu 1: 

AUßer dem Garten- und Friedhofsamt, das Tiefbauamt, Abt. Stadt
entwässerung, und die jeweiligen Wasser- und Bodenverbände als 
zuständige Unterhaltungsträger, 

aus ordnungsrechtlicher Sicht die Wasserbehörde der Landeshaupt
stadt Kiel. 

Zu 2: 

Es wird auf die Antwort t~ Frage 5. verwiesen. 

Zu 3: 

Nach den Ergebnissen der bisher untersuchten Gewässer der 
Dr. Pahnke auf der Grundlage der Festlegung von 7 GewässergUte
klassen fUr Fließgewässer durch die Länderarbeitsgemeinschaft 
Wasser (LAWA) wurden bei nachfolgenden Gewässern die ausgewiesenen 
GUteklassen festgestellt. 

11 - 111 kritisch belastet 

Kleiner Kiel, Vorderer Russee, Tröndelsee, Wellsee, Eider 
(Gewässerabschnitt zwischen Schulensee und EinrnUndung) 

Kuhfurtsau , Kronshagen - Ottendorfer Au, Kopperpahler Au, 
Hasseldieksau, Struckdieksau, PoppenbrUgger Au, Kronsburger Au, 
Steggraben 

111 stark verschmutzt 

SChlUsbek, Wellsee, Russeer Au im Bereich Ortsteil Russee 

111 - IV sehr stark verschmutzt 

Russeer Au im Bereich Ortsteil Russee, Grenzgraben gegen 
Schönkirchen unterhalb der Schönberger Straße 

IV Ubermäßig verschmutzt 
Grenzgraben gegen Raisdorf. 
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Zu 4: 

Ja g an zwei Gewässern. 

Die Bestimmung der chlorierten Kohlenwasserstoffe umfaßt 
die Gruppe der leichtflUchtigen chlorierten Kohlenwasserstoffe 
der chlorierten Pestizide und polychlorierten Biphenyle sowie 
der chlorierten Phenole. 

4.1 Kuhfurtsau 

Im Sediment des Gewässers Kuhfurtsau waren die Befunde .. 
an Hexachlorcychloh~anverbindungen (HCH) auffällig. 
Besonders der Gehalt des Sediments an y 
HCH (Lindan) mit 35 ~g/Kg lag in der mittleren bis höheren 
Belastungsstufe. Eine weitere Belastung weist das Sediment 
mit polychlorierten Biphenylen (PCB 's) bezogen auf Clophen 
A 60 auf. Hier wurde ein Wert von 1.210 ~g/Kg festgestellt. 

Auf die Anlage 1 Tab. 8c aus dem Gewässerökologischen . 
Gutachten wird hingewiesen. 

Der Wasserkörper wies keine merklichen Konzentrationen 
an den og. Substanzen aus. 

Es wird auf die Anlage 2 Tab. 8b aus dem Gewässerökoligischen 
Gutachten verwiesen. 

Diese Ergebnisse weisen darauf hin, daß frUher Abwasser 
in dieses Gewässer Uber den vorderen Russee gelangt ist, 
das mit Lindan ( y-
HCH) und mit PCB's belastet war. 

4.2 Kronsburger Au 

Die Ergebnisse der Untersuchungen wiesen auf eine Zufuhr 
von ~ - HCH und Y - HCH (Lindan) mit Werten 
von 9 bzw. 11 mg/l hin, die jedoch nicht als bedenklich 
angesehene Konzentration von 
> 20 ßg/I erreichen. Lediglich bei Trichlorethylen wurde 
eine Konzentration von 29 mg/l festgestellt. 

Siehe Anlage 3 Tab. 3? aus dem Gewässerökologischen 
Gutachten. 

Alle genannten Stoffe lagen jedoch in einer Größen
ordnung vor, die nicht auf hohe Belastungsstöße hinweisen. 
Sie deuten aber auf mit chlorierten Kohlenwasserstoffen 
belastetes Abwasser aus dem Gewerbegebiet und Sickerwasser 
von Deponien hin. 

In diesem Zusammenhang wird auf die schleswig-holsteinischen 
Planungsrichtwerte als Grenzwerte fUr Fließgewässer hingewiesen. 
Für die hier zu behandelnden leichtflUchtigen chlorierten 
KOhlenwasserstoffe liegt der Planungsrichtwert bei 0,005 mg/I. 

AUf die Anlage 4 wird in diesem Zusammenhang hingewiesen. 
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Zu 5: 

Derzeit erarbeitet die Verwaltung ein Maßn a hm e n - . programm unter 
Berücksichtigung der Ergebnisse der gewässerökologischen Gutachten 
der Dr. Pahnke, da s die Sanierung bzw. Renaturierung aller fließenden 
und stehenden Gewässer im Bereich der Landeshauptstadt Kiel zum 
Inhalt hat. 

Zu 6: 

Siehe Ziffer 5. 

Zu 7: 

Eine entsprechende Bestandsaufnahme liegt bisher nicht vor. 

Zu 8: 

Die bisher nicht untersuchten Gewässer sind Gewässer mit wasser
Wirtschaftlich geringerer Bedeut~ng. 

Es handelt sich dabei bei einer Gesamtzahl von 81 Fließgewässern 
Um 52 Gewässer, bei denen auch eine einmalige Stichprobe nicht 
Vorgenommen worden ist. 

Zu 9: 

Siehe Ausführungen zu 5. 

Zu 10: 

Am Anfang werden vermutlich di~~stärksten verschmutzten Gewässer 
stehen. Im übrigen siehe Beantwortung zu Ziffer 5. 

Zu 11: 

Die zu erteilende notwendige wasserrechtliche Genehmigung bein
haltet die Verpflichtung des Ausbauunternehmers die Grundsätze 

"s C hut z der La n d s c h a f tun d G e w ä s s e r s c hut Z" 

Zu beachten. In der Planungs- und Ausbauphase wird die Einhaltung 
dieser Verpflichtung durch die Beauftragung an Planungs gemein
sChaften (bestehend aus Landschaftsplanern und Wasserbauingenieuren) 
und letztlich durch die Uberwachung der Wasserbehörde sicherge
stellt. 

Zu 12: 

Entsprechende Haushaltsmittel werden auf der Grundlage des zu 
erstellenden Realisierungsprogrammes (s. Ziff. 5) eingeworben. 

Zu 13: 

Erst nach Fertigstellung des 

Zu 14: 

Siehe Ziff. 13. 

Maßna hme n- programmes erkennbar. 
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Zu 15: 

Die Ursache für die überwiegende Anzahl von Verunreinigungen an 
Kieler Fließgewässern und auch an stehenden Gewässern ist die Ein
leitung von nicht ausreichend vorbehandelten häuslichen Abwässern. 

Die Landeshauptstadt Kiel begegnet diesem Mißstand wie folgt: 

15. 1 Durch den Anschluß nicht kanalisierter Stadtteile an 
das Bülker System. 

Dieses Vorhaben läuft bereits seit 1948. Von 1948 - 1975 
wurden ca. 140 Mill. DM in derartige Maßnahmen investiert. 
In den letzten Jahren wurden diese Maßnahmen durch ver
stärkten Mitteleinsatz forciert. Im Rahmen der fünf
jährigen Investitionsplanung werden jährlich Mittel 
von ca. 7,5 Mill. DM zur Sanierung aufgewendet. 

Es ist vorgesehen, diese Bemühungen unter Ausnutzun~ 
aller zur Verfügung stehenden Einsatzmittel noch zu ver
stärken. 

15.2 Einzelne Verursacher werden wasserbehördlich aufgefordert, 
unter Beachtung des vorstehenden Investitionsprogramms 
durch Anpassung ihrer Entwässerungsanlagen den Mißstand 
zu beseitigen. 

Zu 16: 

SOweit die Ursache nicht wie unter Ziff. 15.1 bekannt ist, werden 
Örtliche Feststellungen getroffen. 

Zu 17: 

Siehe Beantwortung zu der Ziff. 18. 

Zu 18: 

Im Jahre 1982 wurden im Auftrag der Landeshauptstadt Kiel an 
gefangenen Süßwasserfischen aus Kieler Oberflächengewässern 
von dem Veterinäruntersuchungsamt Neumünster Untersuchungen 
durChgeführt. Aus Fischen aus dem Tröndelsee und insbesondere 
aus dem Vorderen Russee wurden erhöhte Werte an PCB's im Fett
gewebe nachgewiesen. 

Die Untersuchung auf Schwermetalle erbrachte keine bedenklichen 
Werte. 

Vom Ordnungsamt - Veterinärabteilung - wurde die Empfehlung aus
gesprochen, Fische aus dem Vorderen Russee nicht zu verzehren. 

Bei normalen Verzehrgewohnheiten stellen die festgestellten 
PeB-Werte keine akute Vergiftungsgefahr dar, die entsprechend 
SChärfere Maßnahmen gereChtfertigt hätten. 

Die Untersuchungetan Fischen aus dem Vorderen Russee wurden und 
werden weiter fortgeführt. 

Die Tendenz einer wesentlichen Abnahme von PCB's im Fettgewebe 
der gefangenen Fische konnte entsprechend der Eigenart dieser 
SUbstanz nicht festgestellt werden. Es wurde aber keine Steigerung 
der PCB-Gehalte festgestellt. 
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Zu 19: 

Im Bereich der fließenden und stehenden Kieler Gewässer wird 
gewerblicher Süßwasserfischfang bzw. Teichwirtschaft nicht be
trieben. 

Zu 20: 

Nein. 

Zu 21: 

Im Zuge der umfangreichen Beprobungen gefangener Fische im Jahre 
1982 (siehe Beantwortung, Ziffer 18) wurde festgestellt, daß die 
ermittelten Werte 

~ Schwermetalle Quecksilber, Blei und Cadmium im arithmetischen 
Mittel jeweils eine Zehnerpotenz mg/Kg Fischmuskulatur unter der 
ZUlässigen Höchstmenge von 1,0 mg/Kg für Quecksilber bzw. 0,5 mg/Kg 
für Blei und 0,05 mg/Kg für Cadmium des Richtwertes des Bundes
gesundheitsamtes lagen, 

~r chlorierten Kohlenwasserstoffpestizide ~ -HCH + ~ -HCH, 
~ -HCH (Lindan) DP T und HCB deutlich unter der zulässigen 

Höchstmenge der jeweiligen Substanz/Kg Fett wie folgt lage~n: 

0,27 mg ~ + ß - HCH/Kg Fett 

ZUlässige Höchstmenge : 0,5 mg .t:. + f? - HCH IKg Fett 

0,33 mg ~ -HCH/Kg Fett 

ZUlässige Höchstmenge: 2,0 mg Y-HCH/Kg Fett 

0,08 mg HCB/kg Fett 

ZUlässige Höchstmenge: 0,5 mg HCB/Kg Fett 

~ Polychlorierten Biphenyle (PCB's) mit im Mittel 61,30 mg 
PCB/Kg Fett aus dem Tröndelsee und insbesondere 270 mg PCB/Kg 
Pett aus dem Vorderen Russee stark erhöht gegenüber Fischen aus 
SChleswig-Holsteinischen Seen mit allgemein 5 mg PCB/Kg Fett und 
aUch Elbfischen mit 20 mg PCB/Kg Fett. 
Das Mittel bei den anderen Seen der Landeshauptstadt Kiel 
lag bei 20 mg PCB/Kg Fett. 

~ine gesetzliche Höchstregelung für PCB existiert z.Z. noch 
niCht. 

Die gefangenen Fische stammten 1982 aus angelspezifischen Seen, 
wie Vorderen Russee, Fuhlensee, Langsee, Tröndelsee und Drachensee. 

AUfgrund der Ergebnisse wurden die nachfolgenden Untersuchungen 
aUf PCB-Rückstände im Vorderen Russee beschränkt. 

~in Vergleich der Werte 1983 mit den Werten 1982 zeigt, daß die 
CB-Werte noch nicht signifikant abgenommen haben. 

Zu 22: 

Nein. 
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Zu 23: 

Die Einzugsgebiete der insgesamt 242 öffentlichen Einleitungen 
Von Regenwasserkanälen in Gewässer sind erfaßt und das Abwasser 
nach Menge und Beschaffenheit ermittelt. Darüber hinaus ist vor
gesehen, Industrie- und Gewerbebetriebe, von denen bei Unfällen 
auf befestigten Hofflächen, die an den RW-Kanal angeschlossen 
sind, und Verstößen, Gefährdungen für Gewässer ausgehen können, 
innerhalb der jeweiligen Einzugsgebiete zu erfassen. Diese 
Arbeiten werden voraussichtlich bis August d.J. weitgehend 
abgeschlossen sein. 

Zu 24: 

Sämtliche. 

Zu 25: 

Siehe Beantwortung Ziffer 24. 

Zu 26: 

Die Betriebe sind sämtlichst an die Schmutzwasserkanalisation 
angeschlossen. Nur Regenwasser gelangt über Kanäle in Gewässer. 
Für diese Indirekteinleiter gelten die Bedingungen der Kieler 
Entwässerungssatzung. 

Zu 27: 

Mit keinen 

Zu 28: 

Keine. 

Einleitungen in Gewässer bedürfen generell einer wasserrechtlichen 
Genehmigung. 

Zu 29: 

Siehe Antwort zu Ziff. 26. 

Zu 30: 

Ja. 

Es werden die Bedingungen der Kieler Entwässerungssatzung ge
fordert. 

Zu 31: 

Das Volumen der Abgabe für Betriebe wurde nicht gesondert er
mittelt, weil die Abwasserabgabe in der Abwassergebühr enthalten 
1st und eine Veranlagung nach dem Frischwasserverbrauch erfolgt. 
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Zu 32: 

Für alle noch nicht an die Schmutzwasserkanalisation angeschlosse
nen Einwohner muß die Stadt Abwasserabgaben zahlen. Die voraus
sichtliche Höhe hierfür beträgt gern. Haushaltsplan 1985 192.000,--DM. 

Zu 33: 

Bei 25.000 Abgabepflichtigen betragen die Kassenreste bei den 
SChmutzwassergebühren rd. 20.000,-- DM am 31. Dezember 1984. 
Die Gebührenveranlagungen werden per EDV-Programm durchgeführt, 
das keine Selektionen nach Betrieben einzelnen Branchen und 
Grundstückseigentümern vorsieht. 

zu 34: 

Die Rückstände verteilen sich auf verschiedene Abgabepflichtige. 
Eine br. nchenmäßige Zuordnung ist nicht möglich. 

Bar tel s 
Stadt baurat 
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Gehalt an chlor1erten Ko hl enwas se rstoffen 1m Sed1ment ( i n ~9 /k9 ) 

Datum der Probennahme: 26 .06.84 

Pentachlor- Hexachlor-
Station ethan ethan oc.- HCH ~-HCH Ö -fiCH 

~iepta -

HCO ch lor Aldrin 

----- ------ ---- ---- ----- ------- -- ---- ----- ----- -- ------------ ----------- --- --
1.4 n. n. n . n. 

Heptach 1 or- :x:. -Endo-
Stat i on epoxid sulfan 

19 

p-Endo

sulfan 

2 35 11 n .n. 

POp Dieldrin o- p'OOO o-p'OOO 
. ODE 

n.n. 

Endr1 r, 

----- .............. ~"",,,,,,,,,,,,, ,, ,,,,,,,,,,,, ,,,,,, ....... ,- ........ .. ........ .......... - .... -.... .... .... . ........ _ .. .. .. . .. ........... , .... .. .. 

Stau on 
-.. 

1.4 

Stat i Or, 
'" ----

1. 4 

1.4 

n.n. n.n. n.n . 3 n .n . n. n. 6 n.n . 

o-p'DOT p-p'OOT Oichlor- ]-1 Oi- 1-20i - Ch loro- 1-1-1 2-2 Oi -
methan chlor

ethan 

chlor

eth an 

form Trichlor- chlor-

ethan propan 
------ ------------- ------- -------------- --------- --- -------- ------------

n.n . n.n. n. n . n.n. 7.6 1.4 n.n. 

TetraChlor- Tri- 1-2 Oi - 1-1- 2 Tri- 1- 3 Oi- Per- 1-) - 2-2 
~ohlen- chlor- chl or .. chlor- chl or- chlor- Tetrachlor-

Hoff ethy I en propan ethan propan et hyl en ethan 
--- ------- --- --- ----- _. _--------_ .. ----- ---_ ... _--------------- -- ---- ._-

17.9 23.7 n.n. n.n. n . n. 5.3 n . n . 

1210 

Tab 
. Sc : Chlorierte Kohlenwasserstoffe im Sediment· Russeer Au 1.4 (Kuh furt sau) 

.... - ...... - -,- .. -
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Gehalt an chl or i erten Kohlenwasserstoffen Im Was se r (In ng / l ) 

D4tum der Probennahme: 14.03. 84 

Pentach l or - Hexac hl or-
Station ethan ethan o(-IIClI ß-HCH r-IICH 

rlepta

II CB chlo r Al dn n 

--- --- --- --- ------- -- --- -- -- -- ----- --- -------- --- -------- -- -- -------- ----- ----
i .4 n . n . n .n. 

lIeplachlor- « -E ndo-
Stau on ~poxid sulfan 

n. n. 

P -E ndo
sulfan 

n . n , n.n. n.n , ~ . 11 . 

PO p D;eldr;n ü-p ' DOD p-p'DDO 
, ODE 

~. n . 

E ndn n 

----- -- -------- -- ------- --------- -- --- ------ - -------- -- --- ----- ------------------
1.4 n. n. n. n. n. n . n.n. n.n , n.n. n.n . n. n. 

ü-p ' DDT p-p'D[JT Dichlor- 1-1 Di - :-2 Di- Chloro- 1-1-1 2- 2 Di-
methan chlor - chl or- form Trichl or- chlor-

Station ethan ethan etnan propan 
"'-'-. --------------------- - ------------------- -- --------------------- -- ------ ---

1.4 n.n. g 2 n.n . n.n. n.n . n.n. n. n. 

Tetrachlor- Tri- 1-2 Di- 1-1-2 Tr l - 1-3 Di- Per- 1-1 - 2-2 1-1- 2-2 
kohlen- chlo~- :hlor 

:>toff etny~ e" propan 
chlor- ch10r - ch l or

ethan pr09an ~t hyl e~ 

Tet r ach l or
etha r, 

Tetrach~oj-

etha n --- ----- ---- ------ ------- ---- ---- --------- ---- ------ -- ---- --- --- ----- ----- -- ---- --- --- -------
i . 4 5 18 n.n . n.n . n.n . 14 n. (I .. n.n . 

Station --- PC8's bezogen auf Chluphen A 60 --. -- --___ .. .. ---- --___ -__ ------_____ -0"_- ____ . __ _ 

n . n .. 

Tab. 8 b: Chlorierte Kohlenwasserstoffe im Wasser - Russeer Au 1.4 (Kuhfurtsau) 
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Gehalt an chlorierten Kohlenwasserstoffen im Wasser 

Datum der Probenn~hme : 14.03 . 84 

Pentachlor· Hexar.hlor-
Station ethan ethan IX -HCH (3 -HCH ~ -HCH 

In ng/I ) 

Hepta" 
HCB chlor Aldrln 

----_ . .. _--- _ .. _--------_ .. __ .. _---_ ._- ------- ------ ----------------------- • ... . _-- ... _--
3.1 n. n. n.n. 9 n.n. 11 4 n. n. n.n. 
3.5 n.n. n.n. 2 n.n . S S n.n. n.n. 

Hept~chlor- 0', -Endo- r -Ende- pop Dieldrin o-p'DDD p-p'DDD Endrin 
Station epoxic ~ulfan sulfan ' ODE 

-- ---------_ .. . __ .. __ .. _-- ---------------------------------------------------------- -
3. 1 n.n. n.n. n.n. n.n . n.n. n.n. n.n . n.n. 
3.5 n.n. n.n. n.n. n.n . n. n. n.n. n.n. n.n. 

o-p'DDT p-p'DDT Dichlor- 1-1 01- i-2 Oi- Chloro- 1-1-1 2-2 01-
methan chlor- chlor- form Tr1chlor- chlor-

Station ethan ethan ethan propan 
------------------------ ---------------------------------------------------------

3.1 n.n. n. n. n.n. n.n. n. n. 14 n.n. 
3.5 n.n. n.n. n.n. n. n. n.n. 3 n.n . n.n. 

Tetrachlor- Tri- 1-2 Di- 1-1-2 Tri - 1-3 Di- Per- 1-1-2-2 1-1-2-2 
kohlen- chlor- chlor- chlor- chlor- chlor- Tetrachlor- Tetrachlor-

Stat10n stoff ethyl en OJropan ethar. propan ethylen ethan ethan 
----------------------------------.----------------------------------------------------------

3. I 

3.5 

Station 

7 

3 

26 

29 

n.n. 

n.n. 

n. n. n. n. 

n. n. n. n. 

,PCB's bezogen auf Chlophen A 60 
----------------------------------------------------------

3.1 

3.5 

3 

4 

13 

11 

n.n. 

n.n. 
n. n. 

n.n. 

Tab. 32: Chiorierte Kohlenwasserstoffe im Wasser - Kronsburger Au St. 3.1, 3.5 
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NIE DER S C H I~ 1FT 

über die Sit zung der Ratsversammlung 

a m 2 3. I~ a i 1 9 8 5 

Rathaus, Ratssaal 

Nichtöffentliche Sitzu ng 

Beginn: 18.33 Uhr Ende: 18.37 Uhr 

Sitzungsunterbrechung: -

Anw esend : Stadträte: Diekelmann, Diesel, Hagelstein, 
Ipsen, Lange , Raupach, Frau Sievers, 
Prof. Spickhoff 

Ratsherren/innen: Behr, ßiallowons, ~oysen, 8reit
kopf, Gebhardt, Or. Graner, Haass, 
rlänsler, Frau Hofer, Husmann, 
Jaehnike, Kempe, Frau Krabbenhöft, 
Krumrey, Dr. Lan g, Frau Lentz, 
L ö w n er, Pro f. 0 r. H i, x, Pet e r sen , 
Dr. Reimers, Rogacki, Rüdel, 
Sauerbaum, Graf von Schlieben, 
Dr. Schöning, Frau Schuckenböhmer, 
Schultz, Sönnichsen, Stein, Stier, 
Tschorn, Witt, Wunder 

Anwesende haupt
amtliche Magistrats-
mitglieder: Oberbürgermeister Luckhardt, 

Bürgermeister Ho chheim, 
Stadtbaurat Bartels, Stadtrat 
Sc hroedt er, Stadtrat Möller, 
Stadtschulrat Zimmer 

Es fehlen 
entschuldigt: 

Vor sitzender: 

Stadtrat Johanning, Rat s herr Gerlach, 
Ratsherrin Frau Lange, Ratsherr Leest, 
Ratsherrin Frau Reyer, Ratsherr 
Rösser 

Stadtprtisident S c h m i d t -
B rod e r sen , 
2. Stell v. Stadtpräsident 
Dr. R e i m e r s 

1. Schr iftführer: Ratsherr J a e h n i k e 

2. Schriftführer : Ratsherr H aas s 

Die Niederschrift 
wurd e gefertigt 
von: Frau Gregorius 



Hauptamt 

I 

An 

das Rechtsamt a) 

b) 

ReChtS1t (L fl V / G 

Herrn OberbUrgermeister 

h i e r 

Kiel, den 

Betr. : 
'IJ. -ft '.,. t" . 

Niederschrift Uber die Sitzung der Ratsversammlung am ~: .. ~ : . . c:~ ::~~ .)'/~-

Nach Abstimmung mit dem Rechtsamt (Schreiben vom 4.2.1977, Az.: 02.10.05 -
He/la) kann bei den Niederschriften Uber die Sitzung der Ratsversammlung auf 
das Widerspruchsverfahren verzichtet werden, da nach der RundverfUgung I. Teil 
Nr. 11 \Om 1. August 1966 gemtiß C. 1. (1) Satz 3 hierfUr die Kurzniederschrift 
maßgebend ist. Von den Niederschriften nimmt das Rechtsamt entsprechend C. 2 . (5) 
Satz 4 der genannten RundverfUgung ledigl ich Kenntnis. 

Die Beschlusse der Kurzniederschrift und der Niederschrift sind inhaltsgleich, da 
sie z:w ischen dem BUro des Stadtprtisidenten und dem Hauptamt abgestimmt werden . 

Gegen die Kurzniederschrift der oben angegebenen Sitzung wurde kein Wider
spruch erhoben. 

/Wir bitten, von der beigefUgten Niederschrift Kenntnis zu nehmen. 



Hauptamt Kiel, den Cf Juni 1985 

1 . Abschriften des Langpro tokolls über die Sitzung der Ratsversammlung am 23. Mai 1985 erhalten die CDU-Ratsherrenfraktion, die SPD-Rats-
fraktion, die F.D.P.-Fraktion, die Ratsfraktion DIE GRÜNEN, das 
Büro des Stadtpräsidenten und das Rechnungsprüfungsamt zur Ke nntnis. 

2. Weitere Protokollauszüge erhalten: dir r' I~_J}~ 
Öffentliche Sitzung 

Von Punkt 1 - 3 der Niederschrift Kein Auszug. 

" " 4 " " 00 z.K. a 

" " 4 b " " 01 z.K. 

" " 4 " " 01 z.K. c 

" " 4 d " " 72 z.K. 

" " 5 " " Kein Auszug 

" " 6 " " 67 z.K. 

" " 7 " " a) 05 z .K.u.w.V. 

b) 90 z.K. 

" " 8 " " 20 z .K.u.w.V. 

" " 9 " " 20 z .K.u.w.V. 

" " 10 " " a) 20 z.K.u.w.V. 

b) 90 z.K. 

" " " " 20 z.K.u.w.V. 1 1 

" " " a) 00 z.K. 12 " 
b) 42 z.K .u.w.V. 

" " " a) 00 z .K. 13 " 
b) 42 z.K.u .w.V. 

" " 14 " 61 z.K.u.w.V. " 
" " " a) 66 z.K .u.w.V. 15 " 

b) 90 z .K. 

" -" 16 " a) 66 z .K.u.w.V. -' " 
b) 90 z . K. 

" " 61 z .K.u.w.V. 17 " " 



- 2 -

Von Punkt 18 der Niederschrift 61 z.K.u.w.V. 

" " 19 " " a) 81 z.K. 

b) 90 z.K. 

" " 19a " " a) 42 z.K.u.w.V. 

b) 90 z.K. 

" " 20a " " 30 z.K. 

" " 20b " " 10 z.K.u.w.V. 

" " 20c " " 90 z.K.u.w.V. 

" " 20d " " 30 z.K.u.w.V. 

" " 20e " " a) 02 z.K. 

b) 03 z.K. 

c) 71 z.K.u.w.V. 

d) 90 z.K. 

" " 20f " " 20 z.K.u.w.V. 

" " 20g " " 00 z.K.u.w.V. 

" " 21 " " a) 63 z.K. 

b) 66 z.K. 

c) 67 z.K. 

" " 22a Kein Auszug. " " 
" " 22b " " 05 z.K. 

Nichtöffentliche Sitzung 

Von Punkt der Niederschrift 90 (2 x) z.K.u.w.V. 

" " (2 x) z.K.u.w.V. 2 " " 90 

" " 3 " " 92 z.K.u.w.V. 

" " 4 " " 92 z.K.u.w.V. 
" " 5 " " 92 z.K.u.w.V. 
" " 6 " " 92 z.K.u.w.V. 
" " 7 " " 92 z.K.u.w.V. 
" " 8 Stadtpräsident " " Büro 

z.K. 
3. Z. d. A. 

r{Jcn~ 



SITZUNG 

des Magistrats vom •.............. 

der Ratsversammlung vom ? ~ ;5,";/( '1.:5 (..1ft (-1j_~: / / Oh{'{tj 

Einen Auszug der Niederschrift über die Sitzung 

des Magistrats 
der R.at~versammlung (niehl - )öffentlicA., heute erhalten: 

-----------------------------------------------------------------------
Amt Betrifft: Unterschrift - Datum 

~z~(~~ -_------------------~~~~t~ - --; (--:.(j -1,j--i~-~ ----~ - ~;: ~~~ ;::-:~~-
, ---------------------------- L ----~ -- r ---- ---- --; ------ - -~ --
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j~~~~~~~ ~~~.~~~ ~ ~ ~~~ ~~~ ~~~t~;Q~jQ~ ~~~~~ ~~~ ~ ~ ~~~~ ~Ji ~:~(~ 
Punkt: 
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Punkt: 
.. ,-----
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--------------------------------------------- -- -------------- ----- --
Amt Betrifft: 12~!er~c_~:i!~:_~~~,=~ ___ - . __ 

-7-:;-----------------;,;~~-~--,-);--------- - -;,' / '/' _______ ___ _ 
1------------------------------------------ --T -1---.,--
--;L ' Punkt: V {l, - - - - - - - :-: .. - -1--.. -----------.. -.. :;-----------------~~~;----;------ 19;( 
f , .,f~) ..l{---... -- ---- -_.------------------------------------------------- - - -

Punkt: 

-?F)-----------------;,;~~t~ -j --;;J;s;i ~~;- -(j;- --~;. -2J;'~ ~ ~ I
f 

iJ. t pr 
----- - - -- - - - -------- - - - - -----(- - - .. f- ---T ---~- -- - - - .,-

Punkt: 
----------------------------- ------------------- ----------- -- ---- -- -

Punkt: 
-------------------------------------------------- -- -- --- -----~~--
____ Punkt: ~. (1// ~~i-J;;..~lljf.!/ '_ .. __ __ . __ _ .. _ " ------------------------------ j'l- -- f .4K J I J ~ () / / -, A , FUnkt· r 'I. - ~t --~(e-J?!;.~~~tj?:. _____ ___ ~ ______________________________ _ .. u ____ .~~ .. 

Punkt: 

t --------- .. -----~ l.Q ~ ---------------;:::~~ ~j~; j -j (! (; ~~ ~ ~ -_~~~ ~~.~~ C ____ ______ _ 
S:z ---- -----------;::::t~ ---~ --r---- r >{'fr!;? ___ ___ __ __ _ 

---------------------------~--_&_---~------- -- --- - - ---
____ __ _ Punkt: _____________ ____ ___ ____ ___ .• __ 

-------------------------------
Punkt: ____ _ 

-------------------------------------------- ----------- -- ------
__ Punkt: _. __ .. __ __ __ ~ __ . __ _ 

--------------------------------------_ .. _---- - --~-
Punkt: __ ~ __ 
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Punkt: 

------------------ ---- -- --------------------------------- -- -_ .• - -----
- Punkt: ______ _ 
---------- ----------------- --- -------------------------- -- --

--_ _ Punkt: _____________ ____ _ 
--------- -------------------------------------

-- Punkt: _______ _ _ 
---------------- -- ------- - ----------------------- - ---- ~ - -

~- - Punkt: __ ___ ____ _ 
------- ------------- ------- --- -- ------ ------------ -----

--- Punkt: ____ __ _ _ 
--------------------- -------------------------------------

--- Punkt: __ ___ _ _ 
---------------------------------- ------------------- ------

- - - Punkt: __ __ _ 
--- ----------------------------------------------------------
" - _ Punkt: 

-- -- ------ ------- ------------------------------------- ---------




